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Mittwoch, 4. März 1914. Morgen ' Ausgabe.
Eine Kühne GesetzeZanwenöung.

Man erinnert sich des berechtigten Aufsehens, das
vor einigen Wochen das Vorgehen der Dresdener
Staatsanwaltschaft gegen den Generaldirektor und den
Direktor einer großen dortigen Zigarettenfabrik sowie
gegen eine Reihe von Inhabern und Geschäftsführern
anderer Zigarettenfabriken gemacht . hatte . Insoweit
es sich bei diesem Vorgehen um die Aufdeckung von
Verfehlungen gegen das Wett be wer bsge setz
handelt , entzieht sich die Angelegenheit der öffentlichen
Erörterung . Da aber das Verfahren ausgesprochener¬
maßen auch wegen G e h e i m b ü n d e I e i aus 8 128
des Reichsstrafgesetzbuchsin Gang gebracht worden ist,
so stellt sich die Frage zur Erörterung , ob eine Beteili¬
gung an einem geheimgehaltenen Trust als Geheim-
bündelei strafbar sein rann . Diese Frage wird von
einer ersten Autorität , dem Wirklichen Geheimen Rat
Dr . Hamm - Bonn,  nunmehr aus das entschiedenste
verneint.  Der Verfasser beschäftigt sich im jüngsten
Heft der „Deutschen Juristenzeitung " mit der merkwür¬
digen Dresdener Angelegenheit . An die Beschuldigung
der betreffenden Dresdener Fabrikanten , sie hätten als
Mitglieder an einer Verbindung teilgenommen , deren
Dasein und Zweck vor der Staatsregierung geheim-
gehalten werden soll, knüpft Dr . Hamm die vernichtende
Bemerkung : „Die Verfolgung des vorliegenden Falles
aus § 128 des Reichsstrafgesetzbnchs gehört zu dem
Kühnsten und Originellsten an Gesetzes¬
anwendung , das die Findigkeit der Staats¬
anwaltschaft  bisher zustandegebracht hat ." Dies
scharfe Urteil wird dann eingehend begründet . Zu¬
nächst setzt hiernach der angezogene Paragraph die
Teilnahme an einer Verbindung , einer Gemeinschaft
voraus , die ihre Mitglieder zu einem besonderen Rechts¬
subjekt zusammenfaßt . Davon ist hier keine Rede. Die
betreffenden deutschen Zigarettenfabriken sollen sich
mit den ausländischen Trustunternehmungen nur über
die Art ihres Betriebes , insbesondere über die Ver¬
kaufspreise, behufs Bekämpfung der Konkurrenz, ge¬
einigt , Kapitalien von ihnen erhalten , Berichte an sie
erstattet und sich ihrer Kontrolle unterworfen haben.
Das ist nicht die Bildung eines besonderen neuen Unter¬
nehmens . sondern nichts weiteres als ein vertragliches
Sicheinigen , Unterstützen und Verbinden inländischer
und ausländischer Unternehmungen , ohne daß diese sich
zu einer Unternehmung zusammenschließen. . Davon
abgesehen, handelt es sich aber hier auch um rem wirt¬
schaftliche Unternehmungen , und auf solche beywht sich
die angewandte Strafbestimmung überhaupt m-ht . Der
8 128 des Deutschen Strafgesetzbuchs stellt die Zeit¬
nahme an einer Verbindung in zwei Fallen unter
Strafe , und zwar Gefängnisstrafe : 1. wenn Dasem,
Verfassung oder Zweck der Verbindung vor der Staats-
reaierunq gehenngehalten werden soll; 2. wenn tn oer
Verbindung gegen unbekannte Obere Gehorsam oder
gegen bekannte Obere unbedingter Gehorsam ver¬
sprochen wird . Nach den weiteren Ausfuhrungen des
Verfassers kann gar kein Zweifel daran sein, daß 8 if»
3 £ dazu Smvn § 129 «uslchNeil ' »  »
B-ibwdum -n «titelt Ion™, Me eine
öisentliche,  wenn auch Nicht auf politische Ange
legenbeiten bezwecken und st a a t s g efährlrch sind.

Rachdruck verboten.

Muffelwild.
Auf der neulichen Geweihausstellung in Berlin erregte

ein eigenartiges , in Lebensgröße ausgestopftes Tier Eg -
meine Aufmerksamkeit. Daß es ein jagdbares sein « uh, s
m selbstverständlich, aber was für eines ? Die meisten o r
nicht ganz kundigen Beschauer kommen, angesichts der übrigen
zahlreichen Trophäen ^ aus unseren afrikanischen Koloßen,
Antilaven , Gazellen, « pringbocke u. a„ auch auf eine sijck
Erotc " Nur ein verschwindend kleiner Teil der Bciuchcr

wußte vorher, daß es sich um einen Vertreter ter W®
deutschen Wildart handelt , und zwar um einen >olchen, deye
Vorfahren auf fast unzugänglichen Gebirgen lebten, während
er selbst dem Niedersachsenlande entstammt . _ .

©§ ist ein Muffelbock. gelegentlich der letzten Hofjagd m
der Göhrde am 31. Oktober v. I . vom Kaiser zur Strecke ge¬
bracht und vom Hoskon,ervator Otto Bock in Berlin ausge-
z-' ichnet konserviert. Wenn man dem Laien erklärt , daß der
Mustel ein ridjttg gehendes Schaf ist, schüttelt er ungläubig
den Kopf „Wo ist die Wolle? Ich sehe sie nicht!" Aller¬
dings das nlattanliegendc Haar , ,m Sommerkleid fast so kurz
wie beim roten Rehbock. die schlanke Figur und die ganze,
naturgetreu wiedergegebene Haltung läßt nichts vom Schas-
bock erkennen. Nur die gewundenen Hörner beweisen die Ab¬
stammung übrigens werden diese von sogenannten Ge-
whrtcn mit linrecht als „Gehörn " bezeichnet. Charakteristisch
für ein solches, wie es der Rehbock trägt , ist, daß sein Träger
es alljährlich abwirft und erneuert . Das Horn dagegen wach,,
immer weiter . Korrekt müßten daher eigentlich die Gems-
krickeln als Hörner bezeichnet werden. In der Weidmanns-

Was die Fassung betrifft , braucht nur unterstrichen zu
werden, daß Dasein. Verfassung und Zweck der Ver¬
bindung vor der Staatsregierung geheim gehalten wer¬
den soll, wie die Bezeichnung der Vorsteher als Obere,
denen Gehorsam versprochen wird . Das Patzt alles
keinesfalls auf wirtschaftliche  Vereinigun¬
gen, die vor der Konkurrenz  geheim gehalten wer¬
den. wenn sie auch dadurch Zugleich der Regierung
verborgen bleiben. Zutreffend bemerkt Exzellenz Hamm
weiter : „Wenn sich die Trusts als wirtschaftlich gefähr¬
lich Herausstellen wegen Ruinierung der Einzelunter¬
nehmungen und der die Konsumenten schädigenden Er¬
höhung der Preise , ist es Sache der Gesetzgebung,
durch besonders strafrechtliche oder zivilrechtliche Be¬
stimmungen die Bildung von Trusts zu verhindern.
Den Trusts und gar den embryonenartigen Vorformen
der Trusts durch Anwendung von Straf  gesehen ent-
gegenzutreten , welche für Verbindungen bestimmt sind,
die in staatsgefährlicher Weise eine Einwirkung auf
öffentliche Angelegenheiten bezwecken, beweist ohne
Frage eine schneidige Hand,  aber die Hand
führt — ein hölzernes Schwert ." So Exzellenz
Hamm in der „Deutschen Juristcnzeitung ". Man darf
nach diesen zwingend klaren  Darlegungen be-
gierig darauf sein, was aus der Anklage gegen die
Dresdener Fabrikanten herauskommen wird und ob sic
überhaupt aufrecht erhalten werden soll. . Kommt es
aber zur öffentlichen Verhandlung , so ist wohl kein
Zweifel daran , daß glatter Freispruch  wird er¬
folgen müssen. Über die wirtschaftliche Seite der Ange¬
legenheit ist hier nichts zu sagen. Vielleicht liegt dem
Vorgehen der Staatsanwaltschaft eine an sich billi¬
ge n s w e r t e Tendenz  zugrunde , aber daraus kann
es nicht ankommen, wo ausschließlich die rechtliche
Seite der Sache zur Erörterung steht.

Deutsches Reich«
* Von Kardinal Kopps Sterbelager . Die „Schles. Volksztg."

meldet : Die Teilnahme an dem Befinden des Kardinals Fürst¬
bischofs Dr . v. K o p p ist allgemein . Unausgesetzt laufen An¬
fragen ein. besonders von den österreichisch-ungarischen
Kirchenfürsten. Das fürstbischöflicheGeneralvikariat hat fol¬
gende Verordnung erlassen : Nach den jüngsten Nachrichten
aus Troppau erscheint der Zustand des Kardinals sehr be¬
denklich. Der Diözesanklerus wolle allen heiligen Messen eine
oratio pro infinno einlegen und nach derselben drei Pater¬
noster und Ave Maria mit den Gläubigen beten.

* Die Kosten für die badische Gesandtschaft in München
bewilligt. Die Zweite Kammer des badischen Landtags hat
in ihrer gestrigen Vormittagssitzung die Kosten für die Wie¬
derherstellung " der Münchener Gesandtschaft gegen die
Stimmen der Fortschrittler und der Sozialdemokraten be¬
willigt.

* Die Zahl der Ärzte in Deutschland beträgt im Jahre
1913 nach dem von Geheimrat Schwalbe herausgegebenen
„Reichsmedizinalkalender für Deutschland auf das Jahr 1914"
34136 . Nach dem Statistischen ẑahrduch sür das Deutsche
Reick für 1913 war die Einwohnerzahl Deutschlands um die
Mitte dieses Jahres 66 835 000, somit kommen auf 10 000 Ein¬
wohner 5.11 Arzte. Im Vorjahr waren es 33 527 Ärzte oder
5.06 auf 10 000 Einwohner . Die Zahl der medizinischen
Approbationen ist im Jahre 1911/12 wieder beträchtlich ge-

sprache ist man sich beim Muffelwild noch nicht ganz einig.
Einzelne nennen den Kopfschmuck Krickeln — aus bayerisch,
deutsch Krücken — wie bei Gemsen , die anderen wollen nur
die Bezeichnung „Schnecke " gelten lassen.

Durch eine königliche Verordnung vom 22. Januar 1912
ist das Muffelwild für Preußen unter die lagdbaren Tiere
ausgenommen und durch gesetzliche Schonzeiten geschützt.
Andere Länder , wie Hessen-Darmstadt und Anhalt , haben sich
angeschiossen. In der Provinz Hannover wurde das Muffel¬
wild zuerst in der Göhrde eingebürgert und ist vor kurzem
auch im hannoverschen Teile de§ Sollings . Obcrförsterei
Neuhaus , die Einbürgerung in die Wege geleitet.

Die Felsgebirge der Inseln Sardinien und Korsika sind
die Heimat der Mufflons , früher sollen sie u. a . auch ,n
Griechenland und Spanien vorgekommen, fpäter _aber aus¬
gerottet sein. Zurzeit finden sich die Mustwns auf Sardinien
und Korsika noch in größeren Nudeln, und mancher deutscher
Jäger hat sich von dort schon prächtige Trophäen in Gestalt
der schön gewundenen , steinbackartigen Gehörne geholt. Ans
alten Berichten erfahren wir , daß dm WNc Phase früher außer -,
ordentlich häufig waren . Bisweilen wurden auf einer ein.
zigen, im .großen Stile betriebenen Treibjagd vier- bis fünf¬
hundert Stück erlegt. Die ausführlichsten Nachrichten rühren
von einem Geistlichen her , dem Abt Kettr. der. wie noch heute
mancher seiner Konfratres in Bayern, ein gewaltiger Jäger
vor dem §ierrn war . Wie er berichtet, gehörte es ;chon Ende
des 18. Fahrbunderts zu den glückl' chlten Jagdereignissen,
wenn man einmal hundert dieser Wild,chafe erlegte ; heute
ist man mit bescheideneren Strecken zufrieden . Das Wild
fand sich schon damals nicht in allen Gebirgen Sardiniens,
sondern nur aus einzelnen Bergzügen, und auch hier nur aus
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stiegen, und zwar um 185, also erheblich mehr als in, Vor¬
jahr , in dem die Zunahme 102 betrug . Die Zahl der medi¬
zinischen Vorprüfungen nimmt seit sechs Jahren ungemein
rasch zu ; während diese 1906/07 1038 betrug , ist sie 1907/08
auf 1335, 1908/09 auf 1461/1909/10 auf 1713, 1910/11 auf
1858 und 1911/12 sogar auf 2005 angestiegen ; unter der
letzteren Ziffer sind 101 Ausländer . Es ist also im Jahre
1916 ein Zugang von etwa 2000 jungen Ärzten zu erwarten.
Die Zahl der Medizinstudierenden ist immer noch in Zunahme
begriffen . Sie betrug im Sommerhalbjahr 1912 13 380, im
Winterhalbjahr 1912 13904, im Sommerhalbjahr 1913 14 750.
Reichsländer waren zum Studium der Medizin an deutschen
Universitäten 2060, bezw. 2278, bezw. 2164. Die meisten
Ausländer sind Russen. Die Zahl der Ärztinnen  nimmt
in Deutschland beträchtlich zu, sie beträgt jetzt 195 und war in
den Jahren 1908 55, 1909 69, 1910 102, 1911 118,.1912 151.
Sie suchen mit Vorliebe die Großstädte auf ; nach dem Reichs¬
medizinalkalender hielten sich 1913 138 Ärztinnen (= 70,8
v. H.) in ihnen aus. Die Zahl der weiblichen Medizinstudie¬
renden nimmt in Deutschland von Jahr zu Jahr zu ; ihre Zahl
(mit Einrechnung der Ausländerinnen ) war im Sommerhalb¬
jahr 1911 510, im Winterhalbjahr 1911 566. im Sommer-
halbjahr 1912 622, im Winterhalbjahr 1912 683, im Sommer¬
halbjahr 1913 773. Besondere Beachtung verdient die Entwick¬
lung des Spezialistentums . Dieses blüht hauptsächlich in den
Großstädten , doch fehlt es auch in den Mittelstädten nirgends
an Spezialärzten . Eine große Zahl von Ärzten, die für sich
ein Spezialfach in Anspruch nehmen, übt allerdings nebenbei
allgemeine Praxis aus , wenn auch mehr und mehr die An¬
schauung durchdringt, daß nur die Ärzte, die auf letztere ver¬
zichten, ein Anrecht auf den Namen Spezialarzt haben . Unter
den Spezialärzten stehen die Gynäkologen der Zahl nach weit¬
aus an erster Stelle . Vereinigt man die Chirurgen mit den
Ärzten , die Chirurgie in Verbindung mit Gynäkologie und
Orthopädie ausüben . so kommen sie an Zahl gleich nach den
Gynäkologen, dann folgen die Augenärzte , die Ohren -, Nasen-
und Kehlkopfärzte, endlich die Spezialärzte für Haut - und
Harnleiden uyd die Kinderärzte . Eine genaue Reihenfolge
läßt sich nicht aufstellen, da sehr viele Spezialärzte mehrere
Spezialfächer zugleich betreiben.

— Die ArbeitervcrsiÄcrung in Europa . Die drei großen
Zweige der sozialen Versicherung, tne Kranken-, Unfall -, In¬
validen- und Altersversicherung , umfassen in keinem Lande
einen so großen Versicherungskreis wie in Deutschland. Der
Anteil der Bevölkerung an der Krankenversicherung stellt sich
in Deutschland ans 30 Prozent , in Österreich auf 12, in Un¬
garn auf 4, in Italien auf 3, in Frankreich auf 12, in Belgien
auf 6, in Norwegen auf 14, in Schweden auf 11, in Dänemark
auf 25. in Holland aus 8, in Luxemburg auf 15, in der
Schweiz aus 21 Prozent . Ebenso marschiert Deutschland in
der Unfallversicherung an der Spitze, die bei uns 38 Prozent
der Gesamübevölkerung umfaßt , während z. B. in England
29, in Österreich 13 Prozent und in anderen Ländern meist
noch ein niedrigerer Satz in Frage kommt. Auch bei der In¬
validen- .und Altersversicherung steht Deutschland mit 24 Pro¬
zent obenan . Ebenso tritt bei den Leistungen die überragende
Bedeutung der sozialen Versicherung in Deutschland hervor.
Im Durchschnitt entfallen aus einen Erkrankten in Deutsch¬
land 63,2 M„ in Österreich 31,2 M„ in Ungarn 44,8 M„ in
Italien 32 M„ in Frankreich 40 M„ in Belgien 36 M„ in
Luxemburg 42.4 M. An Unfallentschädigungen sind gezahlt
im Jahre 1911 in Deutschland 166,6 Millionen Mark, im
Jahre 1910 in Österreich 28,4 Millionen , im Jahre 1909 in
Frankreich 1,3 Millionen , in Holland 5,1 Millionen , im Jahre
1910 in Luxemburg 317 000 M. Bei der Invaliden - und
Altersversicherung stellten sich die Leistungen im Jahre 1911
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den höchsten, oft für Menschen unzugänglichen Schroffeln.
Noch mehr wie die verbesserten Gewehre hätte der ungemein
strenge Winter von 1830 das „Muffeltier ", wie es früher von
deutschen Forschern benamset wurde, so arg zusammen¬
schmelzen lassen.

Wenn auch von den Wildschafen das kleinste, ist der
Muffel doch ein sehr stattlicher Bursche; der stärkste Schnucken-
bock in der Heide, sein Vetter von der Arche Noah her, ver¬
schwindet dagegen. Die Hörner erreichen, der Krümmung
nach gemessen, die stattliche Länge von 25 Zentimeter und ein
Gewicht von 4 bis 6 Kilogramm . Die Höhe des Tieres be¬
tragt am Widerrist 70 Zentimeter . Ein leidlich guter Back
überschreitet schon das Gewicht von 60 Pfund.

Die Muffel äsen harte Gräser , z. B. den in der Heide
häufigen, von allem anderen Wild verschmähten „Bocksbart".
Heide- und Bickbeerkraut, Ginster , Laub und in der Not
Fichtenspitzen; im Herbst werden begierig Eicheln und Buchen¬
eckern ausgenommen . Wesentlich ist die Beobachtung, daß das
reiniblütige Muffelwild niemals schält. Wasser gebraucht es
nicht, wie mit Sicherheit festgestellt ist ; für trockene Herd-
slächen auch eine schätzenswerte Eigenschaft. Am Tage Et
es sich am liebsten in Schonungen nieder . Alle deutschen
Mittelgebirge eignen sich zur Einbürgerung , besonders aber
der Harz und der Thüringer Wald. Auch die gemilchten
Heidewaldungen im Hannoverlande sagen ihm styf 3U! die
Äsungsverhältnisse sind hier denen auf Sardinien und
Korsika sehr ähnlich, aber weit günstiger.

In der Göhrde lagen die Verhältnisse schwierig, weil
dort kein Zuchtgatter und kein Verwilderungsgehcge zur Ver¬
fügung standen. Es mußten daher die angekommenen Muffel
gleich ausgelassen werden. Dabei zeigte es sich, daß, wenn



Sette L. Morgen -Ausgave , 1. Matt.

in Deutschland auf 203,9 Millionen Mark, eine Summe , die
ebenfalls von keinem anderen Staate auch nur annähernd
aufgebracht wird.

Mrche und Vilöungswsfen,
— über die Wirksamkeit eines Schnlmuseums , und zwar

des staatlichen dänischen Museums in Kopenhagen, berichtet
Oberlehrer Rohrberg (Steglitz) in Nr . 6 der „Blätter für das
höhere Schulwesen" vom 4. Februar . Diese Ausführungen
werden gerade jetzt in den Kreisen der Schulmänner Interesse
finden, da ja der Ausbau eines solchen Instituts auch für
Preußen  geplant ist. Die Verwirklichung des Planes ist
durch das sehr erfreuliche Entgegenkommen der Stadt Berlin,
die den am Hegelplatz zu errichtenden Monumentalbau für
diese Zwecke zur Verfügung stellen will, in nicht allzu ferner
Zeit ermöglicht. Fast alles, was hier geplant wird und erst
aufgebaut werden soll, ist dort in Kopenhagen schon verwirk¬
licht und wirkt seit 27 Jahren zum Besten des gesamten däni¬
schen Schulwesens. Auch dort ist nicht ein totes Museum ein¬
gerichtet, sondern ein Arbeitsinstitut geschaffen, das mit seinen
Sammlungen , Vorträgen , Führungen und Auskunftserteilun¬
gen allen pädagogisch interessierten Kreisen zur Verfügung
steht. Es wäre zu wünschen, daß unsere „Deutsche Unter¬
richtsausstellung " in ähnlicher Weise die tatkräftige Unter¬
stützung von staatlicher und privater Seite erführe , wie es
dort der Fall ivar und ist. In derselben Nummer des oben¬
genannten Standesblattes der Philologen ist ferner ein Auf¬
satz von Schönfeld (Stockholm) enthalten über das höhere
Schulwesen in Schweden.  Der Verfasser zeigt, daß in
Schweden zurzeit eigentlich dieselben Fragen die an dem
höheren Schulwesen interessierten Kreise beschäftigen wie bei
uns : Kampf um das Gymnasium , Stellung der Mittelschule
im Schulsystem, Erhöhung der Anforderungen an die Vor¬
bildung der Lehrkräfte , Abgrenzung des Tätigkeitsgebietes der
akademisch gebildeten Lehrer von dem der Seminariker usw.
Man sieht, nicht nur bei uns steht die „Schulreform " auf der
Tagesordnung.

ksser und §!otte.
Personal -Veränderungen . Frhr . v. d. Goltz . Gen.-Leut.

and Kom. der 28 Div■, unter Belastung seines Wohnsitzes in
Karlsruhe zu den Offizieren von der Armee versetzt. * von
Kehler,  Gen .-Major und Kom. der 87. Jnf .-Brig .. mit der
Führung der 28. Division beauftragt . * v. T r o t t a gen.
Treyden.  Gen .-Major von der Armee, zum Kom. der
57. Jnf .-Brig , ernannt , * v, Heydebreck.  Gen .-Leut. und
Kann der 18, Kav.-Brig ., zu den Offizieren von der Armee
unter Anweisung des Wohnsitzes in S : aß bürg i. E. versetzt. *
v. P r i n tz , Oberst und Kom. des SchleSw.-Holst. Ulan .-Regts.
Nr. 18. mit der Führung der 18. Kav -Brig . beauftragt . *
Ritter und Edler v. Register.  Major beim Stabe des
Jäger -Regts . zu Pferd Sir, 2. zum Kom. des SchleSw.-Holst.
Ulan .-Regts . Nr. 15 ernannt . * Frhr . H e n n v. Henne-
b erg . Major , beauftragt mit der Führung des Hus.-Regts.
W. Schill (1. Schles ) Nr. 4, * Graf v. Kan itz , Major , heaus-
tragt mit der Führung des Dvag.-Negts. Prinz Albrecht von
Preußen (Lit.) Nr. 1. z uKommandeuren der betreffenden
Regimenter ernannt.

Die Preßfreiheit der Offiziere . Unter diesem Titel ver¬
öffentlicht ein höherer Offizier im Verlag van Karl Curkius,
Berlin W „ eine Broschüre, die zunächst eine Darstellung des
Z e n s n r w e s e n s Preußens seit den Karlsbader Beschlüssen
1819 unter Friedrich Wilhelm IV . bis zur vollständigen Auf¬
hebung der Zensur am 17. März 1848 gibt. U n v e r -
kümmert  sei den Angehörigen des Heeres das verfassungs¬
mäßige Recht der Preßfreiheit auch unter Wilhelm I . ge¬
blieben, bis im November 1871, nach dem Kriege gegen Frank¬
reich, ein Eingriff durch den Befehl des Kaisers erfolgte, daß
für jede  Veröffentlichung von Offizieren und sonstigen An¬
gehörigen des Heeres über Kriegsereignisse von 1870/71 die
Genehmigung des Chefs des Generalstabes der Armee einzu¬
holen sei. Im übrigen blieb  den Offizieren ihre Preßfrei¬
heit — seit 1874 nach Maßgabe des unter dem 4. Mai für
das ganze Deutsche Reich erlassenen Preßgesetzes — unver-
kümmert , bis nach dem Regierungsantritt Wilhelms  II.
Von da ab ergingen wiederholt Kabinettsorders — zuerst am
1. Januar 1890 — teils geheime, teils öffentliche, welche weder
mit der preußischen Verfassung noch mit dem deutschen Preß-
gesetz zu vereinbaren seien. Eine letzte, von amtlicher Seite
bis seht nicht dementierte Zeitungsnachricht besagte sogar lim
September 1911), daß durch eine Kabinettsorder den aktiven
Offizieren die Betätigung als Schriftsteller nur mit Ge¬
nehmigung der direkten Vorgesetzten  gestattet
sei. Den für die Armee bestimmten Kabinettsorders folgten
dann ganz analoge für die Marine und Schutztruppen. — Ein
solcher Zustand dürfe , so führt der Verfasser aus , nicht fort-
dauern . Sache des Reichstags wird es sein, von der Regie¬
rung endlich einmal Aufklärung über den Tatbestand und
eventuell nach Maßgabe der Umstände die Wiederherstellung
des verfassungs- und gesetzmäßigen Zustandes zu verlangen.
Ohne Zweifel wird die Broschüre das allerlebhafteste Jnter-

auch einzelne ausgewachsene Muffel schnell wieder ver-
wilderten, die meisten doch nicht so scheu waren , daß sie den
Menschen auswichen. Der lange Weg von Korsika und
Sardinien und der damit verbundene rege Verkehr mit
Menschen hatte die Zahmheit zuwege gebracht. In der Folge
überwies daher der Stifter , Herr Tesdorpf , der Göhrde nur
noch Jungwild , welches schon außerordentlich früh , mit fünf
bis sechs Monaten , befähigt ist, ganz selbständig in freier
Wildbahn durchzukommen. Das Jungwild wurde in der
Göhrde in eine 300 Morgen große Schonung gesetzt und sich
selbst überlassen.

Dies Verfahren hat sich als der richtige Weg erwiesen.
Die gewählte Schonung ist in ihrem Heidekraut - und Ginster¬
unterwuchs, mit Fichten- und Kieferndickungen, dem Gelände
auf Korsika und Sardinien , der Heimat des Muffelwildes,
sehr ähnlich. Kein einziges Stück Jungwild ist in der Göhrde
eingegangen , sie haben sich kräftig entwickelt und der Bestand
ist in schnellem Wachsen begriffen . Die ersten Lämmer auf
norddeutschem Heideboden wurden 1905 gesetzt. Obwohl das
Muffelwild erst im dritten Jahre brunstet und setzt, hat der
Bestand in der Göhrde schon die Zahl dreißig überschritten.
Es haben sich wer Rudel von sechs bis acht Stück gebildet,
die in völlig wildem Zustande, ohne jede Fütterung , vor¬
züglich fortkvmmen . Einzelne Stücke stehen allein . Es ist
ganz reinblütiges Muffelwild, sardinisches und korsikanisches
Blut gemischt. Selbst nt dem vorigen harten Winter mit
lange andauerndem iteten Schnee wagten sich nur einzelne
Stücke nachts ari die Rotwildsüttermngen heran . Die Ent¬
wicklung der Gehörne ist enorm, überhaupt sagt das Gelände
der Göhrde dem Wilde außerordentlich zu. Es ist sehr heim¬
lich, so wie es der Weidmann nur wünschen kann. Als vor
einigen Jahren ein Bock bestätigt werden sollte, um von hoher
Hand abgeschossen zu werden — die ersten beiden Mufselböcke '

esse in weitesten Kreisen erregen . „Was uns Not tut ", heißt
es im Motto auf dem Titelblatt , „ist ein lebendiges
ungebeugtes und unbeugsames Rechtsgefühl ."

Pc fr iin6 Eiferrbohn»
Eine vorzügliche Eisenbahnkarte von Mitteleuropa ist die

im Verlage der Preußischen Verlagsanstalt , Berlin SW . 68,
Ritterstraße 50, soeben erschienene ganz neu gestochene Aus¬
gabe der vom Reichseisenbahnamt  jetzt im größeren
Maßstabe — 1:750 000 —• herausgegebenen Übersichtskarte
der Eisenbahnen Deutschlands mit einem Verzeichnis der
deutschen Eisenbahnstationen und ihrer Verwaltungen . Die
Karte , welche in 14 Farben gedruckt ist, gibt eine zuverlässige
und genaue Darstellung des deutschen Eisenbahnnetzes und
entspricht mit ihrem den gesamten mitteleuropäischen Verkehr
zu Wasser und zu Lande behandelnden Inhalt in hohem Grade
den Bedürfnissen der handeltreibenden Welt. Die Karte ist
dadurch noch besonders wichtig, daß die Direktionsbezirke durch
kolorierte Linien übersichtlich dargestellt sind. Der Maßstab
von 1:750 000 statt des bisherigen 1:1 000 000 ist mit Rücksicht
auf die im Laufe der Jahre eingetretene erhebliche Verdich¬
tung des Bahnnetzes und seiner Stationen sowie im Hinblick
auf eine weitere Vermehrung der Bahnlinien zugrunde ge¬
legt. Die bisherige Art der Darstellung ist im allgemeinen
beibehalten worden ; im einzelnen wird bemerkt, daß die
Namen wichtiger Knotenpunkte, bekannter Reiseziele, Kurorte
usw. buch größere Schrift sowie auch die Wasserläufe mehr als
bisher hervorgehoben sind; auch ist der Ausbau vorhandener
Bahnlinien durch dritte und. vierte Geleise gekennzeichnet. Die
Karte bietet bei einer bezeichneten Fläche von 138:167 Zenti¬
meter eine sorgfältige Darstellung der Eisenbahnen nicht nur
Deutschlands , sondern auch des benachbarten Auslandes , und
zwar in einer Ausdehnung von 85 Kilometer nördlich Kopen¬
hagens bis Genf , und von Brüssel bis über Warschau hinaus.
Tie Gradeinteilung ist nach dem Anfangs -Meridian von
Greenwich erfolgt. Die technische Ausführung und Aus¬
stattung der Karte ist nach jeder Richtung hin vollkommen, der
große Maßstab hat eS ermöglicht, unbeschadet der Deutlichkeit
einen außerordentlich reichen Inhalt zu bieten.

KuZlanö.
Frankreich.

Das Ende des Grubenarbeitsrstreiks . Paris,
2. März . In den französischen Gruden,zentren wurden
überall Versammlungen abgehalten , in denen die Ent¬
scheidung des Zentralausschusses , die Arbeit wieder-
avszunehmcn, gebilligt  wurde . In einer großen
Anzahl von Gruben sind die Bergleute  heute mor¬
gen schon wieder ein .gefahren.

Ein Vizekönigtum für Polen ? Paris,  3 . März.
Der „Matin " gibt eine Meldung der „Petersburger
Börsenzeitung " wieder , wonach die Möglichkeit der Er¬
nennung eines Vizekönigs für Russisch-Polen an
höchster Stelle in Erwägung gezogen wird . (Eine Be¬
stätigung dieser höchst zweifelhaften Nachricht, die so¬
wohl in inner - wie außerpolitischer Beziehung von
höchster Wichtigkeit wäre, liegt noch nicht vor.)

Balkanstaaten.
Frankreich für die Epiroten . Paris,  3 . März.

Über die Erhebung in Nordepirus veröffentlicht der
„Petit Parisien " eine allem Anschein nach vom Quai
d ' Orsay  angeregte Note, wonach in den diplomati¬
schen Kreisen die Ansicht vorherrsche, daß Europa
gegen diese Bewegung nicht einzuschreiten haben
werde. Europa habe auf Griechenland eingewirkt , um
die Räumung der Albanien zugewiesenen Gebiete
Lurchzusetzen, und Griechenland habe sich dieser Forde¬
rung gefügt. Darauf habe sich die Rolle der Großmächte
beschränkt  und werde sich auch in Zukunft be¬
schränken.

Vereinigte Staaten.
Anerkennung der neuen Regierung von Haiti.

Washington,  2 . März . Staatssekretär Bryan gab
bekannt, daß die Vereinigten Staaten die Regierung
Haitis unter dem Präsidenten Zamor  alsbald aner¬
kennen  würden.

Brasilien.
Der neue Präsident . Rio de Janeiro,  3 . März.

Dr . Wenzeslaus B r a z und Urbano S a n t o s sind
gestern zum Präsidenten  begto . Vizepräsi¬
denten der Republik Brasilien gewählt worden.

in der Göhrde konnte der oberste Jagdherr schon im Spät¬
herbst 1911 im eingestellten Jagen abschiehen, der jetzt aus¬
gestellte ist der dritte ■—, berichtete Herr Forstmeister Frey:
«Die Kunst der starken Böcke, sich heimlich zu halten , ist be¬
wundernswert . Ich suche unausgesetzt nach ihnen und habe
in den letzten Wochen nur einmal einen beim Rudel gefun¬
den; jetzt hat er das Rudel wieder im Stich gelassen und ist
nicht zu finden ." Den Sommerfrischlern und Ausflüglern , zu
denen Hamburg ein starkes Kontingent stellt, bietet das
Muffeltier wenig Reiz, weil cs ihnen fast nie, höchstens zu¬
fällig, zu Gesicht kommt. Auch ist die Anpassung der Decke,
die Schutzfarbe, an den Heide- und Waldboden so groß, daß
selbst das geübte Jägerauge das Wild häufig übersieht.

Ernst Schlotseldt.

Nus Kunst und Leben.
Das Alter der Dichter. Dift «großen Männer ", die sich

in der Literatur oder Geschichte einen Namen gemacht haben,
begannen ihr Lebenswerk bereits un frühen Alter. Min.
destens waren sie in jungen Jahren schon bemüht , den Grund¬
stein zu dem zu legen, was später ihren Ruhm begründete.
Bäranger war schon mit 10 Jahren Schriftsteller. Burnes
hatte in dem gleichen Alter Werke versaßt, die ihn in seinem
HeimatSdorfe berühmt machten. Calderon schrieb bereits mü
14 Jahren , und Goldoni hatte mit 8 Jahren ein Lustspiel
verfaßt , das die Mitwelt in Erstaunen setzte. Schiller war
mit 28 Jahren durch seine „Räuber " in der Welt bekannt,
und Goethe tat sich als Kind schon hervor. Pope veröffent-
lichte mit 16 Jahren seine Idyllen . Sophokles und AeffchyloS.
waren int 27. Jahre berühmt , und voii Ovid wird erzählt,
daß er als Kind schon die schönsten Gedichte verfaßte . Lord
Chatham war bereits mit 27 Jahren Deputierter und der

Mittwoch , 1 . März 1914 . Nr . 103.

China.
Der „Weiße Wolf". London,  2 . März . Der

„Daily Telegr ." erhält aus Peking die Mitteilung , daß
der „Weiße Wölf" trotz der offiziellen Berichte über
Niederlagen eine lebhafte Offensive  aufrecht
erhält . Es verlautet sogar, daß die Truppen  der
Regierung unzuverlässig  geworden seien.

ZLiLANSZschau.
Das Duell,  das zwischen zwei Offizieren in der

Nähe von Metz stattfand und den Tod des Beleidigten
herbeiführte , gibt der „G e r m a n i a" den Anlaß zu
folgenden bemerkenswerten Ausführungen:

«Hier tritt nicht nur der Duell -Unfug, sondern geradezu
der Duell -U n s i n n wieder einmal in sinnfälligster Weise in
die Erscheinung. Der Offizier , der die Familienehre eines
Kameraden auf das schwerste kränkt, hat noch das Recht, den
Beleidigten zur Zielscheibe seiner Pistole zu machen und ihn
mit einem wohlgezielten Schutz zu töten ! In den Ent¬
schließungen des Bundesrats zu den Resolutionen des Reichs¬
tags vom Jahre 1912 hinsichtlich des Duells heißt es : „Per¬
sonen von ehrloser  Gesinnung scheiden nach den geltenden
Grundsätzen für einen Ehrenhandel vollständig aus ." „Nach
der Einleitungsorder vom 2. Mai 1874 zu der Allerhöchsten
Order über die Ehrengerichte soll der Offizier , der imstande
ist, die Ehre seines Kameraden in frevelhafter Weise zu ver¬
letzen, im Heere nicht geduldet  werden ." Hiernach muß
man zunächst fragen , ob denn der Offiziers -Ehrenrat , dem
nach der Kabinettsorder vom 1. Januar 1897 die Aufgabe
überwiesen ist, wenn möglich einen Ausgleich anzustreben
oder zu erklären , daß er sich nach Lage der Sache außerstande
sieht, einen Ausgleich vorzuschlagen, und daß im übrigen ein
ehrengerichtliches Verfahren notwendig ist, einen Offizier , „der
in frevelhafter Weise die Ehre seines Kameraden verletzt hat"
und der deshalb „im Heere nicht geduldet werden kann", über¬
haupt für „satisfaktionsfähig"  hält . Ist ein solcher
Offizier , der die Familienehre eines Kameraden in frevent¬
licher Weise schändet, nicht etwa ein Mann von ehrloser
Gesinnung , der nach den Entscheidungen des Bundesrats für
einen Ehrenhandel vollständig ausscheidet? Dieser Metzer
Duellfall zeigt aber, daß die Worte in der Erklärung des
Bundesrats auf die Entschließungen des Reichstags hinsichtlich
der Duellsrage mit der Praxis in der Armee nicht in Ein¬
klang stehen. Niemand wird darüber in Zweifel sein können,
daß ein Offizier , der zu der Frau seines Kameraden uner¬
laubte Beziehungen angeknüpft hat, sich damit eines s o
schweren Vergehens  nicht nur gegen die allgemein
menschlichen,  sondern auch gegen die kamerad¬
schaftlichen  Pflichten schuldig macht, daß er nicht mehr
als „satisfaktionsfähig " gelten kann und damit für eine
Duellforderung von vornherein ausscheiden müßte . Hat das
Offiziers -Ehrengericht in Metz diesen Umstand gar nicht er¬
wogen, oder hat es demselben nicht das gebührende Gewicht
beigelegt? Dann hat das Ehrengericht sich selbst gerichtet.
Aber auch dem Duellunfug und dem Duellunsinn hat es da¬
mit das Grab graben helfen."

Zum Geburtenrückgang bringt der „Berliner Lokal-
Anzeiger" eine in vielen Punkten durchaus zu¬
treffende  Beurteilung , der wir nachstehendes ent¬
nehmen:

„Die gelegentlichen leisen Warnungen weiterblickender
Volksloirte und Sozialpolitiker hat man Jahre hindurch un¬
beachtet gelassen. Jetzt sieht man sich plötzlich von derselben
Gefahr wie jene fortgeschrittenen Länder bedroht und ruft
erschreckt nach Hilfe. Und die Ursachen? Während die einen
sie in der fortwährend steigenden Teuerung der Lebensmittel
suchen, finden andere sie in der wachsenden Genußsucht, in
der steigenden Sittenlosigkeit , im ungemessenen Alkoholgenutz,
in der Eitelkeit und Putzsucht der Frauen , Scheu vor den Un¬
bequemlichkeiten der Kindererziehung , zunehmenden Irreligio¬
sität und allerlei Erscheinungen, die noch auf anderen Ge¬
bieten liegen. Alle diese Gründe sind auch in England und
Frankreich ins Feld geführt und erwogen worden. Daß sie in
der Tat alle bei dem Geburtenrückgang Mitwirken, ist zweifel¬
los. Bis zu einem gewissen Maße haben sie ja überall und
zu allen Zeiten sämtlich sich geltend gemacht, ohne die Bolks-
vermehrung ernstlich zu bedrohen. Wenn sie nun plötzlich in
Deutschland ebenso sehr wie in England und Frankreich Zu¬
sammenwirken, müssen da noch besondere Umstände im Spiele
sein. Wenn die breiten Schichten des arbeitenden Volkes in
Zeiten wirtschaftlichen Aufschwunges zu einem gewissen Wohl¬
stand gelangen, werden sie bald von dem Streben erfüllt , sich
diesen angenehmen Zustand dauernd zu sichern. Sobald sie

tüchtigste Redner seiner Zeit . Sein zweitgeborener Sohn,
der berühmte Pitt , übertraf den Vater , er war mit 22 Jahren
Deputierter und wurde ein Jahr später Minister . Fox, der
berühmte englische Demosthenes, war mit 19 Jahren Depu¬
tierter , mit 21 Jahren Admiralslord und bald daraus der
Schatzkanzler von London.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Auf Anregung eines inter¬

nationalen , aus 26 Gelehrten bestehenden Ausschusses ist der
Erste Internationale Kongreß für experi-
men teile Phonetik  ins Leben gerufen worden. Das
Verdienst, die experimentelle Phonetik als Wissenschaft voll
gewürdigt zu haben, darf Hamburg  für sich in Anspruch
nehmen. Hamburg ist der erste Staat , der für die Wissen¬
schaft der experimentellen Phonetik ein stattliches Heim ge¬
gründet hat ûnd reiche Mittel für eine gedeihliche und nutz¬
bringende Tätigkeit zur Verfügung stellt. Aus diesem Grunde
gebührt Hamburg die Ehre, vom 19. bis 22. April dieses
Jahres den genannten Kongreß, der unter dem Protektorate
des Bürgermeisters Dr . von Melle steht, zu beherbergen.

Eine Dame, Fräulein Olga Reyersbach aus
Hamburg , ist in den Ausschuß der Studentenschaft
der _ Handelshochschule Berlin  gewählt worden. Die
Verfassung der Studentenschaft der Handelshochschule
Berlin beruht auf modernen Ideen . Der Ausschuß wird
van der Studentenschaft nach dem Proportionalsystem gewählt,
so daß jede in der Studentenschaft vorhandene Richtung die
Möglichkeit hat, sich zur Geltung zu bringen . Vielleicht ist
diese dem Geist der Zeit angemessene Verfassung der Studen¬
tenschaft die Ursache, daß die an anderen Hochschulen so
häufigen leidigen Streitigkeiten der Studentenschaft der
HandelshochschuleBerlin bisher erspart geblieben sind.
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die Annehmlichkeiten eines besseren Lebens kennen gelernt
haben, wollen sie von unbequemen Mitessern meist nicht mehr
gern hören. Die Lage der arbeitenden Klasse hat sich gegen
frühere Zeiten unendlich gebessert, die Löhne haben sich ver¬
vielfacht, für Zeiten von Krankheit, Unfall , Invalidität ist
durch Versicherung gesorgt worden ; von der Wiege bis zum
Grabe sorgt der Staat für das Wohl der Angehörigen dieser
Bevölkerungsschichten auf Kosten aller anderen . Wie steht
es dagegen mit den zahllosen Beamten , Offizieren , den kleinen
Unternehmern jeder Art ? Ihre Einnahmen sind weitaus
nicht in dem Verhältnis gestiegen wie die Arbeiterlöhne.
Ganz ungeheuer gewachsen dagegen sind die Ansprüche,
die an den Mittelstand von Staat und Gesellschaft gestellt
werden. Heiraten kann nur noch aus diesen Kreisen, wer
selbst reich ist oder eine reiche Frau findet. Ehe jemand aus
diesen Kreisen überhaupt in eine Stellung gelangt , deren
Einkommen auch nur einigermaßen den Kosten,  die er für
seine langjährige Vorbildung  hat aufwenden
müssen, entspricht, hat er die Jugendjahre längst hinter sich
und braucht gewisse Bequemlichkeiten."

Luftfahrt.
Der König von Belgien lernt fliegen. Pari  s , 3. März.

Der „Excelsior" meldet aus Brüssel : KönigAlbert  wird
sich nach"seiner Wiederherstellung nach Frankreich begeben, um
die aviatischen Studien , die er seit längerer Zeit betreibt , zum
Abschluß zu bringen und das Militär - Pitotenzeug.
n i s zu erwerben.

Neue russische Rieseuaeroplane . Petersburg,
3. März . Der Riesenaeroplcm, mit dem der Ingenieur
Sikorski  kürzlich mit 16 Passagieren bemerkenswerte
Flüge ausgeführt hat , sit vom Marineministerium an ge¬
kauft  und in den Luftschiffpark von Libau gebracht worden.
Der Erfinder hat weitere 5 Maschinen von ähnlichen Dimen¬
sionen in Bau.

Zum Absturz des argentinischen Fliegers Newbery.
Buenos - Air  es , 3. März . Der am Sonntag mit dem
argentinischen Flieger Newbery in den Cordilleren abgestürzte
Leutnant I i m e n e z H « st r a ist feinen Verletzungen er¬
legen. _ _ _

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener' Nachrichten,

Die Singdrossel.
Es mögen jetzt zwölf Jahre her sein, da stand an einem

Märzmorgen im „Tagblatt " eine Notiz, im Nerotal sei ein
fremder , unbekannter Vogel eingekehrt ; er sitze stets auf de^
selben hohen Tanne und erfreue die ganze Nachbarschaft durch
seinen lauten , herrlichen Gesang. Als ich mir daraufhin dre¬
ien Vogel ansah, war es eine Singdrossel , die selbiges Jahr
zum erstenmal in den jungen Anlagen des Nerotals ihr Nest
baute . Seitdem hat die Singdrossel sich in unserer Gegend
stark vermehrt . Sie brütet nicht nur in den Wäldern rings
um die Stadt herum , sondern auch in fast allen städtischen
Anlagen und selbst in manchem Garten , wo hohe Tannen
stehen. — Wie die Amsel, verliert sie mehr und mehr die
Scheu vor dem Menschen und paßt sich unserer Kultur an.
Das ist sehr erfreulich, denn ihr Lied gehört zu den besten
Vogelgesängen und sie ist frei von den Untugenden der Amsel.
Man braucht auch nicht zu befürchten, daß sie jemals zur Nest¬
räuberin wird. Als reine Weichtierfresserin mutz sie Zugvogel
bleiben, und wir haben daher keine Gelegenheit , durch ver¬
kehrte Fütterung im Winter ihr den Geschmack an Fleisch
beizubringen . - Die Zippe,  wie diese Drossel in manchen
Gegenden auch genannt wird, ist etwas kleiner als dre Amsel.
Auf der Oberseite ist sie olivenbraun , auf der Unterseite gelb-
lichweitz mit dunkelbraunen Flecken. — Bei milder Witterung
kommt sie in den letzten Tagen im Februar aus ihrer Winter-
herberge zurück und ist am 1. März sicher da. ^ hren Namen
Singdrossel trägt sie mit Recht, denn sie ist ûnbestri .ten die
größte Gesangskünstlerin ihrer Gattung . Frühmorgens singt
sie am lautesten und eifrigsten. Auf dem höchsten Gipfel eines
Baumes sitzend und in die aufgeheirde Sonne schauend, laßt
sie dann ihren abwechselungsreichen, jubelnden Gesang er¬
schallen. Obgleich sie bei uns schon recht häufig vorkommt, ist
sie doch noch wenig bekannt. Das hat wohl seinen Grund m
der Mannigfaltigkeit ihres Liedes. In der Erfindung der
verschiedenartigsten Motive und in der wechselreichen Anord¬
nung derselben leisten manche Zippen geradezu Wunder¬
volles. Im vorigen Sommer sang eine solche Künstlerin in
den Kuranlagen am Gustav-Freytag -Denkmal . ^Selbst Vogel¬
kenner waren zuweilen im Zweifel , ob es ein Singdrossellied
sei, was sie hörten . Am sichersten erkennt man das Lied an
dem Davidmotiv , das fast sprechend: „David , David , David
vorgetragen wird. Der Ton wird dabei bald auf die erste,
bald auf die zweite L-ilbe gelegt. Zwar bringt nicht jede
Singdrossel dies Motiv so ausgeprägt , doch kann man es bei
allen heraushören . ^ r '

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 6. März,
nachmittags 4 Uhr, zu einer Sitzung mit folgender Tages¬
ordnung eingeladen^ 1. Projekt für den zweigeleisigen Umbau
der Sonnenberger Straße zwischen Chaisenweg und Kronen-
brauerei . Ber . Bau -A. 2. Bewilligung von 2650 M. zur
Vornahme von baulichen Veränderungen im Hotelrestaurant
Neroberg. Ber . Bau -A. 3. Umlegung van Baugelände an
der Richard-Wagner -Straße . Ber . Bau -A. 4. Bewilligung
eines jährlichen Zuschusses von 1600 M. an den Wiesbadener
Stadtverband für Jugendfürsorge . Ber . Fin .-A. 5. Bewilli¬
gung von 13 000 M. für Beschaffung von Registrierkassen,
Luchschreibmaschinenusw. Ber . Org .-A. 6. Gewährung einer
Gehaltszulage an einen Oberlehrer . Ber . Org .-A. 7. Neu¬
wahl eines Armenpflegers für das 7. Quartier im 8. Armen¬
bezirk. 8. Bewilligung des im Haushaltsplan für 1914 nicht
vorgesebenen Teilbetrags des Witwengeldes für die Witwe
des'' Vollziehungsbeamten S ch ramm  für die Zeit vom
I. Juni 1614 bis 31. Marz 1915 mit 637 M. 60 Pf . 9. Gesuch
des Glasermeisters Karl Schwarz  um Befreiung von dem
Amt als stellvertretendes Mitglied der Einkommensteuer-Vor-
einschätzungskommission. 10. Neuwahl eines stellvertretenden
Mitglieds der Einkommensteuer-Voreinschähungskommission.
II . Bewilligung von 3000 M. für den Prinz -Heinrich-Flug
1914. 12. Ankauf eines Grundstücks im Distrikt „Weiden¬
born ". 13. Verkauf einer städtischen Grundfläche an der obe¬
ren Kapellenstraße. 14. Desgleichen städtischer Grundflächen
an der Bierstadter Straße zwischen Fichte- und Kirchbach-
straße. 15. Festsetzung der Normaleinheitspreise für Stra-

ßenüauten für das Rechnungsjahr 1914. 16. Umwandlung
einer Lehrerstelle an der Schule in der Rheinstratze in eine
Mittelschullehrerstelle.

— Wiesbadener Bevölkerungsbewegung. Das städtische
st a t i st i s che Amt läßt uns die Berichte über die Monate
Oktober bis Dezember 1913 zugehen ; sie umfassen also das
letzte Vierteljahr des verflossenen Jahres . Die Einwoh-
u e r z a h l, die sich am 1. Oktober auf 106 713 belief, war am
1. November aus 106 271 angewachsen, am 1. Dezember aber
ivieder auf 106 122 zurückgegangen. Es handelt sich demnach
um unbedeutende  Auf - und Abwärtsbewegungen , die
für die Beantwortung der uns gegenwärtig besonders am
Herzen liegenden Frage : Nimmt Wiesbaden noch ab, oder
nimmt es wieder zu ? nicht gut verwendet werden könnten,
wenn nicht aus der Tatsache, daß am 1. Januar 1914 aber¬
mals ein Rückgang von 206 Seelen zu verzeichnen war , der
Schluß gezogen werden müßte , daß Wiesbaden leider immer
noch an der fatalen abnehmenden Krankheit leidet. Vom
1. Januar 1813 bis zum 1. Januar d. I . hat sich die Wies¬
badener Einwohnerzahl um rund 800 v e r m i n d e r t. Gegen¬
über dem Jahre 1912 war die Abnahme der Bevölkerungs¬
ziffer im Jahre 1913 immerhin ein wenig schwächer; 1912
betrug der Rückgang 934 Köpfe. Die Geburtenzahl  war
in den dre: letzten Monaten des vergangenen Jahres gegen¬
über denselben Monaten des Jahres 1913 etwas geringer ; die
Zahl der im letzten Vierteljahr 1913 geschlossenen Ehen blieb
um rund 40 hinter den im vierten Quartal 1912 geschlossenen
Ehen zurück. Also auch hier kein Fortschritt , sondern ein
Rückgang. Vergleicht man die Sterbefälle der beiden Viertel¬
jahre miteinander , so fällt der Vergleich zugunsten des letzten
Vierteljahrs 1913 aus ; freilich handelt es sich nur um einen
ganz unwesentlichen (4 Fälle !) Rückgang der Sterblichkeit, der
sich sehr leicht auch aus der Abnahme der Einwohnerzahl er¬
klären läßt.

— Apollo-Theater . Direktor Nothmann hat für die erste
Märzhälfte ein durchweg anziehendes Programm znsammen-
gestellt, welches von Wera Bogorska, einer Konzertsängerin
mit respektablem Können , eröffnet wird. Bob Dohn, der sich
„König aller Equilibristen " nennt , macht diesem stolzen
Namen Ehre . Fräulein Gerty Bostanh, im schicken Bieder-
meierkostüm auftretend , erntet mit altdeutschen Tanzliedern
verdienten Beifall . Fred Kaiser, das „Zirkusunikum " ge¬
nannt , vereinigt als Sprach- und Spring -Elown wirkungsvoll
Komik und Akrobatik. Nach der Pause , die ein Apollo-Vito-
graph unterhaltsam ausfüllt , erregt „La Josla " als indische
Tänzerin allgemeine Bewunderung ; dabei wird ihre Kunst
durch Beleuchtungseffekte wesentlich gehoben. Hervorragendes
leisten Londe und Tilli in einem Balanceakt , der seinen ' Höhe¬
punkt im Stehen auf hoher, frei balancierender Leiter er¬
reicht. Das „Borussia-Sextett " erringt mit temperament¬
vollen Gesangs - und Tanzvorführungen die Gunst aller.
Walter Bährmann ist ein vorzüglicher Humorist und
The four Ellerks verblüffen durch exakte Jongleurarbeit . Der
Abend befriedigt durchweg, nur müßte die Kapelle die Künst¬
ler besser unterstützen.

Lehrermangel . Mit den vor kurzem vom Seminar in
Usingen abgegängenen Lehrern können — wie uns berichtet
wird — noch lange nicht alle freien Stellen besetzt werden, so
daß noch eine Anzahl Lehrerstellen anderweitig versehen wer¬
den mutz.

— Ein Wink für Mütter und Pflegerinnen . Eine Mutter
schreibt uns . „Bei meinen häufigen Spaziergängen fällt es
mir immer auf , wie selten Pflegerinnen , selbst Mütter , die
ihre kleinen Kinder an der Hand führen , bedenken, wie sie
die kleinen Geschöpfe quälen , wenn sie sie zwingen, die Ärm¬
chen hochzuhalten, statt daß sie sich zu den Kindern herab¬
beugen. Man muß sich nur mal klar machen, welche Qual
es für kleine Kinder ist, oft längere Zeit die Ärmchen gerade
nach oben zu halten . Sehr oft ist es gewiß der Grund , wenn
die Kinder weinen, daß ihnen die kleinen Arme wehe tun und
müde werden, besonders wenn sie dann auch noch schnell gehen
müssen. Mir tut es immer in der Seele weh, wenn ich sehe,
wie man den armen Geschöpfchen die Arme ausreckt, und
jedesmal möchte ich den Müttern und Pflefferinnen zurufen:
„Bedenkt ihr denn gar nicht, wie ihr eureKleinen quält , wie wäre
wohl euch zu Mute , wenn ihr eine lange Zeit die Arme hoch-
r-jP en- ch" ßtet ?" Selbstverständlich ist das keine böse Ab-
licht, sondern nur Gedankenlosigkeit, und deshalb möchte ich
^ ^^ svr Stelle darauf Hinweisen und alle Mütter bitten:
„Macht einmal die Probe und ihr werdet sehen, wie viel er¬
frechter und fröhlicher eure Kleinen nach Hause kommen."
W Jmmvbilicn -Zwangsvcrsteigerung . Vom biesiqen
Amtsgericht wurde der Witwe des Stabsarztes Dr . Heinrich
Metzler  in Seeheim für das Anwesen Wiesbadener
L-traße 23 in Biebrich für ihr Gebot von 166,02 M welches
sie bei Gelegenheit des Subhastationstermins abgegeben hatte
40nÄ IaSt ertelIt - s e§  Ilsens belief sich auf
40 000 M., dre eigene Hypothek der Stergerrn auf 34 826 M
Rechte bleiben nicht bestehen.

Tagblatt -Sam,ntungeil . Dem Tagblatt -Verlaa gingen
FnaI? D? ' E Geschädigten an der Ostsee von

- - Kleine Notizen. Wie verlautet soll der Plan besteben
dre e l e kt r i s che S t r a ß e u üa h n durch die tan ggas ?e
fr>| 11 Uhr abends fahren zu lassen. — Am 1. März konnte der
Obermaschinist Konstantin Bernhardt  ein aster Wies¬
badener auf eine Mährige Dienstzeit an der Kais er-Wilhelms - Heilanstalt  zuruckblicken. '

Bus  dem Landkreis Wiesbaden . ■
-o- Biebrich, 3. März . Die heutige Stadtverordneten-

Versammlung genehmigte den Bau einer weiteren 12klassigen
Schule zum Kostenvoränschlag von 228 000 M. Die Bau¬
summe soll durch eine Anleihe gedeckt werden.

-o-  Biebrich , 3 . März . In ? er vorigen Woche wurde
nachts in einem Geschäft in der Adomtratzê erngebrochen.
Der Täter war von der Kaiser-Luowig-^ -traße in das Ge¬
bäude gelangt und hatte sich aus den GeichäftZ>MEli Hand¬
werkszeug geholt, um damit »nt hieiem in den Weinkeller

_ . _ u „ luutue Jl
Einbruch verübt in das Maschinenbaus einer an der Dotz-
heimer Straße gelegenen Ziegelei. v >er wurde eine kupferne
Kühlschlange im Gewicht von o0  Nlund gestohlen, die einen
Wert von 80 Mk. bat . — Gestern abend gegen %9 Uhr
brachen  an der Dotzheimer straye die Pferde  eines
Ziegelfuhrwerkes ein.  Durch den rlernsvrecher wurde die
Wiesbadener Feuerwehr herbeigebou, welche die Tiere dann
auch wieder aus sesien Boden brachte.

— Dobhcim, 3. März . Unter äußerst zahlreicher Be¬
teiligung hielt der Gesangverein „« angerlust"  vor¬
gestern eine außerordentliche Generalverlainiulung ab. Außer
Besprechung seiner diesjährigen -lufgaocn und einer Änderung
:n seinen Statuten wurde zur Feier .lemes 40jährigen
Bestehens  4915 die Anschaffung einer neuen Fahne be¬
schlossen, dagegen die Abhaltung eines Gesangwett-

st r e i t e s nach längerer Aussprache einstimmig a b gelehnt.
Doch soll mit der Fahnenweihe ein größeres Sangerfest ab-
gehalten werden. — Die einstweilige Versehung der Klasse'
des wegen Krankheit beurlaubten Lehrers Alberti  an
der hiesigen Mädchenschule ist dem Lehrer Fr . Q u t nt von
hier übertragen worden. — Der Preis für das Rrnd-
s l e i s ch ist um 2 Pf . billiger  geworden , es kostet das
Pfund jetzt noch 80 Ps . Das Schweinefleisch und die Wurst
dagegen behaupten , trotz des billigen Preises für die Schweine,
noch ihre alte Höhe. — Der Entwurf zum Haushalt¬
voranschlag  für das Rechnungsjahr 1914 , liegt von
gestern an zwei Wochen lang im hiesigen Rathause zur Ein¬
sicht der Gemeindeangehörigen offen. — Während man sonst
bei den Gemeindevertreterwahlen nicht nach Konfession
fragte , sondern nur danach, ob der Kandidat auch geeignet
dazu sei, stellten bei der Aufstellung der Kandidaten zur dies¬
jährigen Wahl die Katholiken  den Antrag auf Aufstellung
eines Katholikenvertreters für die zweite Klasse, doch trat
der dafür in Aussicht genommene Kandidat zugunsten der
übrigen zurück, so daß für diesmal der Wunsch nicht erfüllt
werden wird.

z. Bierstadt , 3. März . Um die Mandate der sieben neu
zu wählenden Gemeindevertreter  bewerben sich die
drei Vereine : Bezirksverein iVillenviertel ), Bürgerverein und
Haus - und Grundbesitzerverein. Obwohl schon mehrere
Sitzungen stattgefuriden haben, konnte man sich bis jetzt end¬
gültig nur auf die drei Kandidaten der ersten Kasse einigen,
deren Wahl schon heute als gesichert angesehen werden kann.
Es besteht jedoch berechtigte Hoffnung , daß man sich auch
über die vier Kandidaten der zweiten und dritten Klasse
bald einigen wird. In der 3. Wählerabteilung sind zwei
Gegenkandidaten von den Gewerkschaften aufgestellt. Ge¬
legentlich der Wahl vor zwei Jahren hatte der Bürgerverein,
der sich damals allein um die Wahlen kümmerte, die dritte
Abteilung einfach den Gewerkschaften überlassen. Es soll
aus diesem Anlaß ein Teil der Mitglieder ans dem Verein
ausgeschieden sein. Die Landwirte sind durch je ein Mit¬
glied in der ersten und zweiten Abteilung in Vorschlag ge¬
bracht. Man erwartet von den Landwirten der dritten
Wählerklasse, daß sie für die Kandidaten der bürgerlichen
Parteien eintreten werden. Bisher befinden sich die sechs
Mandate der 3. Abteilung in den Händen der Gewerkschaften.

Itaffauifcfye Nachrichten.
Mittelrheinischer Verband evangelischer Arbeiter -Vereine.

— Höchst a. M., 2. März . Der mittelrheinische Verband
evangelischer Arbeiter -Vereine hielt gestern nachmittag unter
dem Vorsitz des Pfarrers Schmitt  im Vereinshause dahier
eine gm besuchte Delegiertenversammlung  ab.
Bon 29 Verbandsvereinen hatten 22 ihre Vertreter entsandt.
Aus dem von dem Vorsitzenden gegebenen Jahresbericht geht
hervor , daß innerhalb des Verbandes auf allen Gebietenreges Leben herrscht. 5 Vereine mit 250 Mitgliedern sind
im letzten Jahre neu entstanden und haben sich dem Ver¬
bände anqeschloffen, so daß die Mitgliederzahl gegenwärtig
8625 beträgt , ohne die teilweise recht starken Jugenogruppen.
Als neuen Verbandssekretär präsentiert Pfarrer Schmitt den
durch seine jahrelange Tätigkeit im Verbände bekannten
Herrn Wilhelm . Damit verfügt der Verband über drei
L-ekretäre mit den Sitzen in Darmstadt , Frankfurt und
Höchst. Außer dem Verbandsvorstand sollen für das nächste
Jahr die Vereine Wiesbaden,  Frankfurt , Hanau , Gießen,
Mainz und Darmstadt im Presseansschuß bezw. Beirat ver¬
treten sein. Zum Berüandsvorsitzenden wurde Pfr . Schmitt
und als Vorort Höchst einstimmig wiedergewählt . Das dies¬
jährige V e r b a n d s f e st soll am 5. August in Wies¬
baden  stattfinden . Daß auch die Jugendpflege  im
Verbände nicht zu kurz kommt, beweist der Bericht des
Jugendpslegers Kraaz . Diesem Teile der Verbandsarbeit
wird besondere Sorgfalt gewidmet. Durch geistige und
körperliche Ertüchtigung , durch Unterweisung, Sport und
Spiel , durch Belehrung und Vorträge soll die Jugend zu
tüchtigen Männern und Staatsbürgern herangebildet werden.
Ans allen Verbandsgebieten werden in dieser Beziehung
recht günstige Berichte durch die Delegierten laut . Zum Schluß
wurden noch einige Anregungen zur Herbeiführung Lines
gemeinsamen Buß - und Bettages  für das ganze Reich
behandelt, womit die vorzüglich und anregend verlaufene
Versammlung ihr Ende fand. Der Tagung war eine Ver-
irauensmännersitzung der Volksversicherung  evangel.
Arbeitervereine , die der Deutschen Volksversicherung, A.-G.,
angeschlossen ist, vorausgegangen , in welcher über günstigeFortschritte berichtet werden konnte.

Schwerer Automobilunfall.
hi . Höchst a. M., 3. März . Ein schwerer Auto-

mobilunfall  trug sich gestern abend an der bekannten
gefährlichen Kurve am Wasserturm zwischen hier und Sind¬
lingen zu. Der Fabrikbesitzer Joseph Brach aus O b e r -
ursel  wollte in Begleitung mehrerer Herren einen Auto-
mobilausslug nach Wiesbaden machen. Infolge der schnellen
Fahrt sauste das Auto an der Kurve in den Straßengraben,
überschlug sich und begrub die Insassen unter sich. Der Inge¬
nieur Bruno v. Konabatzki  aus Oberursel erlitt schwere
innere Verletzungen  und mehrere Knochenbrüche; er
mußte sofort in das Höchster Krankenhaus gebracht werden,
wo er schwer darniederliegt . Schwere Verletzungen und Bein¬
brüche erlitt auch der Fabrikbesitzer Brach ; er konnte aber
in seine Wohnung nach Oberursel gefahren werden. Die
beiden anderen Begleiter , der Fabrikbesitzer S p a n n g und
der Werkmeister Brechenmacher  aus Frankfurt a. M.
kamen mit leichteren Verletzungen davon.*

— Wambach, 3. März . Der vorgestern abend im
„Schwalbacher Hof" Hierselbst abgehaltene Familien¬
abend  hatte sich wiederum einer außerordentlich zahlreichen
Beteiligung zu erfreuen . Rach einer Begrüßung seitens des
Ortspfarrers Höfer von schlangenbad und einigen Dekla¬
mationen der Schulkinder erzählte der Oberrealschul -Direktor
Dr . Höfer  aus , Wiesbaden m 1Mündigem Vortrag von
seiner Reise um die Erde und führte seine gespannt lauschen¬
den Zuhörer diesmal im Fluge durch die Vereinigten Staaten
von Nordamerika. Seine Worte wurden veranschaulicht durch
sehr viele selbst aufgenommene Lichtbilder. Reicher Beifall
wurde dem Redner für seine äußerst interessanten Er¬
zählungen gezollt, der un weiteren Verlauf des Abends auch
noch aus dem Gebiete der Mundart -Dichtungen köstliche
Proben echten Humors adj und die Versammlung in die
größte Heiterkeit zu verletzen wußte . Auch die Vorträge des
Männergesang -Vereins müssen lobend hervorgehoben werden.
Gegen Mitternacht konnte der Veranstalter des Unter¬
haltungsabends , Pfarrer Höfer, mit herzlichen Worten des
Dankes schließen.

5lu§ der Umgebung,
Arme Reiche.

bt . Marburg , 2. März . Vor Hunger und Kälte
starb in Borken eine alte Frau , die bisher für sehr arm galt.
Jetzt nach ihrem Tode entdeckte man in ihrem Nachlaß ein
Vermögen von rund 5 0000  M.

■«
lit . Frankfurt a. M., 3. März . In der vergangenen Nacht

wurde in einem an der Domstraße belegenen Haus e i n ge¬
brochen  und ein Sparkassenbuch über 2500 M- sowie Wert¬
sachen im Wert von 1200 M. gestohlen.

~ Bad Homburg v. d. H., 8. März . Das „H o t e I
Adle  r" am Schwedenvfad ist für 262 000 M. '» den Besitz von
Karl Schmidt, dem Restaurateur des „Straßburger Hofes",
übergc gangen.

w. Gießen , 2. März . Die Stadtverordneten -Bersainm-
lung genehmigte eiisitimmig die Ausnahme einer neuen
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Anleihe  von 4i/2 Millionen Mark, von denen 3,8 Millionen
Mark für werbende Anlagen und 1,3 Millionen Mark für
nichtproduktive Anlagen bestimmt find. Es wird dem Finanz¬
ausschuß überlassen, die Summe gegebenenfalls in zwei
Teilen aufzunehmen . Die Tilgung der Anleihe soll von 1824
an erfolgen und hauptsächlich durch die Überschüsseaus den
städtischen Werken gedeckt werden.

w. Wetzlar, 2. März . Nachdem nunmehr der Gebäude¬
komplex der Unteroffizierschule  fertiggestellt ist, steht
endgültig fest, daß die Unteroffizierschule Biebrich  am
1. April hierher übersiedelt. Ein Kommando von 30 Mann
ist bereits heute zur Vornahme von Einrichtungsarbeiten hier
eingetroffen.

Sport  und Spiel.
* Pferderennen zu Saint -Ouen , 3. März . Prix du Beau-

vaisis . 3000 Franken . 1. E. Deutsch de la Meurthes Bille-
vesse (Berard ), 2. Ninive 4, 8. Minas . 48:10; 14, 11, 14:10.
— Prix de I'Aisne . 4000 Frankem 1. E. Dufsorcs Saint
Nom (Blaise), 2. Liberateur , 3. Valeria . 17:10; 12, 19:10. —
Prix du Vermandois . 8000 Franken . 1. C. Forests Liolia
(Zepilli), 2. Satilla , 3. Patrick. 78:10; 39, 13, 19:10. — Prix
du Morin . 3000 Franken . 1. V. Desvauxs Bagabon
(Hcrwkins), 2. Mambrino , 3. Picarrai . 62:10; 17, 15, 80:10.
— Prix Courcolet. 10 000 Franken . 1. A. Veil-Picards
Sarbaccme 2 (Powers ), 2. Beau Rivage 2, 3. Saint Potin.
108:10; 146, 22, 20:10. — Prix de la Dhuhs . 4000 Franken.
1. A. Kurzs Saint Marcet (Groom ), 2. Cham. 58:10.

C. B. Rhein- und Taunuskiub Wiesbaden, E. B. Am
kommenden Sonnt « , den 8. März cr„ führt der Rhein - und
Taunusklub seine 3. Hauvtwandernng  aus . die bei
günstigem Wetter eine mächtige FrühlingSwandernng zu wer¬
den verspricht. Abfahrt von Wiesbaden Hauptbahnhof vorm.
7.03 Uhr, an Hahn 7.53 Uhr. Durch die stillen Ortsstraßen
auf die Eisenstvaße. einsame Hochstraße. durch hübsche Wald¬
partien mit prächtigen Ausblicken in die Täler rechts und
links. Zum Liebling . 429 Meter ansteigend, hübsche Aussicht,
links das Kotzsbachtal. rechts das Wingsbachtal, und bei den
„hohen Hölzern", 483 Meter , den Pfahlgraben kreuzend zum
Waldrand des Höllberges, 369 Meter . Herrliche Aussicht rechts
das Aubachtal (Scheidertal ) mit Strinz -Mavgarethä . links das
Breithardter Teil und die Dörfer Steckenroth, Breithardt und
Holzhausen. Alsbald wird die Eisenstvaße verlassen, um der
Fahrstraße nach Michelbach zu folgen. Nach etwa dreistündiger
Wanderung wird kurz nach 11 Uhr die erste Rast in den Wirt¬
schaften „Zum Deutschen Haus " und „Zum Aartal " gehalten.
Abmarsch 12.50 Uhr auf schönem Waldweg zur Michellacher
Hütte , Der Scheidertalstraße folgend wird durch das enge wild¬
romantische Tal des Aubaches gewandert. Prächtig zieht sich
die Talstraße zwischen hohen felsigen Berghängen mit male¬
rischen Seitenschluchten hin . Gegen 2 Uhr wird Hennethal
passiert, um 2.48 Uhr Strinz -Margarethä erreicht, glast bei
Hertlina „Zur Pfalz ". Abmarsch 3,46 Uhr. der SHeibertal-
straße weiter folgend über den Georgentbaler Hof zur Gott¬
schedhöhe, Gegen 5 Uhr wird Wingsbach passiert und gegen
6 Uhr gelangen die Wanderer am AusgangsMnkt Hahn wieder
au . Gelegenheit zur Rückfahrt 7,09 oder 8.58 Uhr. Marschzeit
614 Stunden . Führer bis Herren Gg. Sommer und Hermann
Wendler. — Der für Donnerstag , den 6. d, M,, angekündigte
Vortrag fällt aus , der nächste Vortragsabend findet erst am
26, d, M , statt.

Heues aus aller weit»
Das Ende der Bilzschen Heilanstalten . Dresden,

2 März , Der „Naturheiler " Bilz , dessen von vielem Unsinn
strotzendes, in Österreich verbotenes Buch in Deutschland auf
dem Kolvortagewege in vielen Tausenden von Exemplaren ver¬
breitet ist. hatte bei Dresden eine große Heilanstalt . Bei einer
im Jahre 1911 vorgenommenen Revision der Anstalt haben
sich Zustände herausgestellt, die gerade auch im Ausland , wo
man die Bilzsche Naturheilanstalt für ein vollwertiges deutsches
Institut anznsehen sich gewöhnt hatte , die deutschen Kranken¬
anstalten im allgemeinen stark in Mitleidenschaft zu ziehen
geeignet waren . Ansteckende  Kranke waren von den
übrigen Anstaltsinsassen nicht isoliert,  aßen mit ihnen
am gleichen Tische und benutzten gemeinsames  Eß -,
gesckirr Von Tuberkulosen  benutzte Zimmer wurden
ohne nennenswerte Reinigung anderen Kranken überwiesen.
Diese und andere Mißstände , die im Dresdner Kreisaussckmß
durch den Oberbürgermeister Dr. Beutler schärfste Kritik er¬
fahren hatten , veranlaßten die Konzessionsent¬
ziehung,  Bilz hatte Berufung eingelegt, die ietzt von der
obersten Instanz endgültig  abgewiesen wurde. Ebenso
wurde dem von Bilz noch rasch zur Leitung der Anstalt herbei¬
gezogenen Sanitätsrat Dr , Bilfinger als unzuverlässig
die Konzession zur Weiterführung versagt. Es soll nun Bilz
noch die Möglichkeit gegeben blecken. ferne Anstalt zu ver¬
kaufen, aber nur . wenn ein durchaus vertrauenswerier Arzt,
der in keiner Weise sich von Bilz mehr abhängig macht, das
Unternehmen übernimmt . Jedenfalls wrrd das nach den er¬
wähnten Tatsachen niemand locken. ^ . _

89 000 M. Zollhinterziehungen bei Kogn.iksentzungen.
Düsseldorf.  3 , März . Die Polizei verhaftete hier einen
Kaufmann , zwei Zollsekretäre und einen Zollaufseher wegen
Zollhinterziehung bei Kogniccksen/imngen. Den Zollbehörden
erwächst aus den Betrügereien der Verhafteten ein , Schaden
von 50 000 M., nachdem sie vor einigen Monaten rn einem
ähnlichen Fall um 30000 M. geschädigt worden waren.

Ci» neuer Riesendamvfer. Hamburg.  2 Marz . Der
von der Vulkanweftt für die Ham>burg-SüdamerikanischeDampf-
schiffahrtsgesellscbaft erbaute modern und komfottabsl einge¬
richtete. 19 000 Tonnen fassende Dampfer „Kap Trafalgar"
machte gestern und heute seine erste Seereise als Probefahrt,
die glänzend verlaufen ist. Das 180 Meter lange Schaft ist
mU drei Schrauben ausgerüstet , die von einer Turbine und
zwei Niederdruckkolbenmafchinengetrieben werden. Dre Ge¬
schwindigkeit des Schiffes übersteigt 18 Seemeilen . Der
Dampfer) der zur vollsten Zufriedenheit der Gesellschaft aus¬
gefallen ist wurde während der. Fahrt van ihr übernommen.
Auf der ersten überseereise. die er in den nächsten Tagen an-
tritt , bat « das Prinzenvaar Heinrich als Passagiere an Bord,

Kirchenlirand in einem Harzort , Braunsckweia.
2. März . In de>' kleinsten der Bergstädte des Oberharzes , in
Wildenann (1500 Einwohner ) . wo erst im Sevtember v, I.
eine große Feuersbvunst schweren Schaden cmrichtete hat in der
Sonntaonacht wieder ein großes Feuer gewütet. Dabei wurde
innerhalb eurer Stunde das Gotteshaus mit seinem ganzen
reichen bauaefKicbtlich bemerkenswerten Inhalt vernichtet,
übe" die Ursache des Brandes verlautet noch nichtsGewisseS Me
Kirche war nur mit ^0000 M. versickert,

Ern Soldat als Frauenmörder . Gnesen.  2 , März Im
Walde be- Gnesen ist Frau von einem Gefreiten des
Jnfariterie -Reannents Nr 40 e«-schlauen worden. Der Gefreite,
ein Kapitulant der bald Unteroffizier werden sollte, hotte
während eines Scharfschießens seines Regiments den Wald
abzupatrouillieren um Spaziergänger von dem Betreten der
Gekab-zone alft-unatten . , Er traf eine Frau im Walde und
wollte sie als Ür von seiner, Zärtlichkeiten nichts wissen wallte,
veraewaltiaen , ?lls ojft F«n, sich wehrte schlug der Soldat
mit seinem Seitenaewevr <n»f sie ein und verletzte sie so
schwer, daß sie wenra.e Minuten später starb. Der Mörder
wurde perhaftet und ins --ttlnar -Untersuchungsgesängnis ein-
(icltcferl »

Ein dreifacher Kindcr.mord. u l m , 8, März , Die 32 Jahre
alte Ehefrau des Schiuerbrws ucarien fand sich gestern im
Anitsgerichtsaesängnis ein und maMe jfig Anzeiae, daß sie
ihre drei Kinder im Alter van g Jahren ,, 4 Jahren und
4 Monaten in Abwesenheit des Mannas in ihrer Wobnuna

aufgehängt habe. Die sofort angestellten Ermittelungen er¬
gaben die Richtigkeit dieser Anzeige. Die Kinder wurden teils
an der Zimmerdecke, teils am Türpfosten hängend tot aufge¬
funden. Was die als fleißig und ordentlich geschilderte Frau
zu der unseligen Tat veranlaßt hat. bedarf noch der Aufklärung.

Ein Soldat wahnsinnig geworden. Wien.  2 . März . In
der Kaserne des Infanterie -Regiments Nr . 99 feuerte , heute
abend ein wahnsinnig gewordener Infanterist acht Schüsse in
den Kasernenhof ab, glücklicherweise ohne jemand zu treffen,
da der Kasernenhof menschenleer war . Der Soldat wurde zur
Beobachtung seines Geisteszustandes in das Garnisonlazarett
eingeliefert.

Ein Bombenattenst in Fiume . Fiume,  3 . März . Un¬
bekannte warfen heute nacht in den Garten des Palais des
Gouverneurs eine Bombe. Die Bombe explodierte, richtete
aber keinen Schaden an . Zwei der Tat verdächtige Personen
sind verhaftet worden.

Ein Fabrikbrgnd. Brünn.  2 . März . Gestern vormittag
brach in der Filz - und Wollfaorik. A.-G.. von Moritz Berans u.
Söhne ein Brand aus . dem Wollvorräte im Werte von 300000
Kronen zum Opfer sielen.

Der Pariser Ordcnsschwindcl. Paris,  3 . März . An¬
läßlich des jüngst aufgedeckten Ordensschwindels wurde in der
Kanzlei der „Heraldischen und Archäologischen Gesellschaft
Frankreichs", in welcher der flüchtige Hochstapler Hahn,
„Graf Champvans". eine leitende Rolle spielte, eine Durch¬
suchung  vorgenommen und eine große Anzahl von Schrist-
stücken beschlagnahmt. Es scheint, daß dieser Verein  das
Treiben des Ordens schwirr dels  unterstützt hat . . Der
Generalsekretär des Vereins , ein gewisser Bugod,  hat sich der
ihm drohenden gerichtlichen Verfolgung durch die Flucht
entzogen.

Ein feuersicherer Panzer ? Paris,  3 . März . In
Cincirmtti hat ein amerikanischer Erfinder einer New Aorker
Meldung des „Journal " zufolge höchst gelungene Versuche, mit
einem feuoxsicheren Panzer unternommen , die das Publikum
während einiger Minuten in Aufregung versetzte. Der Er¬
finder namens Pannian warf sich, nachdem er den Panzer
übergezogen hatte, in die auf>lodernden Flammen „eines
großen H 0 l z s che i t e r h a u f e n s . Während der nächsten
5 Minuten blieb er in dem Feuermeer völlig verschwunden,
und man glaubte schon, daß er sein Experiment mit dem Leben
hätte bezahlen müssen. Als er wieder znm Vorschein kam,
zeigte es sich daß er völlig unversehrt war und. wie der Be¬
richt sagt, ganz kalt zu sein schien. Es scheint sich um die Er¬
findung eines aus mehreren L« en bestehenden feuersicheren
Gewebes zu handeln, zwischen denen Kühlwasssr  zirku¬
liert,

Bombenattentat in einer englischen Kirche. London,
2, März . In der Kirche „St . Johannes , der Evangelist" in
Westminster explodierte gestern abend in einem Kirchenstuhl
in der Nähe der Kanzel eine Bombe, als eben die letzten An¬
dächtigen die Kirche vevließen. Das Innere der Kirche fing
Feuer , der Brand wurde jedoch schnell gelöscht.

Ein blutiger Streit um die freie Zeche. Madrid,
3. März , In Eskurial fand zwischen Studenten,  die
kürzlich in ein Regiment der hiesigen Garnison eingestellt wor¬
den waren , und Rekruten ein Streit statt. Ein Student wurde
dabei getötet  und neun verwundet. Von den Rekruten
wurden acht Personen schwer verlcht. Der Streit ist auf die
Weigerung  der Studenten , die anderen Rekruten, die
sich hauptsächlich ans Arbeitern und Landleuten zusammen-
setzen. in der bisher üblichen Weise freizuhalten,

«Opfer des Schneesturms in New (York. London.  3 . März.
Die Zeitungen melden ans New Dort vom 2 März : Infolge
der Kälte , die der Schneesturm mit sich gebracht hat , sind etwa
sechs Personen gestorben. Im Ostende der Stadt sind wäh¬
rend der letzten 24 Stunden etwa 50 Feuer ausgebrochen, doch
kann die Feuerwehr nur langsam ihren Weg nach den Brand¬
stätten gehen, da der tiefe. . Schnee die Straßen sverrt . Auch
sind die. Hydranten und Schläuche eingefroren . Der Verkehr
New Uorks ist fast ganz lahmgelegt. Der Betrieb der Tram¬
bahnen und Hochbahnen ist eingestellt. Sechs Schiffe sind an
der .Küste der England -Staaten gescheitert und 9 bis 20
Menschen nmgekommen.

Deutscher Reichstag«
allerlei postalische wünsche. — Etatsberatung.

8- Berlin , 3. März . (Eig . Drahtbericht ) Auch
heute noch reichte der große postalische Wunschzettel für
die ganze Sitzung aus und am Schluß war nur das
Haus , doch noch lange nicht dieser Wunschzettel erschöpft.
Herr Z u b e i I sprach allein 21/2 Stunden.  Er
wußte von Dutzenden und aber Dutzenden von Zabern
bis Zabrzce, Interessantes und Uninteressantes , zu er¬
zählen, aber im Grunde war es genau dieselbe Rede,
die er schon seit Jahren zu halten pflegt. Vorher hatte
der fortschrittliche Abgeordnete Kiel  für die Wieder¬
einführung der Z w eipfennigp oftkarte und für
die Portofreiheit der Soldatenbriefe,
vor allen Dingen aber für die Schaffung von Beamten-
ausschüssen plädiert und der Pole Brandys  über die
schlechte Behandlung der Pakete , namentlich der polni-
schen, Klage geführt . Der Staatssekretär,  der
heute „nur " zweimal sprach — eingeweihte Kreise woll¬
ten wissen, die diesjährige Vertretung des Postetats
werde überhaupt sein Schwanengesang  sein —
versprach eine besondere Rede zugunsten der Ostmarken-
zulage. Sein Amtsnachfolger wird anscheinend auch den
Fernsprechverkehr mit England entführen . Die tödliche
Langeweile, die über dem Hauw lagerte, unterbrach nur
hier und da die humorfreundliche Art , in der auch heute
wieder -das Problem der Frauenarbeit  in der
Postverwaltung behandelt wurde . Herr Zubeil ist ein
unbedingter Freund dieser, Frauenarbeit — trotz der
Konkurrenz für die männlichen Beamten . Er findet
vor allem, daß die Damen 7 - P * Hebung des Verkehrs¬
tones beitragen . Der Antisemit W erner  hatte kurz
zuvor eine weniger freundliche Stellung eingenommen.
Er hatte ironisch aufgefordert , dann wenigstens ganze
Arbeit zu machen und auch einen weiblichen
Staatssekretär  zu berufen . Herr Kraetke machte
eine Handbewegun-g, die gar nicht anders zu deuten
war , als daß er gegen eine Nachfolgerin nichts einzu¬
wenden habe. f

Sitzungsbericht.
©men« Drahtbericht des „Wiesbadener TagbiaNz - ,

-ltz Berlin , Z. März.
Am Bundesratstisch : die Staatssekretäre Kühn und

Kraetke.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1,01 sthr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Slnfrayen.
Abg. Keil (Soz .) fragt : Pressemeldungen zufolge sind

bei dem
Trainbataillon Nr . 13 in Ludwigsburg

eine größere Anzahl von Mannschaften infolge Genusses ge¬
sundheitsschädlicher Wurst erkrankt. Kann der Herr Reichs-
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kanzler Auskunft geben über Ursache, Zahl und Art der Eid,
krankungen?

Württembergischer Generalmajor v. Graevenitz : Die
Erkrankungen sind zurückzuführen auf den Genuß von Wurst.
Der Krankheitsverlauf war ein günstiger und die Mann¬
schaften sind sämtlich genesen. Es ist geprüft worden, ob bei
der Herstellung und Abnahme der Wurst ein Versäumnis vor¬
gekommen ist. Das hat sich nicht feststellen lassen. Aber es
ist eine Verschärfung der Be st imm ungen  ange¬
ordnet worden. Anhaltspunkte dafür , daß seitens der Auf¬
nahmebeamten und der Lieferanten Fehler vorgekommen
sind, haben sich nicht ergeben.

Abg. Brey (Soz .) fragt : Kann der Herr Reichskanzler
Auskunft darüber geben, welches die Ursachen der
Explosion in der Anilinfabrik in Lichtenberg-Rummelsburg
sind und werden Maßnahmen ergriffen , die den Arbeitern
und Angestellten vor einer Wiederholung solcher Katastrophen
ausreichende Sicherheit gewähren?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Alsbald
nach dem Eintreffen der Kunde von dem beklagenswerten Un¬
fall in der Rummelsburger Anilinfabrik hat der Herr Reichs¬
kanzler den zuständigen Referenten im Reichsamt des Innern
beauftragt , an Ort und Stelle Erkundigungen über den Her¬
gang und die Ursachen der Explosion einzuziehen. Sichere
Anhaltspunkte dafür haben noch nicht festgestellt werden
können. Der explodierte Apparat war , so weit die Besich¬
tigung erkennen ließ, in der Tat ganz in der üblichen Weise
gebaut. Ob die Reaktion normal verlaufen ist, hat sich bei
der Besichtigung nicht ermitteln lassen. Sobald die Ursachen
des Unfalles feststehen, werden die zuständigen Behörden nicht
zögern, die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen.

Darauf Fortsetzung der zweiten Lesung des
Postetats.

Abg. Kiel (Vpt.) : Vielleicht wäre es möglich gewesen, den
Etat günstiger zu gestalten. Der Staatssekretär handelt aber
wohl nach dem Muster einzelner Kaufleute , die die Dividende
drücken, um die Angestellten von Gehaltsforderungen abzu¬
halten . Die Beamtenausschüffe liegen im beiderseitigen In¬
teresse und sind durchaus wünschenswert. Das Petitionsrecht
der Beamten darf in keiner Weise eingeschränkt werden, wie
auch das Vereins - und Versammlungsrecht ihnen nicht vor-
enthalten werden darf . Gerade die Reichstagsabgeordneten
haben das größte Interesse daran , sich in den Fachversamm¬
lungen zu orientieren . Die Oberpostschaffner müssen in ihrer
Stellung gehoben und besser besoldet werden. Auch die Post¬
agenten verdienen weitere Förderung.

Als Wcltbriefporto sollte der Satz des Ursprunglandes
festgesetzt werden, also das sogenannte Penny -System.

Das wäre eine große Errungenschaft für den Verkehr. Die
Drucksachenbeförderung muß revidiert werden. Das Einkilo-
Paket sollte, wie in den Vereinigten Staaten , ohne Begleit¬
adresse expediert werden. Eine Telephonverbindung mit
England müßte baldigst, wie von Holland so auch von Deutsch¬
land , geschaffen werden. Die Telephonleitungen nach Köln
und Frankfurt sind überlastet . Man muß stets dringend an¬
melden und dann noch stundenlang warten , bis die Verbin¬
dung zustande kommt. Postscheckämter müssen in größerer
Zahl errichtet werden. Petitionen von größeren Korporationen
sollte doch der Staatssekretär wenigstens einigermaßen berück¬
sichtigen. Ich hoffe, daß die Postverwaltung im Interesse des
Deutschen Reiches und Volkes alles tun wird, um die berech¬
tigten Wünsche zu erfüllen . (Beifall .)

Abg. Merlin (Rpt.) : In erster Linie ist die Post dazu da,
den Interessen des Verkehrs zu dienen. Hand in Hand damit
kann aber auch die Rentabilität des Betriebes beachtet wer¬
den. Wir brauchen uns der Überschüsse nicht zu schämen, denn
die Leistungen unserer Post werden allenthalben und beson¬
ders auch rm Ausland anerkannt . Alle Parteien des Hauses
sind geneigt, die Beamtenwünsche zu erfüllen . Es aber so
hinzustellen, als ob die Beamten immer nur ausgebeutet
würden , ist verfehlt . Nirgends werden die Stellen derart ver¬
mehrt wie bei der Post- und Telegraphenverwaltung . Die
gehobenen Unterbeamten können namentlich im Briefverkehr
mehr als bisher für die bisher von höheren Beamten besorgten
Geschäfte herangezogen werden.

Eine übermäßige Verwendung junger Mädchen im Post¬
betrieb ist nicht wünschenswert.

Gegen die vom Abgeordneten Dr . Oertel vorgeschlagene Rente
haben wir Bedenken. Zu Vorgesetzten eignen sich die Damen
nicht. Der Staatssekretär dürfte nie eine solche Idee gehabt
haben. In seinem Hausstand hat er ja auch keine. (Heiter¬
keit.) Dem Antrag auf Einsetzung von Beamtenausschüffen
können wir nicht beitreten . Ein Bedürfnis hierfür ist nicht
vorhanden . Die Postsparkassen für die Kolonien begrüßen
wir , ebenso den enormen Erfolg der drahtlosen Telegraphie,
durch die Togo mit dem Mutterlande verbunden worden ist.
(Bravo !) Die postlagernden Briefe sind gewiß für die Jugend
eine große Gefahr . Dieser Verkehr muß erschwert werden.
Die Postkreditbriefe sollen sich gleich vielen anderen Einrich¬
tungen gut bewähren . Jedenfalls sollte man zunächst ab-
warten , bevor man mit der Kritik einsetzt. DaS System der
kleinen Pakete muß weiter ausgebildet werden. Im Falle
Zabern haben sich die Verhältnisse hier anders als sonst ge¬
zeigt. Die Sozialdemokratie greift sonst die Beamten wegen
Verstöße an und regt sich auf , wenn sie vom Staatssekretär
geschützt werden, jetzt greift sie den Staatssekretär an , weil
er sie nickst schützt. Oberst v. Reuter hat Vorwürfe überhaupt
nicht erhoben. Seine Angaben haben sich als richtig erwiesen.
Es schien eine bestimmte Absicht obzuwalten , und dem mußte
der Staatssekretär entgegentreten , damit unsere Postbeamten¬
schaft die beste der Welt bleibt . (Beifall .)

Staatssekretär Kraetke: Bezüglich der Anstellung von
Gehilfinnen an Postämtern dritter Klasse müssen wir zunächst
die Erfahrungen abwarten . Wir glauben , auf dem richtigen
Wege zu sein. Wenn wir auch zugeben, daß gewisse Mißstände
dadurch entstehen können, so wollen wir doch von vornherein
diese Institutionen nicht verdammen , sondern die weitere
Entwicklung abwarten . Wir sind stets bemüht , Übelstände im
Fernsprechverkehr zu beseitigen, aber auch im Stadtverkehr
zeigt es sich, daß während zwei Teilnehmer über alles Mög¬
liche lang und breit sich unterhalten , andere schon auf den
Apparat warten . Diese Übelstände lassen sich nur durch einen
Tarif für jedes einzelne Gespräch beseitigen, wie ich ihn in
der Fernsprechgebührenordnung vorgeschlagcn hatte . Apex hm
bürgerlichen Parteien haben dieses abgelehnt. Man kann
mir "infolgedessenkeinen Vorwurf daraus machen. (Heiterkeit.)

Das Petitionsrecht wollen wir den Beamten nicht nehmen,
ebensowenig wie wir die Abgeordneten hindern können, in
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die Versammlungen der Postbeamten zu gehen. Das ist Ge¬
schmackssache, aber darüber habe ich mich gewundert , daß
Abgeordnete in die Versammlungen gegangen sind und ohne
weiteres die Wünsche als berechtigt anerkannt haben. Das
liegt nicht im Interesse der Beamten . Eine Telephonver¬
bindung mit England  ist versucht worden. Die Kabel¬
länge Belgien-England beträgt 90 Kilometer und funktioniert
gut. Holland und England hat eine Kabellänge von 200 Kilo¬
meter ; wir sind wegen Mitbenutzung in Holland in Verbin¬
dung getreten , denn eine direkte Verbindung Deutschlands
mit England mit 400 Kilometer Länge wäre sehr kostspielig
gewesen. Ein solches Gespräch würde l0 bis IS M. kosten.
Was die P o st a g e n t e n betrifft , so ist es nicht möglich, für
sie einen Minimal - und Maximalgehalt festzusetzen. Ihre
Entschädigung geschieht durch Pauschalen für Dienstleistun¬
gen wie auch für Vorhaltung der Räume . Die Agenten wollen
nicht gern auf die immerhin doch beträchtliche Nebeneinnahme
von 1500 M. verzichten. Wir wollen, so weit es möglich ist,
die Wünsche der Postagenten berücksichtigen.

Abg. Brandys (Pole ): Für die Briefschaften ist die Wie¬
dereinführung des Ankunftsstempels erwünscht. Die Soldaten¬
pakete sollten bis zu 5 Kilogramm ermäßigt oder ganz ftei
befördert werden. Polnisch adressierte Briefschaften werden
schikanös behandelt. Es ist dies das Werk der preußischen
Nebenregierung , des Ostmarkenvereins . (Sehr richtig ! bei
den Polen .) Die Ablehnung der Ostmarkenzulage durch die
Kommission ist durchaus berechtigt. (Beifall bei den Polen .)

Staatssekretär Kraetke : Mit dem Ostmarkenverein bin
ich nie in Verbindung getreten . Niemals habe ich von ihm
eine Liste von Beamten bekommen. Ich würde es auch für
falsch halten , Beamte in Gegenden zu versehen, in denen sie
ihre religiösen Bedürfnisse nicht befriedigen können. Der
Vorwurf , daß Bestellungen mit p o ln i sch e r Adresse schlechter
behandelt würden als andere , ist unberechtigt. Wenn der¬
artige Sendungen in zerrissenem Zustande beim Empfänger
angekommen sind, so liegt nicht etwa eine Kontrolle vor, son¬
dern es ist dies auf die schlechte Beschaffenheit der Umhüllung
zurückzuführen.

Abg. Dr . Werner -Gießen (Wirtsch. Vgg.): Die Ostmarken¬
zulage ist berechtigt. Diese Zulage sollte auf alle gemischt¬
sprachigen Gebiete ausgedehnt werden. Die Beamtenaus-
schüsse halten wir für angebracht. Bei der Regelung der
Rangverhältnisse der gehobenen Unterbeamten ist eine Per¬
sonalordnung nötig. In den Postämtern dritter Klasse hat
sich die Frau durchaus nicht bewährt . Wir haben zwar
manches an der Beamtenpolitik des Staatssekretärs auszu¬
setzen, erkennen aber das Gute an , was er für den Postdienst
getan hat . (Beifall .)

Abg. Zubeil (Soz .) : Der Staatssekretär hat in der
Zaberner Angelegenheit eine Antwort erteilt , die ihm den
Beifall der Rechten sicherte, indem er gegen die im Hause
sitzenden Sozialdemokraten losschlug. Wie weit geht die
Portofreiheit ? Vor mir liegt ein Brief „Frei laut Ablösung"
vom Ärzteverein Bad Oeynhausen.

Gegen Beamtinnen haben wir nichts einzuwenden.
Wenn Beamtinnen Vorgesetzte von Unterbeamten sind, so
würde der Ton auf den Postämtern nur gewinnen . Mit
Rücksicht auf gesellschaftliche Verpflichtungen lehnen Post¬
direktoren das Vorgehen wegen Beamtenbeleidigungen ab.
Die Interessen der Beamten treten stark zurück. Die Tages¬
geldsätze für die Unterbeamten sind nicht gleichmäßig bemessen.
Bei den Assistentinnen wird eine Differenzierung nicht vor¬
genommen. Die Postboten und Helfer müssen besser entlohnt
werden, ebenso die Arbeiter und Handwerker . Auch die Fahr¬
gelder der im Bahndienst angestellten Beamten bedürfen
dringend der Aufbesserung. Die Aufenthaltsräume für die
Postbeamten weisen vielfach Mängel auf ; der Staatssekretär
sollte die Merkblätter des Reichsgesundheitsamtes einsehen
und für Abhilfe sorgen. Der Reichszuschuß für dre Post-
krankenkassen muß schon in diesem Jahre auf 100 000 M. er-
höht und im nächsten Jahre noch mehr in den Etat eingesetzt
werden. Die Vertrauensärzte der Post kommen oft zu son-
derbaren Entscheidungen; Beamte , die von anderen Ärzten
für krank bezeichnet werden, bezeichnen sie als gesund. Hrer
sollte die Verwaltung auch nach dem Rechten sehen. Die Post¬
verwaltung hat auch die Pflicht, denjenigen Angestellten auf
dem Lande, die sich zu ihrem Dienst Pferde und Wagen halten
müssen, genügend und rechtzeitig Unterhaltungskosten zur
Verfügung zu stellen.

Staatssekretär Kraetke : Ich habe während der ganzen
Rede des Abg. Zübeil das niederdrückende Gefühl gehabt, daß
hier die Redefreiheit mißbraucht worden ist. (Großer Lmm
bei den Sozialdemokraten ; Rufe rechts : Sehr richftg!) Der
Abg. Zubeil hatte seine Anklagen auf einseitige Zutragungen
gestützt. Mir bleibt nur übrig , gegen diese Behauptungen
ganz ernstlich zu protestieren , namentlich dagegen, daß der
Abg. Zubeil sich erlaubt hat , (Großer Lärm bei den Sozial¬
demokraten; Zurufe : Was erlauben Sie sich denn !)

Präsident Dr . Kaempf : Hätte ein Abgeordneter einen
derartigen Ausdruck gebraucht, so hätte ich ihn zur Ordnung
gerufen.

Staatssekretär Kraetke (fortfahrend ) : die von ihm beschul¬
digten Beamten als seine alten Freunde zu bezeichnen.
(Demonstrativer Beifall rechts.)

Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung morgen 1 llhr.
Schluß 7 Uhr-

Abgeordnetenhaus.
Eiaener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 3. März.
Am Ministertisch: Minister des Innern von Dallwitz

and Finanzminister Dr . Lentze.
Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Zunächst findet die Vereidigung einer großen Zähl von

Abgeordneten statt, die den verfassungsmäßigen Eid noch nicht
geleistet halben, darunter auch mehrere Sozialdemokraten.

Hierauf wird die erste Beratung des Gesetzentwurfes auf
Abänderung des ttommunalabgabengesetzes

fortgesetzt.
Abg. Althoff (natl ., bei der im Haufe herrschenden Un¬

ruhe schwer verständlich): Besonders die Städte des Westens
sind stark mit Kommunalabgaben überlastet, deshalb ist die
Eröffnung neuer Steuerguellen unibedingt erforderlich. Bei
der Behandlung der privaten Bergwerksgesellschaften soll
Möglichst schonend vorgegangen werden. Durch die Veran¬
lagung ' nach dem gemeinen Wert würden viele ländliche
Grundstücke hart getroffen werden. Daß wir Bedenken gegen
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die Heranzichung der Gasellschaften mit beschränkter Haftung
hüben, hat gestern bereits der Abg. Dr . Keil dargeleHt. Wir
wollen in der Kommission an dem Gesetz Mitarbeiten und er¬
warten vor allem, daß auch die berechtigten Interessen der
Steuerzahler berücksichtigt werden.

Abg. Schräder (freikonf.) : Die Regierung sollte bei der¬
artig weittragenden Vorlagen den Interessenten rechtzeitig
Gelegercheit geben, sich dazu zu äußern . Die Industrie , welche
die Hauptsteuerzahlerin ist, sollte nicht überlastet werden.
Gegen die Veranlagung landwirtschaftlicher Grundstücke gegen
den gemeinen Wert haben auch wir Bedenken.

Abg. Bärwald (Fortfchr. Vpt.) : Die Industrie wird gegen¬
wärtig vielfach in ungerechter Weise zu den Kommun,allasten
herangezogen. Deshalb müssen in dom Gesetz Vorkehrungen
getroffen werden, daß solche Ungerechtigkeiten in Zukunft ver¬
mieden werden. Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung
dürfen nicht zu hoch belastet werden. Mit der Steuerpflicht
des Fiskus sind wir einverstanden . Wir würden es auch für
gerechtfertigt halten , wenn Offiziere und Geistliche zu den
Kommunallasten herangezogen würden . Zur Entlastung der
Kommunen würde es auch beitragen , wenn die hohen Til-
gungsguoten für die Kommunalanleihen herabgesetzt würden.

Den berechtigten Wünschen der Hausbesitzer Lei der Ver¬
anlagung zum Grundwert sollte mehr Entgegenkommen ge¬

zeigt werden.
In der Umgebung der großen Städte muß eine gesunde
Bodenpolitik getrieben werden, dagegen sollte gegen die Bau-
spekulanten, welche den Mittelstand schädigen, vorgegangen
werden. Der Staatsverwaltung liegt die Pflicht ob, den Ge¬
meinden Steuerquellen zu eröffnen , so daß sie in der Lage
sind, ihre Kultuvauf,gaben zu erfüllem.

Die Besprechung schließt.
Der Gesetzentwurf wird an eine Kommission von 28 Mit¬

gliedern verwiesen.
Es folgt die zweite Beratung zum

Kusgrabungsgesetz.
Die §§ 1 bis 4 (Ausgrabungen ) werden ohne Dobatte

angenommen.  Die 88 5 bis 7 enthalten Bestimmungen
über Gelegenheitsfunde . Nach § 5 ist ein Gelegenheitsfund
spätestens am nächsten Werktag der Polizeibehörde anzu¬
zeigen.

Die 88 8 bis 21 enthalten Bestimmungen über die Ab¬
lieferung von Funden . Als Entschädigung ist nach 8 8 Ersatz
des gemeinen Wertes zu leisten.

Abg. Linz (Ztr .) beantragt , den Satz zu streichen, daß bei
Bemessung des Wertes die Möglichkeit einer Veräußerung des
Gegenstandes in das Reichsausland oder an einen Reichsaus¬
länder unberücksichtigt bleiben soll.

Kultusminister Dr . von Trott zu Solz : Der vom Vor¬
redner angefochtene Grundsatz ist bisher unbeanstandet ge¬
blieben. Wir können nicht solche Preise bezahlen, wie sie etwa
bei der Ausfuhr nach Amerika erzielt werden können. Ich bitte,
den Antrag abzulehnen.

Die Ä'bgg. Wcißermel (kons.), Dr . Gottschalk-Solingen
(natl .) und Lippmann (Fortschr. Vpt.) erklären sich gegen den
Antrag , der gegen die Stimmen eines Teiles des Zentrums
a b g e l eh n t wird.

8 8 wird unverändert angenommen , ebenso der Rest des
Gesetzes.

Der Gesetzentwurf, betreffend Ausdehnung des Moor-
schutzgesetzes vom 4. März 1913 auf die Provinzen Pommern
und Schleswig-Holstein, wird ohne Beratung in zweiter Be¬
ratung angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes, betr . die
Dienstvergehen der Arankenkassenbeamten.

Abg. von der Osten (kons.) : Der Entwurf bietet eine
zweckmäßige Handhabe, um den Dienstvergehen der Kranken¬
kassenbeamten entgegenzuireten . Diese dürfen nicht eigen¬
mächtig und rigoros Vorgehen. Wir bekämpfen sowohl die
Tyrannisierung der Massen wie des einzelnen . Wir bean¬
tragen Merweisung des Entwurfes an die Kommission für
Handel und Gewerbe.

Abg. Dr . Gottschalk-Solingen (natl .) ist mit der Kom-
miifsionsverweisung einverstanden.

Abg. Lippmann (Fortschr. Vvt.) : Fm Prinzip sind wir
für das Gesetz. Ein Disziplinarverfahren gegen Verfeh¬
lungen der Beamten ist notwendig. Wir wenden uns aber da¬
gegen, daß politische Betätigung der Krankenkassen,beamten
außerhalb des Dienstes Anlaß zur Entlassung geben kann.
Wenn das Gesetz als Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie
gedacht ist, so sind wir der Meinung , daß es zu diesem Zweck
völlig ungeeignet ist.

Abg. Braun (Soz .) : Meine politischen Freunde stehen
dem Gesetzentwurf ablehnend gegenüber, weil, er eine Ent¬
rechtung der in den Krankenkassen versicherten Arbeiter und
Beamten bedeutet.

Handelsminister v. Svdow : Fn den arten Krankenkassen
wurden Zweidrittel des Vorstandes von den Arbeitern und ein
Drittel von den Arbeitgebern gewählt. Dadurch ergab sich
häufig ibe; den Kassen ein st b e r ge w i cht der Sozial.
d e m o kr a t i e.

In de,, großen Städten wie in den Jnbustriegegenden er¬
folgte die Wabl von Krankcnkaffenvorständen in der Haupt¬

sache »ach politischen Gesichtspunkten.
Deshalb ist durch die .ReichSversicherungsordnung eine ein¬
schneidende Änderung bezüglich der Wohl der Vorstände vor-
genommem worden. Der Reichstag ist bei der Lösung dieser
Aufgabe von der Erwägung ausgegangen, daß eine einzige
Parteiherrfchaft in den Krankenkassen nicht zur Geltung kom¬
men soll. Alle Parteien außer der des Vorredners haben
anerkannt , daß der frühere Zustand mangelhaft war . Der
Vorwurf , daß die Regierung ungesetzlichvorgebe, wenn sie
die Angestellten der Krankenkassen zu Beamten mache, ist un¬
richtig. Wir wollen erreichen, daß wir praktische und tüchtige
Leute an der Spitze der Krankenkassenhaben, der sozialdemo¬
kratischen Agitation sollen Schranken gezogen werden . (Bei¬
fall rechts.)
, Abg. Kronowski (Ztr .) : Mit der Kommissionsberatung

ünd wir einverstanden . Eine Kontrolle des Staates über die.
Beamten der Krankenkassen ist notwendig, Von einer
Unterdrückung  oder einem Ausnahmegefetz gegen die
Sozialdemokratie  kann keine .Rede sein. Es sollen
ia nur dienstliche und nicht außerdienstlrche Vorgehen ge¬
troffen werden. Was geschehen ist, mußte geschehen, weil die
Not uns dazu zwang, weil die sozialdemokratische Herrschaft
rücksichtslos ausanbt wurde . (Beifall im Zentrum .)'

Abg. Gkmp -Oblath (Rcichsp.): In den Krankenkassen
sind sehr große Kapitalien angelegt und der .ganze Geschärts-
gang ist sehr kompliziert, so haß es besser ist, wenn die Ge¬
schäfte von Beamten besorgt werden, die auf Lebenszeit an¬
gestellt sind. Gegenüber dem Abg. Braun mutz ich bemerken,

daß auch schon früher die Politik von der sozialdomokratischen
Partei in die Krankenkassen hineingetragen wurde.

Abg. Braun (Soz .) : Auch die christlichen Gewerk¬
schaften  haben da, wo sie die Mehrheit hatten , ihre Macht
ausgenutzt.

Abg. Kronowski (Ztr .) : Wir stimmen dem Gesetz zu,
weil wir wünschen, daß nur würdige Beamten angestellt wer¬
den, welche die Interessen der Krankenkassen unparteiisch
wahrnehmen . Wir sind der Ansicht, daß die Reichsversiche-
rungsordnung eine wesentliche Verbesserung der bestehenden
sozialen Gesetze gebracht hat.

Die Debatte wird geschlossen. Die Vorlage wird der
Kommission für Handel und Gewerbe überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung zum
Etat für Handel und Industrie.

Bei den Einnahmen  tritt Abg. Dr . Dahlem (Ztr .)
für Sonntagsruhe im Schifsahrtsgewerbe ein.

Abg. v. Goldacker (kons.) : Die Geschäftsleute klagen
darüber , daß die Eichmeister vielfach Wagen verkaufen. Ein
Beweis ist aber dafür nicht erbracht.

Handelsminister v. Sydow : Seit Fahren sind wir be¬
müht , die Sonntagsruhe auf den Hauptströmen , namentlich
auf dem Rhein , zu regeln. Den Klagen über die Eichmeister
wird nachgeganigen werden.

Abg. Benke (Vpt.) : Die Eichung der Wagen ,muß an Ort
und Stelle vorgenommen werden, damit diese durch den Hin-
und Hertransport nicht wieder geschädigt werden.

Die Einnahmen werden bewilligt . Bei den Ausgaben,
Titel M i n i st e r g eh a 1 t, begründet Abg. Dr . Bäumer
(natl .) seinen Antrag , in welchem die Regierung ersucht wird,
im Bundesrat dahin zu wirken, daß vom Reiche Maßnahmen
getroffen werden, daß bei der in Aussicht stehenden Regelung
der handelspolitischen Verhältnisse ein wirksamer Schutz der
deutschen wirtschaftlichen Interessen gewährleistet wird . Die
Rnrkonsumenten sind für Zollfreiheit , für alle Artikel, wäh¬
rend die Produzenten für den Zollschutz eintreten . Die Nur¬
konsumenten sind zu vergleichen mit dem Hahn, dem die
Henne sagte: „Du hast es besser als ich, du brukst kein Eier
zu legen." Nachdem Staatssekretär Dr . Delbrück im Reichs¬
tag erklärt hat , eine Verlängerung der bestehenden Handels¬
verträge zu erreichen, hat das „Wiener Fremdeüblatt " zwei
Tage darauf erklärt , daß Österreich-Ungarn damit nicht zu¬
frieden sei. Eine Verlautbarung ist in Rußland erfolgt da¬
hingehend, daß man in eine gründliche Prüfung der handels¬
politischen Verhältnisse mit Deutschland eintrete und danach
seine Maßnahmen treffen werde. Bei der Regelung unserer
handelspolitischen Beziehungen sollte mgn nur ein Vorbild im
Auge behalten : Brsmarck den Großen . (Lebhafter Beifall .)

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt
Schluß nach 4y$  Uhr.

Letzte Orahtberichte.
Zum Neubau der deutschen Botschaft in Washington.

wb . Berlin , 3. März . Die „Nordd . Mg . Ztg ."
schreibt: Wie wir hören, wird das Gutachten, das die
Akademie für Bauwesen über die ihr vorgelegten Ent¬
würfe zum Botschafterneubau in Washington erstattet
hatte , in der nächsten Nummer des „Zentralblattes der
Bauverwaltung " veröffentlicht werden. Die Akademie
macht in ihm gegen die Entwürfe eine Reihe von Be¬
denken geltend und erörtert die Gesichtspunkte, die bei
dem Neubau zu berücksichtigen seien, bei den bisherigen
Entwürfen aber nicht die genügende Berücksichtigung
gefunden hätten , und schlägt am Schlüsse vor, nach
Maßgabe dieser Entwürfe die Architekten Dülfer und
Ihne und Möhrmg zur Einreichung neuer Skizzen auf-
zufordern . Der Kaiser hat genehmigt , daß diesem
Vorlchlag entsprechend verfahren wird.

Bedenkliche Jagdverpachtungen in der Nähe der Festung
Mainz.

-ft-ft Berlin , 3. März . Nach einer Mitteilung des
„Berl . Tagebl ." ist den militärischen Behörden der
Festung Mainz in der letzten Zeit ausgefallen , daß bei
Verpachtung rheinhessischer Jagden in einer großen
Anzahl von Gemeinden der Umgebung der Festung
Mainz die Jagden an ausländische Jagd-
g e s e 11 s cha f t e n aus Luxemburg und auch aus
Frankreich gefallen sind. An einer Anzahl Jagden , die
sich in der Nähe der Festung Mainz befinden, sollen
sogar aktive ausländische Offiziere,  man
spricht von Russen, teilgenommen haben . Die Militär¬
behörden schenken diesen Jagdgesellschaften und Ver¬
anstaltungen erhöhte Aufmerksamkeit. Und auch das
Ministerium des Innern beschäftigt sich bereits mit die¬
sen Jagdverpachtungen.
Das Ehrenbürgerrccht für den Kreisdirektor von Zabern

von der Regierung verweigert.
A Straßburg , 3. März . (Eig . Drahtbericht ) Das

kaiserliche Ministerium hat die von der Stadt Zabern
nachgesuchte Genehmigung zur Verleihung des Ehren-
bürgerrechts an den Kreisdirektor Mahl nicht erteilt
Eine Begründun  g der ablehnenden Stellungnahme
ist dem nachsuchenden Bürgermeister von Zabern nicht
gegeben worden.

Versetzung der Gendarmen in Zabern.
llä. Zabern , 8. März . Hier ist heute die Nachricht einge¬

troffen , daß sämtliche in Zabern stationierten Gendarmen von
hier verhetzt werden sollen, um durch Gendarmen aus verschie¬
denen Terlen des deutschen Neichslandes ersetzt zu werden.
Man nimmt an , daß die Maßregel im Zusammenhang mit
den bekannten Zaberner Vorgängen steht.

Die Affäre Schillings.
^ „A^ Etgart, 3. März . (Eig . Drahtbsricht ) General-

Musikdirektor v. Schillings hat bereits Klage gegen den
Herausgeber und Verleger des Buches, das die bekann¬
ten ehrenrührigen Vorwürfe gegen ihn enthält , erhoben.
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft hat in der Berliner
Druckerei, in welcher das Buch hergestellt wurde, und
bei den: verantwortlich zeichnenden Redakteur eine
Haussuchung stattgefunden . Es stellte sich dabei her¬
aus , daß das Buch in 2500 Exemplaren gedruckt und
daß davon 2300 unter Kreuzband an alle möglichen
Adressen versandt wurden . Auch sämtliche Reichstags-
abgeorduete wurden bei der Versendung bedacht. Der
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Rest der Bücher wurde  beschlagnahmt.  Ebenso
eine Anzahl Bilder , die der Gegner Schillings ',
Kommerzienrat Ursprung , der Druckerei geliefert hatte.

Ein Scherbengericht über die Münchener Hofgänger.
Q München, 3. März . (Eig. Drahtbericht ) Zei¬

tungsnachrichten zufolge sind dem sozialdemokratischen
Parreivorstand in den letzten Lagen aus München und
Südbayern fünf Anträge für den Parteitag zugegan¬
gen, welche die Ausschließung  der Münchener Hof¬
gänger wegen deren Teilnahme am Empfang des deut¬
schen Kaiserpaares im Münchener Rathaus durch Par¬
teibeschluß fordern.

Aus der Rüstungslieferungskommission.
8 . Berlin , 3. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Rüstungs-

lieferungskommisfion , von der man so lange nichts mehr ge¬
hört hat, wird, wie wir erfahren , in der nächsten Woche un¬
ter dem Vorsitz des Staatssekretärs Delbrück zu einer Sitzung
zusammentreten , um die umfangreichen Referate entgegen¬
zunehmen , die in der Zwischenzeit von den verschiedenen
Reichsämtern und aus der Mitte der Kommission vorbereitet
worden sind.

Der Reichskanzler bei Blohm u. Boß.
wb. Hamburg , 3. März . Heute vormittag begab sich der

Reichskanzler, begleitet von dein Präsidenten des Senats
Bürgermeister Predöhl , dem preußischen Gesandten v. Bülow,
dem Legationssekretär v. Bonin , sowie den Mitgliedern des
Senats und anderen zur Werft von Blohm u. Voß. Auf der
Fahrt wurde der Elbtunnel besichtigt. Auf der Werft besuchte
der Reichskanzler, der von dem Aufsichtsrat und dem Direk¬
torium der Werft empfangen wurde, die Turbinenwerkstätte,
das dort liegende Schwesterschiff des „Imperator ", „Vater¬
land ", und das dritte bereits auf Stapel gelegte Schiff der
Jmperatorklasse . Es wurde auf dem Dampfer „Hamburg"
eine Fahrt durch die Häfen angetreten , wobei der Kanzler
am Oswall -Kai die Schuppen besichtigte. Kurz nach 12 Uhr
erfolgte die Landung an den St . Pauli -Landungsbrücken, wor¬
auf die Rückfahrt zu der preußischen Gesandtschaft angetreten
wurde.
Parlamentarier und Kriegsministerium auf dem Flugplatz

Johannisthal.
8. Berlin , 3. März . (Eig . Drahtbericht ) Zu einer Be¬

sichtigung des Flugplatzes Johannisthal und der neuerdings
dort im Interesse der Militärflieger wie der übrigen Piloten
getroffenen Sicherheitseinrichtungen , hatte heute nachmittag
das Kriegsministerium eine Reihe von Reichstagsabgeord-
neten eingeladen . Die Besichtigung währte mehrere Stunden.
Ein Protest gegen die Einladung der Deutschen Turnerschaft

durch die Stadt München.
A München, 3. März . (E'.g. Drahtbericht ) Dem Vor¬

stand der Deutschen Turnerschaft in Leipzig ging ein süddeut¬
scher Antrag auf Ablehnung der Einladung der Stadt
München auf Übernahme des Deutschen Turnfestes wegen der
Gastfreundschaft zu, die der Münchener Magistrat gegenüber
dem sozialdemokratischen Sängerfest übte.

Zu den Rüstungen Rußlands an der deutschen Grenze.
-st- Berlin , 3. März . (Eig. Drahtbericht - Zu dem Artikel

der „Köln. Ztg." über die Rüstungen Rußlands an seiner
Westgrenze schreibt das „Berl . Tagebl .", daß die leitenden
diplomatiichen Kreise Deutschlands die in diesem Artikel zum

Ausdruck gebrachte pessimistische Auffassung nicht teilen . Man
wisse, daß Rußland Frankreich gegenüber gewisse Verpflich¬
tungen übernommen habe. Zu irgendwelchen Beunruhigun¬
gen läge im gegenwärtigen Augenblick durchaus kein Grundvor.

Das Urteil im Ruthencnprozeß.
wb. Marmaros Sziget (Ungarn ), 3. März . Heute mittag

wurde das Urteil im Ruthenenprozeß gefällt. 32 Angeklagte
wurden wegen Aufreizung gegen Religion und Staat zu Ge-
fängsnisstrafen verurteilt . Die Höchststrafe erhielt der Haupt¬
angeklagte Kabalhuk mit 4 Jahren 6 Monaten Staatsgefäng¬
nis und 100 Kronen Geldstrafe . Die übrigen Angeklagten
wurden zu Strafen von 6 Monaten bis zu 8 Jahren Staats-
gefangms verurteilt , jeder außerdem zu einer Geldstrafe —,
23 Angeklagte wurden freigesprochen. Allen Verurteilten
wurde die Untersuchungshaft angerechnet.

Eine Revolution in Brasilien,
bck. Rio de Janeiro , 3. März . Im Staat C e ar a ist eine

Revolution ausgebrochen. Die Lage ist ernst und ein brasi¬
lianisches Geschwader wird heute an der Küste erwartet.

Ein Fliegerabsturz.
wb. Dresden , 3. März . Der am Sonnlag auf dem Flug¬

platz Kaditz eingetroffene Militärdoppeldecker mit Leutnant
Münster als Führer und Oberleutnant Schulze als Beobach¬
ter, ist heute vormittag auf der Rückfahrt nach, Döberitz bei
Kotschenbroda infolge Militärdefekts abgestürzt . Beide
Flieger blieben unverletzt. Das Flugzeug wurde stark be¬
schädigt und muß abmonticrt werden.

Der Pariser Ordensschwindel.
.. . Paris , 3. März . Die Untersuchung gegen die
hiesigen Ordensschwindler nimmt ihren Fortgang . Zu
dieser Gesellschaft gehören dreitzerren derArchäologischen
Gesellschaft, Friedrich Han alias Baron von Chambval,
ferner die Herren Gugenod und Clementi . Die Bureaus
der Gesellschaft befanden sich in der Rue Mornay . Sie
empfing täglich eine sehr umfangreiche Korrespondenz,
besonders _ ans Deutschland und Österreich. Seit acht
Tagen sind diese zwei Herren verschwunden. Herr
Clementi hatte eine Billa in Dinad , in der die Polizei
gestern ebenfalls vorsprach. Bei der Haussuchung wur¬
den nicht weniger als 2 Zentner Orden und
Medaillen  entdeckt, die mit Beschlag belegt wurden.

Schweres Grubenunglück in Belgien,
wb. Brüssel, 8. März . Die Grube Strepy -Bracqueguies

bei Mons , in der 250 Arbeiter tätig sind, wurde heute vor¬
mittag infolge eines Rohrbruchs überschwemmt. In einem
Schacht, der seit drei Jahren im Betrieb ist, stürzte ein Ge¬
wölbe ein und das Wasser stürzte mit großer Schnelligkeit
herunter und stieg bis zu 70 Meter hoch. Neun Arbeiter
und 22 Pferde sind ertrunken . Außerdem ist ein Haus , das
sich an der Stelle , wo der Einsturz erfolgte, befand, einge¬
stürzt . Gendarmerie hält die Ordnung aufrecht, da sich eine
ungeheure Menschenmenge hinzudrängt.

wo. Berlin , 6. Marz . Der Schriftsteller Paetotv  ist im
Alter von 44 Jahren gestorben.  Er war u. a. an der
„Deuischen Rundschau" als Redakteur und in der „Täalichen
Rundschau" als Musikkritiker tätig.

Handelsteil.
Discontogesellschaft.

Die optimistischen Erwartungen , mit denen man in der
Bank- und Börsenwelt den Abschlußziffern der Discontogesell-
schalt entgegensah, haben sich erfüllt. Diese Berliner Groß¬
bank, welche bekanntlich in Wiesbaden  eine Zweigstelle
unterhält , hat durch eine Verkettung von günstigen Umständen
mit dem Emissionsgeschäfte noch vorteilhafter abgeschnitten,
als voriges Jahr . Die Ergebnisse »ehern noch über die vor¬
jährigen hinaus , was das Institut in die Lage versetzt , die

Dividende wieder mit 10 Proz.
zu beantragen . Über die heute in Berlin stattgefundene Sitzung
des Aufsicbtsrats geht uns nachstehendes Telegramm zu:

# Berlin, 3. März. (Eig. Drahtbericht) In der heute
stattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats der Disco-ntogesell-
schaft wurde über die Ergebnisse des abgelaufenen
Jahres berichtet. Auf Vorschlag der Geschäftsinhaber
wurde beschlossen, der auf den 28. März einzuberufeniden
General Versammlung die Verteilung einer Dividende von
10 Proz. (wie i. V.) in Vorschlag zu bringen. Es er¬
brachten : Diskont und Zinsen 16 038 310 M. (i. V.
14 895 777 M.), Kurswechsel 1 784 835 M. (1 459 716 M-),
Effekten 3 242 425 M. (4 035 596 M.), Provision 9 840 496
Mark (9 738 676 M.), Beteiligung bei der Norddeutschen
Bant in Hamburg 5 000 000 M. (wie i. V.), daneben Be¬
teiligung bei anderen Banken und Bankfirmen 3 214 763 M.
(3 098 126 M.), Kupons 153 149 M. (164 734 M.j, verfallene
Dividenden 378 M. (216 M.), hierzu Vortrag aus denn Vor-
iahl 1 209 022 M. (1 376 901 M-). Bruttogewinn
40 483 382 M. (39 768 745 M.). Davon gehen ab : Ver-
waPungskosten 12 666 216 M. (12 093 741 Ml , Steuern
3 090 435 M. (1 956 281 M.). Es verbleibt ein Reinge¬
winn  von 25 7*96 730 M. (i. V. 25 718 722 M.), für den
folgende Verteilung vorgescblagen wird : Dividende
10 Proz. (wie i. V.) 20 000 000 M. (wie i. V.), Gewinnbe-
tei' igung der Gesohäftsrnhaber 2 305 263 M. (2 305 263 M.),
Tantieme des Autsichtsrats 631 578 M. (wie i. V.), Rück¬
stellung für Talons teuer 272 857 M. (wie i. V.), Uber
Weisung an die David Hanisemannsche Perusionskasse
300 000 M. (wie i. V.), Überweisung an die Reserven für
neu erworbene Immobilien und Neubauten — Ö- V-
1 Mill. M.), Abschreibung auf Bankgebäude 1000 000 M.
(—) Vortrag auf neue Rechnung 1217 031 M.
(1 209 022 M.}.
Das Kommanditkapital von 200 000 000 M. sowie die all¬

gemeine gesetzliche und die besondere Reserve, letztere beide
im Gesamtbeträge von 81 300 000 M., sind unverändert ge¬
blieben , dagegen ist die Reserve für neuerworbene Immobilien
und Neubauten durch übertrag auf das Konto der Bankgebäude
ausgeglichen und letztere durch Überweisung von 1000 000 M.
aus dem Reingewinn herabgenuldert worden.

Deutsche Effekten - sind Wechselbank.
= Frankfurt a. M.„ 3. März. (Eig. Drahtbericht) Der Ab¬

schluß der Bank für 1913 ergibt nach vorsichtiger Bewertung
der Aktiva einen Reing ew i nn  von  2 515 088 M. (i. V.
2 423 273 M-). Durch die Ungunst der Zeitverhältnisse wird
der Ertrag aus Konsortialgeschälten und Effekten etwas ge¬
ringer ausgewiesen als Kn Vorjahr, jedoch wird diese Ver¬
ringerung durch den gestiegenen Ertrag aus Wechseln,
Zinsen und Provisionen mehr ata ausgeglichen. Der Gewinn
aus Konsortialgeschäften beträgt 168 J62 M. (210976 M.j, aus

Elfekien 56 768 M. (220496 M.), ' au.s Wechseln 1237 681 M.
(1 078 082 M.), aus Zinsen, einschließlich des Erträgnisses der
Kommanditen, 814 392 M. (706 419 M.), aus Provisionen 802 321
Mark 1790 109 M.), Kupons und Sorten 21178 M. ,24 816 M.),
aus Miete 18 123 M. (18 474 M.). Hiervon kommen in Abzug:
Verwaltungsspesen 737 884 M. (738 249 M.), Steuern 210 545
Mark (172 822 M.), Abschreibungen auf Immobilien und
Mobilien 23 542 M. (29 264 M.j. Der Aufsichtsrat beschloß, der
auf den 8. April einzutoerulenden Generalversammlung neben
den Regularien eine Dividende von 6 Proz. (wie im
Vorjahr) vorzusöhiagen.

Vom Versicherungswesen.
Nochmals zur Frage der Überschüsse der öäentlictuin Lebens-

versicheraugsansialteu.
Die Nassäuische LebenisverSiciherungs-

anstatt  schreibt uns : Zu der in Nr. 97 vom 27. Februar er.
des „Wiesbadener Tagblatts“ enthaltenen Zuschrift bezüglich
der Leiensversidherungsanstalten wiederholen wir, was wir
bereits in unserer in Nr. 76 abgedruckten Zuschrift erklärt
haben, daß bei den erwähnten öffentlichen Le-bensversiche-
rungsanstalten eine Behandlung der Kursverluste als Gewinne
nicht stattgefunden hat. Die Kursverluste sind vielmehr als
Ausgaben wie als Einnahmen gebucht. Es handelt sich also
um durchlaufende Buchungen.  Die Kursverluste
sind alsc ohne irgendwelchen Einfluß auf die günstigen Ge¬
schäftsergebnisse dieser Anstalten gewesen. Es ist deshalb
auch unrichtig, daß nach der Buchunigsmetiode dieser An¬
stalten die Gewinne um so höher erscheinen müßten, je höher
die Kursverluste seien. Da es sich um durchlaufende
Buchungen handelt , ist es für die Überschüsse dieser Anstalten
ganz gleichgültig, ob die Kurse derjenigen Papiere, die sie als
Stammkapital erhalten haben, im Kurse steigen oder fallen
Die Überschüsse, welche die öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten gleich in dem ersten Jahre ihres Bestehens erzielt
habtn , sind lediglich aus dem sonstigen Geschäftsbetrieb, un¬
beeinflußt durch die Kursschwankungen, erzielt worden Es
ist dies natürlich für die Versicherten der öffentlichen Lebens-
Versicherungsanstalten von großer Bedeutung, da bestimmungs¬
gemäß ihnen diese Überschüsse m Form von Dividenden zu¬
kommen müssen. Wie wir schon in der früheren Zuschrift
erwähnt haben, beruht diese Buchungsmethode darauf daß
ein Teil der öffentlichen Lebensversicherungsanstalien ihr
Stammkapital  nicht in bar , sondern in Schuld¬
verschreibungen  der Provinzen, bezw. Pfand¬
briefen  der beteiligten Landschaften erhalten haben und
caß sie dieses Stammkapital gegebenen Falls nicht in 'bar
sondern in den gleichen Wertpapieren zurückzuerstatten haben!
Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten bleiben also von
den Kursschwankungen nach unten wie nach oben ganz un¬
berührt. Das Kursrisiko tragen vielmehr die betreffenden
Provinzen, Landschaften usw- Es ist dies geschehen, um zu
verhindern, daß die ganzen Anstalten in ihrer geschäftlichen
Entwicklung durch solche Verluste, die mit dem Geschäfts¬
betrieb an sich nichts zu tun haben, nicht gestört werden. Des¬
halb befindet sich die von den öffentlichen Lebensversicherunigs-
anstalten angewandte Buchungsxnelhode durchaus in Über¬
einstimmung mit den gesetzlichen und handelsrechtlichen Be¬
stimmungen und steht keineswegs m Widerspruch zu den der
Aufsichtsbehörde vertretenen Grundsätzen.

Frankfurter Maehbörse.
Frankfurta. BL, 3. März. Kurse von 1% bis 2%  Uhr.

Krediiaktien 207.— a 207J4 , Disconto-Commandit 197% a
19314 a L977/sk Dresdner Bank 158%', Petersb. .Int, Handelsbank

wb. Werden a. d. Ruhr , 3. März . Von den bei dem
Brand  in der Kapokfabrik von Thomas Voßkamp schwer¬
verletzten vier Personen sind zwei Arbeiterinnen ge¬
storben.  Die Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt.

unserem Leserkreifs.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewahrt werden.)

* ES ist unglaublich, wie sehr die katholische Kirche die
Klagen der Einwohner der Klopstockstrahe  unberückstchtist
läßt . Seit einiger Zeit ist das Geläute  kaum mehr zum
Aushalten , und man braucht sich nicht zu wundern , wenn es
so weiter geht, daß immer mehr Leute von der Klopstockstvatze
wegziehen.  Man hat gesagt, das Geläute der Luther-
kirche wäre noch viel schlimmer; das Gegenteil, ist aber der
Fall . Das Geläute der Luthertirche ist lange nicht so intensiv
und nur durch einige Glockenschläge hörbar, während von der
Dreifailigkeitskirche täglich schon morgens um y2ß Uhr und
wieder um %f7 Uhr es mindestens eine Viertelstunde lang
läutet , von Sonntagen ganz abgesehen. Wer nicht säum krank
ist. must es werden, und nervöse Personen , die morgens am
vreisten der Ruhe bedürfen, werden auch noch damit gequält.
Nimmt man denn gar keine Rücksicht auf seine Mitmenschen,
oder glaubt man , daß man durch das ewige Läuten die
Gläubigen mehr herbeizieht? Wer in die Ki.che will, der
findet den Weg auch ohne Läuten dahin. Wenn nicht die
Häuser in der Klopstockstraße noch mehr entwertet werden
sollen, muß mindestens das Läuten auf ein Minimum be¬
schränkt werden, soviel Rücksicht kann mit Recht verlangt
werden. Einer für viele.

Nehmen (Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommels
Haematogen unmittelbar vor der Hauptmahl¬
zeit ! Ihr Appetit wird reger , Ihr Nervensystem
erstarkt , die körperlichen Kräfte werden ge¬
hoben . Warnung ! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel. F 497

Sparsame Hausfrauen sollten nicht allein auf große Aus¬
giebigkeit eines Kindernährmittels sehen, sondern auch darauf,
daß es die Kinder gut ernährt und gern von ihnen genommen
wird . Vereint findet die Mutter diese Vorzüge in oem lang¬
bewährten „K u f e ke". Es ist ausgiebig , d. h. billig im Ge¬
brauche, denn es soll nicht als Brei , sondern als -dünne Suppe
— mit Ali Ich bereitet — gegeben werden ; es nährt die Kinder
vortrefflich, mundet ihnen gut und verhindert auch nachMög-
lichkeit das Auftreten von Magen- und Darmkrankheiten . F52
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Berg- untj Hüttenwesen
W. Das Halbjahrssrgebnis dar Lanrahfitte . Berlin,

3. März. (Ei®. Dramtbericht) Der Betriebsüberschuß des Be-
ridhtehalhjahres übertafft den vorjährigen des gleichen Zeit¬
raumes um 121703 M. Nach Abzug der Zentralverwaltungs-
kosten und der Zinsen verblieb ein Gewinn von 5816 545 M
gegen 5 867 286 M. kn Vorjahr, also 51741 M. weniger.

Verkehrswesen.
w Eine staatliche ungarische Schiffahrtslinie Finme-New

York. Budapest,  3 . März. (Eig. Drahtbericht) Die Regie¬
rung beabsichtigt nach Kündigung des Poolvertrages zur Er¬
richtung einer selbständigen ungarischen Schiffahrtslinie Fiume-
New York zu schreiten. Die Cunardigeselteohaft hat im ver¬
längerten Vertrag die Verpflichtung übernommen , auf Wunsch
der Regierung eine selbständige Schiffahrtslinie Fiume -New
York einzurichten.

Handelsregister Wiesbaden.
[n das Handelsregister A. Nr. 1313 wurde die Firma

„Luise nie inofen “ , mit dem Sitze zu Wiesbaden und
als deren alleinige Inhaberin die Ehefrau Luise Kleinsten, geh-
Leisse, zu Wiesbaden eingetragen.

In das Handelsregister A. Nr. 316 ist bei der Firma
„Johann Altschaffner,  Papiersvarenfabrik und Druckerei,
Papiergroßhandlung, Inh. Karl Altschaffner“, mit dem Sitze zu
Wiesbaden eingetragen, ^aß dieselbe, auf den Johann Alt¬
schaffner, Fabrikant zu Wiesbaden, übergegangen ist und jetzt
lautet : „Johann Altechaffner, Papierwarenfabrik und Druckerei
Papiergroßhandlung“.

lu oJas  Handelsregister A Nr. 161 wurde bei der Firma
„G. A Lehman  n“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, einge¬
tragen : Der bisherige Gesellschafter Konditor Adolf Lehmann
zu Wiesbaden ist alleiniger Inhaber der Firma. Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

Msrgsn -Ausgaste uinfaßt 14 Seiten
und die VerlagsveUage „Der Roman“.

eyeirek-meur : Ä. Heg - rdorir

verantwortlich bell politilchen 5 eU. a ^ecertjorft ; für Feuilleton-
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Anzeigenund Reklamen; H. D . ----- -- - ------ <» ' '
Truck und Verlag der Sche llen be eg -eilen Hos-Buchdruclerei ,n Wiesbaden.
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Kardinal V. Nopp f.
Von Graf Paul v. Hoensbroech.

Mt dem Kardinal und Fürstbischof von Breslau ist
ein vielgenannter und viel gewandter Mann aus dem
kirchenpolitischen Leben Deutschlands verschwunden.
Aus kleinsten Anfängen hat der frühere Telegraphen¬
beamte (geboren 1837 zu Duderstadt ) es zur höchsten
Würde in der römischen Kirche, zum Purpurträger , ge¬
bracht. Auch an staatlichen Ehren fehlte es ihm nicht.

War Kopp eine bedeutende Persönlichkeit? Ja und
nein ! Ja , wenn man seine Erfolge , nein , wenn man
seine Art , sie zu erringen , betrachtet. Sein Arbeitsfeld
lag hinter den Kulissen; sein Handwerkszeug war die
Intrige , seinen größten Erfolg bilden die sogenann¬
ten Friedensgesetze von 1886 und 1887, Gesetze, durch
die der „Kulturkampf " in einer für Rom günstigen
Weise beendet wurde . Man muß das interessante Werk
der Italiener Chrispolti und Aureli „La Politica di
Leone XIII ." (Roma 19.12) mit seinen bisher unge¬
druckten Aktenstücken lesen, um die Größe des Kopp-
schen Jntrigentums kennen zu lernen . Mit großer Ge¬
schicklichkeit beinächtigte er sich damals des nach Berlin
gesandten päpstlichen Bevollmächtigten Galimberti , den
er sofort nach seiner Ankunft (März 1887) schriftlich
und mündlich eingehend instruierte über die in Be¬
tracht kommenden Persönlichkeiten (Kaiser, Kaiserin,
Bismarck, Windthorst usw.), ebenso wie — ein bezeich¬
nender Charakterzug — über das Hofzeremoniell bis
zur Erläuterung von Wort und Sinn einer „Marschall-
taföl". Die Federzeichnungen, die Kopp über die Zen-
trumsführer Freiherr v. Schorlemer -AIst (den Daker
des jetzigeir Landwirtschaftsministers ) und Windthorst
dem Monsignore Galimberti in sein Berliner Hotel
(British Hotel) schickte, sind für beide Teile charakteri¬
stisch. „Der Baron von Schorlemer ", schrieb Kopp an
Galimberti , „wird Sie besuchen. Ich bitte Sie , ihm
anzudeuten , daß meine neuen Amendements (zu den
Friedensgesetzen) mit Ihrer Billigung und gemäß den
Befehlen des Heiligen Vaters entworfen worden sind.
Dann wird dieser brave Edelmann seine Pflicht ver¬
stehen" („Alors ce brave gentilhomme comprendra
Kon dievoir "). Von Windthorst heißt es : „Auch Herr
Windthorst wird Sie besuchen. Ich bitte Sre , wenden
Sie in der Unterhaltung mit ihm, alle Ihre Klugheit
auf . Er ist gegen Sie gereizt, weil er weiß, daß Sie
die deutschen Angelegenheiten in emer anderen als rhm
genehmen Art behandeln . Er bildet ,sich «in, , daß wir
vier : Sie , Schlözer, Montel (ein römischer Prcnat ) und
ich den preußischen Forderungen zu sehr,nachgeben und
den Heiligen Vater betrügen . Er hat mir vor wenigen
Tagen gesagt, daß jetzt Maßregeln getroffen seren,
um den Einfluß der genannten Verbündeten zu
brechen." .

Kopp war Ultramontaner r er n st en
Wassers.  Sein Entgegenkommen war Schein. Dre
extremsten mittelalterlichen Forderungen fanden , rn
ihm ihren Anwalt . Höfische Geschmeidigkeit, dre chm
in besonderein Maße eignete, täuschte darüber hrnweg,
und so gelang es ihm — leider ! — die regierenden
Kreise, einschließlich des Kaisers , für sich zu gewinnen.
Sie saheir in ihm den staatsfreundlichen Vermittler
zwischen Staat und Kirche, während er in Wirklichkeit
nur eines anstrebte : maßgebenden Einfluß des Papst¬
tums im Staate , ja dessen Herrschaft über den Staat-
Bezeichnend dafür ist folgendes : Als im Jahre 1890

Aus den Kunstausstellungen.
Kunstsalon Aktuaryus.

Von den drei Künstlern, die bei Wtuarhus «uSsteMen.
interessieren naturgemäß die beiden Einheimischen K- W-
Diefenbach  und Paul Dahlen  am meisten. Und doch
macht Dr. Rudolf Gönner  Anspruch auf die größte Beach¬
tung. Ein Fertiger, der nicht mehr sucht, der in sich gefestigt
vorwärtsstürmt, der in kräftigen, frohen Farben sich austobt.
der temperamentvoll wiedergibt, was er sieht und trotzdem
Maß zu halten weiß. »Marktplatz", „Golf von Triest" und
»Frühlingssonne" seien aus den zwei Dutzend Gemälden be¬
sonders Hervorgehaben.

K. W. Diefenbach, der Unverstandene, ist mit vier Werten
vertreten. Mit einem Selbstportrait, das den Apostelkops
visionär wieder-gibt, und drei seiner bekannten merkwürdigen
Bilder: Felsen von geheimnisvollen Lichtquellen bestrahlt, m't.
einer Möve davor, oder von badenden Nymphen belebt oder
gar ein sirenenhaftes Geschöpf, das sich in den Fluten tum¬
melt — und immer wieder erfaßt den Beschauer das Gefühl,
als sähe er diese Bilder durch kaltes, grünes Glas . Diefen¬
bachs Kunst macht nicht froh — er selbst war es ja auch nie. -

Paul Dahlen hat wieder tüchtig gearbeitet, gerungen und
gedacht. Von seiner Keinen Kollektion sind ihm die beiden
Stilleben „Astern" und „GranaMüten " besonders gut ge-
lurlgen. Zur eingehenden Beurteilung der übrigen Arbeiten
verlangt er einen weiteren Abstand, als ihn der kleine Saal
des KunstsalonS gelben kann.

Kbend-Kusgabe.
eine Bischofsversammlung in Wien stattfand , an der
Kopp als Bischof für Ästerreichisch-Schlesien teilnahm,
formulierte er die „Wünsche" der Kirche dahin : der
Staat habe die Pflicht, sich zum Behufe einer totalen
Umgesialtun-g der bürgerlichen Gesellschaft den kirch¬
lichen Oberhirten mit all seiner Gewalt uttieiäu»
ordnen.  Dieses Ziel habe der Episkopat unverrück¬
bar im Auge ; die Forderung nach u ne i n g e s chr ä n k-
t e m Besitze der Schule  sei nur der Beginn
einer langen Reihe von Postulaten , welche Nachfolgen
würden und Nachfolgen müßten („Kölnische Zeitung"
vom 29. Marz 1890). Diese, allerdings nur durch Jn-

.diskretion bekannt gewordenen Äußerungen Kopps
sind nie widerrufen worden.

Kopp war auch Seele und Rückgrat der „Ber¬
liner Richtung ", im Gegensatz zur milderen
„Kölner Richtung". Aber auch hier handelte er nicht
offen, sondern versteckt. Bald in dieser, bald in jener
Zentrumszeitung , hauptsächlich in der „Germania ",
ließ er die „Kölner " heftig angreifen und schonte dabei
auch seine bischöflichen Kollegen nickst. Unvergessen ist
sein auf den früheren Erzbischof von ' Köln,
Kardinal Fischer,  zielendes Wort von der „Der-
seuchung des Westens". Im Streit um die päpstliche
Gewerkschafts-Enzyklika und um die „christlichen Ge¬
werkschaften" schürte er das Feuer , das die „Kölner"
und die interkonfessionellen Gewerkschaften verbrennen
sollte, und sein Briefwechsel über diese Fragen vom
November und Dezember 1913 mit dein Bischof von
Paderborn (der sehr gegen seinen Willen veröffentlicht
wurde) gibt Zeugnis von seiner starken und plötzlichen
Wandlungsfähigkeit , sobald das Interesse Roms ' einen
Standpunkts - und Grundsatzwechselerforderlich machte.
Sein letzter, erst vor wenigen Tagen veröffentlichter
„Hirtenbrief " über die Anhänglichkeit an den Papst
atmet unbeschränkte, fast servile Unterwiirfigkeit in
allein gegenüber dem „Statthalter Christi ". So leicht
wird ihm von den „Kölnern " nicht vergessen werden,
daß er, uni ihnen zu schaden, selbst die Verbindung mit
den Ultra -Ultramontanen , mit dem Grafen Oppers¬
dorfs und Genossen, nicht scheute.

Brennender Ehrgeiz war ein hervorstechender Zug
seines Wesens. Dafür ein Belog ans persönlicher Er¬
fahrung , den ich schon vor drei Jahren in meinem
Werkes „14 Jahre Jesuit , II 649" (Leipzig, Breitkopf
und Härtel ) mitgeteilt habe. Als ich zu meiner Jesuiten¬
zeit im Jahre 1888 nach Berlin geschickt wurde , um
dort das Terrain für eine Jesuitenniederlafsung zu
sondieren, erhielt ich von meinem damaligen Jesuiten-
oberen unter anderen Aufträgen auch noch einen Son¬
derauftrag : Bischof Kopp sei gegen die Jesuiten erbost,
weil sie seiner Kardinalswerdüng _ widerstrebten , ich
solle mich mit Kopp in Verbindung setzen und ihm, da¬
mit er den Jesuiten wohlgesinnt werde, diesen Verdacht
als unbegründet nehmen. Gleich nach seiner Ankunft
in Berlin schrieb ich ihm, welchen Auftrag ich hatte
und fragte , wann ich zu näherer , Erläuterung g,u
kommen könne. Sehr diplomatisch antwortete Herr
Kopp von seinem Schlosse Johannisburg in Oster-
reichisch-Schlefien aus , die Schwierigkeiten mit den
Jesuiten seien beseitigt. Und bald darauf erreichte er
auch das Ziel seiner heißen Sehnsucht und seines ener¬
gischen Strebens : den roten Hut . Also: Kardinal von
Papstes - und Jesuitenqnaden!
, Nun ist er tot ! Aber seine ..Richtung ", die weit
bcsjer Breslauer als „Berliner Richtung genannt

Girlerie Banger.
Auch hier beansprucht von den drei Künstlern, die aus¬

stellten, die einheimischeMalerin Emma von Heemskerk
"0s breitoste Interesse. Allerdings mnß man erst an 80 Ge¬
mälden William Straubes  vorüber, um zu der hiesigen
Künstlerin zu gelangen. Und an William Straube geht man
nicht achtlos und schnell vorbei. H^r experimentiert ein
starkes Talent, stellt und wirbelt die merkwürdigstenFarben
zusammen und durcheinander, und wirbelt auch eine
Figur hin, daß sie aussieht wie ausgowohter, bunter
Staub . Dann wieder versucht der Künstler, Figuren zu
malen, wie sie die Kubisten sehen, wenigstens so
ähnlich — kurz, er malt alles , wie es nicht ist. Aber überall
spürt man das starke Talent, das sucht und tastet, und das,
wenn es sich nicht in dieser Richtung festheißt und verliert,
noch Großes und Schönes schaffen wird. g^d auch die
Plastiken nicht zu übersehen oder gas 8U unterschätzen, pefon-
®er§ der Boxer darf auf das Wort „famos Anspruch erheben.

DH. von S t i e r n b e r g und Emma von Heemskerk
teilen sich in den Platz des kleinen Saales , FH, j,on Stiern-
berg muß aus verschiedenen Schasfensperiaden ausgestellt
haben. Da sind Landschaften von d̂ilettantischer Ängstlichkeit,
dann wieder ein paar flotte figürliche Studien , der Kopf einer
alten Dame, ein Bilderhändicr, ein männlicher Studienkopf
und schließlich unter den Stilleven , die alle mehr oder minder
kleinlich sind, ein sehr gelungenes. Ein paar rote Blüten in
einer Base auf tiefblauem Hintergrund. Die Farbenkontraste
scharf herausgehoben, die Farben selbst rein, kräftig und sehr
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wird , lebt weiter und wird den Sieg erlangen , d. h.
der Koppsche starre Ultramontanismus wird , zu schwerem
Schaden unserer innerpolitischen, kulturellen und sozial¬
politischen Verhältnisse, die freieren , auf etwas
Jnterkonfessionalismus gerichteten Bestrebungen zer¬
treten . Und diese „Prophezeiung " wird sich erfüllen
trotz allen Aufwandes von „Kölner " Entrüstung in Ar¬
tikeln und Versammlungen gegen die „Quertreiber ".
Der „Hauptquertreiber ", Kardinal Kopp, ist ein stiller
Mann geworden, aber seine Quertreiberei wird , über
kurz oder lang , alle Scharen aus Zentrums - und Ar¬
beiterkreisen wieder zusammentreiben . S » » binter ihr
steht der große Treiber im Vatikan.

Kus Ropps Leben.
Kardinal - Fürstbischof Dr . Georg v. Kopp  ist

am 28. Juli 1837 zu Duderstadt (Provinz Hannover)
geboren. Er besuchte bas Gymnasium in Hildesheim,
nahm nach bestandenem Ab i tn ri e n t en e xam en
eine Stellung als T e l e g rap h e n b e a m t e r in
Hannover an , studierte von 1858 an Theologie, bis 1861
an der theologisch-philosophischen Lehranstalt zu Hildes¬
heim. 1861 trat er in das Priesterseminar zu Hildes¬
heim ein, erhielt im folgenden Jahre die Priesterweihe,
war dann mehrere Jahre lang Schulvikar am Waisen¬
haus in Heneckenrode, später Kaplan in Delfurt und
wurde 1865 Hilfsarbeiter an: General -Vikariat zu Hil¬
desheim. Drei Jahre darauf wurde er Generalvikariats¬
assessor: im Jahre 1871 wurde er vom Papst zum
apostolischen N o t a r und im folgenden zum General-
Vikar und Domkapitular in Hildesheim ernannt . 1881
wurde er Bischof in Fulda.  1884 wurde er zum
Mitglieds des preußischen Staatsrats ernannt und 1886
auf Lebenszeit in das preußische Herrenhaus  be¬
rufen . Sein Wirken hier erleichterte das Zustande¬
kommen der die Maigesetze aufhebenden bezw. abändern-
den sogenannten Friedensgesetze vom 21. Mai 1886
und vom 30. April 1887. Er gab damals im Aufträge
des Papstes  bindende Erklärungen ab. 1887 wurde
er im Einverständnis mit der Regierung vom Papst
zum Fürstbischof von Breslau  ernannt . 1890 wurde
er von: Kaiser in die Berliner Arbeiterschutz-
ko n f e r e n z, 1891 in die Konferenz zur Reform des
höheren Schulwesens -berufen ; er gehörte hier mit
Helmholtz , Zeller  u . a. zu denen, die nachdrück¬
lich für das Festhalten an dem humanistischen
Charakter des Gymnasiums und am Studium der alt -en
Sprachen eintraten . 1893 wurde er vom Papst Leo XIII.
zum Kardinal ernannt . Kardinal Kopp war als Fürst¬
bischof von Breslau , zu dessenSprengel bekanntlich auch
Ö st e r r e i chi s ch- S chl e s i e n gehört , auch Mitglied
des österreichisch-schlesischen Landtags . Als höchste Aus¬
zeichnung besaß der Verstorbene den Orden vom
Schwarzen Adler.

Namentlich in den nationalen Kämpfen , die gerade
den Kardinal Kopp auf seinem vorgeschobenen Posten
als Oberhirten der oberschlesischen Polen besonders
heftig umbrandeten , hat er einen gut deutschen
Sinn bekundet, wie er denn auch unter die Kultur¬
kampfszeit einen deutlichen Strich zu ziehen verstanden
hat . Anmaßende Forderungen der Polen sind von
Kopp in der Hauptsache zurückgewiesen worden . Daß
aber das Polentum Oberschlesiens von Kardinal Kopp
mit Glück an der Entfaltung seiner wachsenden Macht
gehindert  worden sei, kann leider nicht behauptet
werden. Vielinehr hat das Polentum Oberschlesiens

malerisch. Das ureigenste Gebiet des Herrn von Stiernbevg
scheint aber doch das Kupfer zu sein. Seine Radierungen ver¬
blüffen durch ihre Virtuosität, die Sicherheit der Zeichnung
und das feine künstlerische Gefühl. Er ist kein Meister der
Farbe — aber er beherrscht die Schwarz-Weiß-Kunst, und da?
ist sehr viel.

Und nun zu Emma von Heemskerk, die erstmalig mit
einer größeren Kollektion vor die Öffentlichkeit tritt. Aus
diesen fünfzehn Gemälden spricht eine Summe von Fleiß,
Energie und ernster Arbeit. Hatten schon die Bilder der
letzten Jahre ausmunterndes Lob verdient, so zeigt es sich,
daß die Künstlerin nicht stehen geblieben ist, sondern daß sic
erfolgreich weiterschreitet.

Ihre Portraits sind, so weit ich es feststellen kann, von
frappantester Ähnlichkeit. So ihre Mutter, ihre Schwester,
das Portrait eines Hauptmanns, dieses beinahe wie von Män¬
nerhand so kraftvoll auf die Leinwand gesetzt. Die Künst¬
lerin mslt nicht gedankenlos; sie versucht immer eine persön¬
liche Note in ihre Portraits zu bringen, die persönliche Note
ihres Modells. Bei der blonden Schwester wählte sie zarte
Farben und als Material Pastell, bei ihrer Mutter im hoch¬
geschlossenen schwarzen Kleide die Ölfarbe und stimmte das

—e -•. ----- — - - •--- wieder faßtePortrait auf einen ernsten Ton, den Offizier wieder i
sie ganz bssonders kräftig auf. Ein paar Jungmädchen»Por-i1'- ,v ^ " o uu ' unucTä iia | uy uuj . trm paar
traitZ in Pastell scheinen auch recht gelungen. - Der Blick der
Augen ist lebensvoll, und auch da war die Künstlerin darauf
bedacht, zu individualisieren.

Die SUlleben sind jh^ ebenfalls gut gelungen. Eir«
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während seiner Amtsführung mit ungeheuerem
Erfolge  die nationalistische Entwicklung durchgemacht,
die gerade für das oberschlesische Polentum charakteri¬
stisch ist. Wurden doch in den Wahlkreisen Qppeln,
Großstrehlitz, Lublinitz, Beuthen , Kattswitz , Pietz und
Ratibor bei den Reichstagswahlen im Jahre 1898 nur
40, im Jahre 1903 bereits 44 175 und im Jahre 1907
sogar 115 090 polnische Stimmen gezählt ! Also trotz
der polenfreundlichen Politik des Zentrums , das lange
die polnischen Wähler seinen Kandidaten zuführte , ein
A b f a ? l der Polen , wie er vollständiger nicht zu Len¬
ken ist.

Dre „Nordd . Allg. Ztg ." widmete dem Verstorbenen
vor einigen Jahren , als er seinen 70. Geburtstag feierte,
die folgenden Worte warmer Anerkennung , die wir hier
mitteilen , weil sie das Urteil der Berliner matzgeben¬
den Stellen über den Verstorbenen kennzeichnen. Sie
schrieb damals:

„Seine alles verstehende und viel verzeihende Art,
gepaart mit großer Menschenkenntnis, beeinflußte
seinen Verkehr mit Andersgläubigen und machte diesen
für die Auserwählten zu einem erlesenen Genuß . Ein
sein Anempsinder , war er zu dem Vermittlungs¬
amte,  zu dem ihn die politischen Verhältnisse Deutsch¬
lands drängten , wie vorherbestimmt , und daher waren
seine Bemühungen , ein versöhnliches Verhält-
n i s zwischen Staat und Kirche,  zwischen Katho¬
liken und Evangelischen zu erhalten oder zu schaffen,
dort , wohin sein Einfluß reichte, von bestem Erfolg.
Und dieser Einfluß reicht besonders in Schlesien recht
weit . Auch in den Kreisen der schlesischen polnischen
Geistlichkeit ist sein beruhigendes  Vorbild zu
spüren gewesen. Noch kürzlich wurde seiner den Frie¬
den  erhaltenden Tätigkeit hier gedacht; er berief den
Professor Renz aus Münster , wo diesem die Lehrtätig¬
keit erschwert worden war , auf den Lehrstuhl der
Dogmatik in Breslau . Des Fürstbischof-Kardinals
Kopp Wirken in solchen öffentlichen Angelegenheiten
entsprang als selbstverständliche Äußerung seiner star¬
ken Vaterlandsliebe,  mit der sich in dieser ein¬
heitlichen. sestgeschlossenen und bei aller Milde zielbe¬
wußten Persönlichkeit eine tiefe Religiosität
innigst verbindet . Das Vaterland kann ihn im selben
Maße als einen der treuesten seiner Söhne ansprechen,
wie die katholische Kirche in ihm einen ihrer erfolg¬
reichsten Kirchenfürsten verehrt ."

*

* Troppan , 4. März . Kardinal Kopp ist heute nacht
1,85 Uhr gestorben, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben. Weihbischof Augustin ist aus BreSlau hier einge¬
troffen , unt die nötigen Anordnungen für das Leichenbegäng¬
nis zu stressen.

wir und Rußland.
O Berlin, 3. März.

Ein Petersburger Artikel der „Kölnische n
Zeitung ", der auf die russischen Rüstungen an un¬
serer Grenze mit schärfster Deutlichkeit hinweist, hat
keinerlei offiziösen  Charakter . Nicht bloß,
daß ihm die hiesigen maßgebenden Kreise fernstehen,
es wird auch versichert, daß unsere Botschaft  in
Petersburg mit diesem Artikel nicht in Verbindung ge¬
bracht werden darf . Das ist durchaus zu glauben . Graf
Pourtalds würde seiner Stellung in der russischen
Hauptstadt nicht nützen, wenn er einen solchen Artikel
irgendwie zu vertreten hätte , und es kann für ihn keine
Veranlassung entdeckt werden, das Verhältnis zwischen
beiden Ländern ohne Not zu zu spitzen.  Eine Zu¬
spitzung aber würde es bedeuten, wenn die Hinweise
des rheinischen Blattes einem Mitglieds unserer Diplo¬
matie zngeschrieben werden könnten. Was den sach¬
lichen Inhalt  des Artikels betrifft , so wird sa
nicht bestritten Und kann auch nicht bestritten werden,
daß er richtig  ist . Aber es besteht wirklich keine
Notwendigkeit , die Tatsachen, von denen es genügen
muß , daß sie an den entscheidenden Stellen mit Auf¬
merksamkeit verfolgt werden, breit und ausführlich vor
der Öffentlichkeit .zu erörtern . Eine solche publizistische
Tätigkeit hätte nur dann Sinn und Zweck, wenn sie
einer unmittelbaren Aktion unserer auswärtigen Poli¬
tik die Wege ebnen sollte, wenn sie also die öffentliche
Meinung auf gewisse Maßnahmen vorzubereiten be¬
stimmt wäre . Diele Bedingung wird aber nicht ein-
trefsen . Man weiß bei uns , was in Rußland vorgeht
und was davon zu halten ist, das genügt durchaus für
seift und später . Von diesen Dingen übermäßig viel

zu reden, ist nicht nur unratsam , sondern wirklich schäd¬
lich. Deutschland, das Reich und das Volk, brauchen im
Bewußtsein seiner Stärke wahrlich nicht nervös zu
werden.

DeMcheZ Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Grohherzog

von Oldenburg  mutz wegen einer influenzaartigen Er¬
krankung das Bett hüten. Infolgedessen mutz der Besuch des
Kais  e r s . der für heute an ge sogst war . unterbleiben.

* Der Reichskanzler in Hamburg . Der Reichskanzler be¬
suchte gestern nach dem Diner beim Bürgermeister das
Kolonialinstitut . Er nahm sämtliche Einrichtungen des In¬
stituts in Augenschein und äußerte , cs habe sein besonderes
Interesse erregt , daß Hamburg auf dem Gebiete der Kolonial-
und überseewirtschaft eine so bedeutende Stelle cinnchme.
Nach der Besichtigung begab sich der Kanzler zur Michaelis¬
kirche. — Im Hamburger Rathaus fand zu Ehren des
Reichskanzlers ein Festmahl  statt . In seiner Rede entbot
Bürgermeister Predoehl  dem Reichskanzler namens des
Senats den Willkommensgruß und führte u . a. aus , Ham¬
burgs neuerlicher Aufschwung sei eng verknüpft mit den poli¬
tischen und ivirtschaftlichen Verhältnissen des Reiches. Der
Redner schloß mit einem Hoch auf den Reichskanzler. — Auf
die Rede des regierenden Bürgermeisters antwortete der
Reichskanzler.  Er sagte nach dem Dank für die Auf¬
nahme in Hamburg u. a.: Wie aus dem alten Hamburg das
neue wurde , wie es sich in selbsteigener Kraft emporge¬
schwungen hat und !vie es doch zu vollstem Aufblühen erst ge¬
langen konnte, seitdem uns das Reich erstanden ist, das haben
Euer Magnifizenz uns soeben in beredten Worten geschildert.
Aber ebenso weiß das Reich , was ihm Hamburg ist. Die
gewaltigen Hafenanlagen , die Flotte des Friedens auf der
Elbe und draußen am Meer , der jahraus , jahrein mächtige
Schiffe Anwachsen, das sich glanzvoll weitende Stadtbild , der
großartige Zug und Schwung , die kraftvoll zusammengefaßte
Energie Ihrer Arbeit , wer das sieht und fühlt , der empfindet
es : hier atmet das Deutsche Reich,  hier atmet das Reich
durch Hamburgs Lungen  die salzige, frische Luft der
weiten Welt, ohne die es nicht mehr leben kann. Der Kanzler
feierte weiter Hamburgs Unternehmungsgeist und Geistes¬
kultur und schloß mit einem Hoch auf die Hansestadt und den
Senat.

* Zum Besuche des Grafen Berchtold in München. Gras
Berchtold, empfing in der österreichischen Gesandtschaft in
München die Ghsfs der Konsulate und die nach München ge¬
reisten Fachiberichterstatter der Ministerien in Wien und
Budapest, hierauf die Vorstände und Direktoren der patrio¬
tischen Vereine der Landsmannschaften , den Präsidenten des
Ungarn -Vereins sowie den Präsidenten vom österreichischen
Flottenverein m München. Nachmittags besuchte Graf
Berchtold mehrere Hof- und Staatswürdenträger . Am Abend
fand in der österreichischen Gesandtschaft Konzert statt . Um
11 Uhr 40 Min . erfolgte die Abreise des Grafen und der
Gräfin Berchtold in Begleitung des Hof- und Ministerial-
sekretärs Grafen KinÄv.

* Der Vorbereitungsausschuß für den Deutsch-Amerika¬
nischen Wirtschaftsverbandbeschloß in einer sehr zahlreich be¬
suchten Versammlung , die am 2. März in Berlin stattfand,
einstimmig die Begründuirg eines Deutsch - Amerika¬
nischen  W i r t s cha f t s v c r b a n d e S. Nach eingehender
Aussprache über die von der Deutschen Gesellschaft für Welt¬
handel boaiostchtigteZusammenfassung der Arbeiten zur
Fördevung der deutschen Auslandsinteressen erklärte sich der
Verband einstimmig bereit , in allen Fragen , welche die ge¬
meinsamen deutschen AuslandSintcreffen . betreffen , mit
anderen Organisationen zusammenzuarbeiten und namentlich
eine Zusammenfassung dieser Arbeiten zu unterstützen.

* Die Liga im Rcichslaud und der Statthalter . Dir
Meldung , der kaiserliche Statthalter halbe den elsaß-loth¬
ringischen Landesbeamten den Beitritt zur Liga zur Vertei¬
digung Elsaß-Lothringens verboten, ist, wie die „Leipz. N.
N." aus zuverlässiger Quelle erfahren , nicht zutreffend.
Die Regierung nimmt weder an, daß elsaß-lothringische Be¬
amte dieser Vereinigung b e i t r e t e n können, noch ist sie
gewillt, durch ein Präventivverüot eine weitere Reklame
für die unnütze Gründung  zu machen. ,

* Zurücknahme der Beleidigungsklagen des Straßburger
Generalkommandos gegen Mer Zeitungen. Wie das W. T. B.
von zuständiger Seite erfährt , hat haZ Straßburger Gene¬
ralkommando den Strafantrag zurückgezogen, den es gegen
die verantwortlichen Redakteure der „Straßburger Neuen
Zeitung " und des „Elsässer" wegen Beleidigung des Leut¬
nants Freiherrn v. F o r st » er gestellt hatte . Anlaß zu
diesem -Strafantrag hat die von den beiden Zeitungen ausge¬
stellte bezw. verbreitete Nachricht gegeben, daß der genannte
Offizier in einer Jnstruktionsstunde gegen die französische Fahne
beschimpfende Äußerungen getan habe. Die gerichtliche Vor¬
untersuchung hat den Beweis  der Wahrheit dieser Be¬

hauptungen nicht erbracht.  Den Angaben der Rekruten, !
auf welche sich die Veröffentlichung in der Presse bezogen hat,
stehen die Aussagen ebenso glaubwürdiger  Zeugen
gegenüber, welche die Angabe bestimmt verneinen , wie denn
auch schon alsbald nach Beendigung der Jnstruktionsstunde
unter den beteiligten Mannschaften Meinungsverschiedenhei¬
ten über Wortlaut und Beziehung der in Frage kommenden
Äußerung des Leutnants von Forstner sich ergeben haben.
Das Generalkommando ist daher nach wie vor der Über¬
zeugung, daß der genannte Offizier , der die Äußerungen selbst
auch auf das entschiedenste bestreitet, sie in dem behaupteten
Sinne nicht getan habe. Wenn das Generalkommando sich ^
gleichwohl  zur Zurückziehung des Strafantrags ent¬
schlossen hat , so hat es sich nach der ihr beigefügton Begrün¬
dung von der Erwägung leiten lassen, daß die Ausführungen
des Offiziers in der fraglichen Jnstruktionsstunde Redewen¬
dungen enthalten habe, welche zu Mißdeutungen  haben
Anlaß bieten können, und daß die beschuldigten Redakteure -
sich in gutem Glauben befunden haben.

* Die Entschäbigmrgsklagen in Zubern . Die Klagen, dis
von 27 Zaoerner Bürgern gegen den Reichsmilitärsiskus
wegen Schadenersatzes für ihr Verhalten und ihre Unter¬
bringung im Pandurenkeller beim Landgericht- erhoben wurde,
sind wider Erwarten nicht verglichen  worden . Die
ersten Fälle standen gestern vor dem Zaberner Landgericht zur ,
Verhandlung . Sie sind auf den 10. März vertagt worden.
Der Zweck der Vertagung ist die Vorbereitung einer gemein¬
samen Verhandlung mit den anderen an diesem Tage an¬
stehenden Zaberner Strafprozessen in derselben Angelegenheit.

* Tue Aussperrung der Waffcuarbeitcr in Solingen.
Der Waffenfiabrikantenverein Solingen hat gestern nachmit- 's
tag die Aussperrung der sämtlichen Waffenarbeiter in allen
dem Fabrikantenverbande ange-schlossenen Fabriken beschlossen.
Der Aussperrungsbeschluß , von dem etwa 900 Arbeiter be¬
troffen werden, wird damit begründet , daß eine Solinger
Firma , um derentwillen der Streik entstanden ist, die Teil¬
arbeiten in Waffen, die sie von auswärts bezogen hat , nicht
unter den Tarispreisen bezahlte, und daß der Streik über )
diese Firma verhängt wurde, bevor dem Arbeitgeberverbande
Gelegenheit gegeben war , zu der Sache Stellung zu nehmen.

* Eine konservative Tagung in Berlin . Der weitere Vor¬
stand der Deutsch-Konservativen hielt am 1. März unter zahl¬
reicher Beteiligung van Mitglieder aus allen deutschen Bun¬
desstaaten und aus allen preußischen Provinzen unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Herrenhauses Graf v. Wedel-
Piesdorf in Berlin eine Tagung ab.

!5<srT<mtewtfln‘ff<¥»«s.
Die Ruandabahn in der Budgetkommiffion des Reichs¬

tags . Die Budgetkommiffion des Reichstags setzte gestern die
Beratung des Etats für Ostafrika bei den „Bahnbauten " fort . >
Für die Weiterführung der Bahn von Tabora nach
Ruanda  werden 31,4 Millionen Mark angefordert , deren
Bewilligung der Referent unter Verweisung auf die zur Be¬
gründung beigegebene Denkschrift empfahl. — Auf Anfrage
machte ein Regierungsvertreter (Dr . Kandti  Mitteilungen
über die Besitzverhältnisse. DaS Zentrirm beantragte , eins
Besiedelung der dicht bevölkerten Gebiete von Ruanda und
Urundi durch Weiße auszuschließen, die Residenturverwaltung
dieser Gebiete vorerst beizubehalten , beim Bau der Eisenbahn [
keinerlei staatlichen Arbeitszwang auszuüben und für die
beim Bahnbau beschäftigten Arbeiter genügende Ärbeiterschutz-
bestimmungen zu erlassen. — Staatssekretär Dr . Sols  be¬
tonte , in Rücksicht auf das Wohlergehen der Eingeborenen und
die . Erhaltung des Friedens solle aus die in Urundi
und Ruanda bestehenden Verhältnisse Rücksicht genommen und *
die Residenturverwaltung beibehalten werden. Auf AnftageI von fortschrittlicher Seite ging der Staatssekretär auf dieFrage der Rentabilität ein ; zweifellos werde die Anlage der
Bahn Handel und Gewerbe im allgemeinen heben, die Bahn
also sich indirekt rentieren . — Ein nationalliberaler Redner
hielt den Bahnbau für wertvoll. Bei der Linienführung solle
eine Anschlußbahn an den Viktoriasee ins Auge gefaßt werden. >
— Der Staatssekretär war für diese Anregung dankbar und
erklärte weiter , auch der Gouverneur stehe einem Bahnbau
nach Wuansa sympathisch gegenüber, sobald dafür Deckung
vorhanden sei. — Aus weitere Anfragen hin machte Dr.
K a n d t nähere Mitteilungen über die den Fremden auker-
legten Handelsbeschränkungen in Ruanda . — Nach kurzer
weiterer Debatte wurde die Regierungsforderung mit dem er- )
wähnten Zentrumsantrag angenommen . — Bei den Ein - /
nahmen wurden 6,22 Millionen an Steuern bewilligt . Gegen
den Zollansatz von 5,5 Millionen erhob das Zentrum Be¬
denken; indes blieb der Ansatz unverändert . Die weiteren
Einnahmetitel wurden genehmigt. Auf Bedenken über die
Finanzierung des Etats gab Staatssekretär Dr . Sols  Auf¬
klärung und verwies auf die Steigerung des Handels mit Ost- \
afrika , int Johre 1913 auf 88 Millionen . Die einmaligen ]
Einnahmen , darunter 36,6 Millionen Reichszuschuß, wurden
genehmigt . Damit ist der Etat für Ostafrika erledigt . Mitt¬
woch Etat für Südwestafrika.

Stillelben mir Äpfeln ist hübsch in der Komposition, ein
anderes Blau in Blau ein gut gelöstes FavLenproblem . Lau¬
ter Arbeiten , die Anerkennung und Lob verdienen.
Raflauischer Knnstvcrein.

Schließlich sei auch hier ein Einheimischer besoitders er¬
wähnt , der zwischen Kvei Fremden , A. Henne (Dresden)
und H. Steiner (Charlottenburg ), auPellt : Fritz Kalt¬
wasser.  Der junge Künstler hat sich dem Portrait zugr»
wandt und Len interessanten Kopf eines alten Mannes in ver-
schiedenfacher Auffassung zu malen versucht. Ihm kam es
auf Verinnerlichung an, er wollte in einem und demselben
Gesicht die widersprechendsten Empfindungen ausdrücken und
hat sein Modell viermal gemalt . Doch schöpfte er seine Auf¬
gabe nicht restlos aus , abgleich man den ernsten Willen spürt,
Gutes zu leisten. Sehr gelungen ist dafür das Rebhühner-
Stilleben , und die „Totenklage" interessiert durch den strengen
Rhythmus , die ihr innewohnt und die derartigen Bildern
Kältwassers iinmer eignen. Diese Arbeiten zeigen wieder
einen Fortschritt , wie er von dem rastlos strebenden jungen
Künstler nicht anders zu erwarten ist. I?. v. N.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Berlin  feiert heute ihr

125jähriges Bestehen die Hofbuchhandlung Mittler und
Sohn,  die fünf Generationen hindurch der Familie gehört.

Aus Petersburg wird uns gemeldet, daß der
Minister des Innern die Erlaubnis zu einer Subskription
für ein Tolstoi -Denkmal verweigert hat.

Bildende Knust und Musik. Der Berliner  Marine¬
maler Professor Hans Bohrdt  ist von dem Kaiser zur Teil¬
nahme an der Reise nach Korfu  eingeladen worden.

Im Kaiserlichen Eremitagetheater zu Petersburg
wird in dieser Woche eine Aufführung des „P a r s i f a l" vor
dem Zaren  stattfinden . Wie bei der Aufführung im Peters¬
burger Bollstheater , wird der bekannte russische Musikmäzen
Generalleutnant Graf Scheremetjew mit seinem Orchester
Mitwirken und die Aufführung letten.

Wissenschaft und Technik. In der vorgestrigen Sitzung
des Frankfurter  Ärztlichen Vereins hat, wie der „Franks.
Gen.-Anz." erfährt , Geheimrat Professor Spieß  erstmalig
öffentlich Kenntnis von einem von ihm eiitdeckten neuen
Mittel  zur Bekämvfung der menschlichen Tuberkulose
gegeben. Es handelt ' sich um eine Ivährend zweier Jahre ge¬
prüfte Gold-Kantharidin -Verbindung , welche der Blutbahn
mittels Einspritzung in die Venen zngeführt wird und die
Kranken beruflich nicht schädigt. Trotz der ermutigenden Er¬
folge, vor allem bei Kehlkopf-Tuberkulose, wies der Vor¬
tragende darauf hin , daß zunächst Versuche in größerem Um¬
fange erforderlich sein werden.

Das Marineministerium in P e t e r s b u r g wird dieser
Tage einen Beamten nach Norwegen  entsenden , um ein
für die geplante Expedition zur Aufsuchung des ver¬
schollenen Nordpolfahrers G. I - Sedow  brauchbares Schiff
zu mieten. Die Expedition wird zu Beginn der Schiffahrt
im nördlichen Eismeer abgehen. Das Ministerium hatte mit
einer Reihe von Schwierigkeiten zu kämpfen, da es zunächst

kein Schiff fand, das den Gefahren des Eismeeres standhielte»
und weil ferner eine ganze Anzahl von Personen den Vor¬
schlag, die suhrung der Expedition zu übernehmen , ablehnten . „,

Iss d ssr i s bildete sich ein Ausschuß von Angehörigen
der Wissenschaft und Industrie , um einen billigen Ausgleich
zwischen den Bedürfnissen des Vogelschutzes  und " der
Federindustrte zu finden.

Zu dem 100. Geburtstag Bismarcks  1915 richtet die
Stadt Stendal  ein Bismarck-Museum ein.

Die sächsische Gesellschaft der Wissen¬
schaften  plant eine wissenschaftliche Expedition nach /
Deuts cy- O st afrika,  Heren Leitung der Privatdozent für
Altertumsforschung an der Universität Leipzig, Dr . Erich
Kreukeft  überniutmt . Die Abreise erfolgt Mitte März.

Das „Journal " in Paris  läßt sich aus London  über
eine etwas ungewöhnliche Korrespondenz zwischen den beiden
Polarforschern Shackleton  und dem Österreicher Dr.
König  berichten, der, wie es heißt, die Absicht hat, dieselben
Gebiete zu erforschen wie die englische, in Vorbereitung be¬
griffene Expedition. Dr . König hat an Shackleton geschrieben,
cs erscheine ihm kaum möglich, daß beide Expeditionen von
dem gleichen Orte , nämlich dem Weddellmeer, abgehen können. \
Er stellte deshalb seinem britischen Kollegen anheim, einen
anderen Ausgangspunkt für seine Forschungsreise zu wählen.
Shackleton hat höflich, aber bestimmt geantwortet , daß er nicht >
daran denke, seine Pläne , die bereits vomJahre 1909 datierten,
zu ändern . Auch könne von einer Vereinigung beider Expe- i
ditionen keine Rede sein, da er beabsichtige, dir britische Flagge ft,,
über 8000 Kilometer des antarktischen Kontinents zu tragen.
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Nr . tcran _ Mittwoch, d. .März 1914.
Eine Anfrage, betreffend die Einfuhr der Samosweine,

im Reichstag. Im Reichstag ist folgende Anfrage der Abge¬
ordneten Baumann (Kitzingen), Dr . Blankenhorn und Dr.
Dahlem (Montabaur ) eingegangen : Ist dem Herrn Reichs¬
kanzler bekannt : a) daß von dem Ausland Weine eingeführt
werden, die nach unserem Weingesetz nur den für Dessert¬
weine zulässigen Zusatz von Alkohol (Weindestillat) haben, im
Inland aber zumeist als Naturweine angepriesen und als
solche in den Verkehr gebracht werden ; b>) daß aus Samos
Dessertweine eingehen, die nicht der Grundlage des Wein¬
gesetzes, des 8 1: »Wein ist das durch Alkoholgärung aus dem
Saft der frischen Weintrauben hergestellte Getränk ", ent¬
sprechen, indem diese Samosweine bei ihrer Herstellung stumm
gemacht werden und nicht zur Gärung kommen. Nachdem die
ungehinderte Einfuhr solcher Getränke Erbitterung im Wein¬
bau und Verwirrung in Weinhändlerkreisen hineinbringt,
fragen wir an , was der Herr Reichskanzler zu tun gedenkt,
um der Umgehung des Weingesetzes vorzubeugen?

Kein Zuschuß für den Landesverband für Jugendpflege
in Elsaß-Lothringen. In der gestrigen Sitzung der Zweiten
Kammer des Landtags gelangte ein Beschluß der Budget¬
kommission auf Streichung des Zuschusses von 10 000 M. für
den Landesverband für Jugendpflege einstimmig zur An¬
nahme. Abg. E m m e I (Soz .) verlangte die Streichung mit
der Begründung , daß cs sich bei dem Landesverband um eine
rein militärische Organisation  handle , hinter

. der sich die Jungdeutschland -Bewegung verstecke. Der Kaiser¬
liche Statthalter habe seinerzeit nach einer Korrespondenz mit
dem Vorsitzenden der Jungdeutschland -Bewegung, Freiherrn
v. d. Goltz, sich ausgebeten , daß die Gründung neuer Jugend-
Vereine in VZlsaß-Lothringen ihm überlassen bleiben möge. Er
habe auch die Anregung zur Gründung gegeben und damit
der Bevölkerung Sand in die Augen gestreut. (Präsident Dr.
R i ckl i n ruft den Redner wegen dieses Ausdruckes zur Ord¬
nung .) Staatssekretär Graf v. Rödern  erklärt , es handle
sich bei dem Landesverband für Jugendpflege nicht um den
Jungdeutschland -Bund , es sollten vielmehr in diesen Verband
alle Jugendvereine sämtlicher Richtungen in Elsaß-Lothringen
einbezogen werden. Gerade auf dem Gebiete der Jugend¬
pflege werde in allen übrigen Bundesstaaten des Reiches stark
gearbeitet , um einen Ausgleich für die geistige Arbeit herbei¬
zuführen . Diesen Zweck habe auch der kaiserliche Statthalter
verfolgt. Die Regierung iverde alle Bestrebungen der Jugend¬
verbände nur dann unterstützen, wenn diese treu zu Kaiser
und Reich stehen. Er habe die Hoffnung , daß das Haus dem
Lande diese Summe bewilligen werde, nachdem der Land¬
tag sich selbst davon überzeugt habe, daß die Verbände gute
Arbeit in Elsaß-Lothringen leisteten.

Heer und Slotte.
Wechsel im Generalkommandodes 3. bayerischen Armee¬

korps. Der kommandierende General des 3. bayerischen
Armeekorps General Frhr . v. Horn  hat um seinen Ab¬
schied nachgesucht.

G Zum Krupp-Prozeß. Gegen die im Krupp-Prozeß ver¬
urteilten Zeugleutnants ist, wie wir hören , ein ehrengericht¬
liches Verfahren eingeleitet worden.

Streichung von Kriegsschiffen. Die kleinen Kreuzer
„Irene " und , »Prinzeß Wilhelm " und das Schulschiff „Mars"
sind aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen worden.

Kurland.
Österreich-Ungarn.

Das Leichenbegängnis Kardinal Katschthalers. Salz¬
burg,  3 . März . Das Leichenbegängnis des ^Kardinals
Katsch thaler  fand unter Teilnahme der Suffragan-
bischöfe, des DiözesanKerus , des Erzherzogs Joseph
Ferdinand  als Vertreter des Kaisers Franz Jotsephs, des
Unterrichtsminrsters als Vertreter >der Regierung , des LaiWes-
Präsidenten, der Spitzen der Behörden und zahlreicher Ver¬
eine statt . Nach der Zelebrieruug des Seelengottesdienstes durch
den Münchener  Erzbischof von Bettinger  wurde die
Leiche im Dom beigesetzt. -

Frankreich.
Die Beschädigung des „Waldeck-Rouffeau". ^vvton,

2. März . Wie sich herausgestellt hat , ist bei dem Aufläufen
des Panzerkreuzers »W al d e ck- Rons se  a u" das Heck
des Schiffes beschädigt worden . Durch die entstandenen Risse
dringt Wasser ein. Die Reparaturen werden längere  Zeit
in Anspruch nehmen, als anfänglich angenommen wurde. _

Vier angebliche Deutsche verhaftet . Paris,  4 - Marz.
Gestern abend wurden hier vier angebliche Deutsche,
Friedrich Nord  und die beiden Brüder Berthold  und
Adolf Neuländer,  wegen Bette 'lns  festgenommen.
Ein Blatt behauptet, daß in der Wohnung der Verhafteten
zahlreiche Brief vorgefunden worden seien, aus denen hervor¬
gehe. daß sie junge Leute für die Fremdenlegion  anzu¬
werben versuchten, offenbar zu dem Zwecke, die Werbekontrakte
in Deutschland zur Bekämpfung der Fremdenlegion zu oe-
nutzen.

England.
Der 8-lottcnergänzungsetat angenommen. London,

3. März . Das Unterhaus hat den Flottenergänzungsetat an¬
genommen.

Spanien.
Abschiedsgesuch General Wetzlers. Madrid,  4 . März-

General Wcyler  hat endgültig um seine Entlassung von
seinem Posten als Marschall von Katalonien gebeten.

Kurland.
Ein Pogrom in Lodz. Krakau,  4 . März . Schwere

Ausschreitungen gegen, die jüdische  Bevölkerung sind nach
einer Meldung der „Nowa Reforma " in Lodz  anläßlich eines
R ! tn a l m o r d g e r n cht s ausgebrochen. In der Stadt
hatte sich das Gerücht verbreitet , daß der Kaufmann Stein-
warto und seine Frau einen Ritualimord am einem Knaben
verübt hätten . Eine große Menschenmenge rottete sich Zu¬
sammen und zog vor das Haus Steinmanns , das mit Steinen
bombardiert wurde . Dann drangen mehrere in das Haus
ein, schleppten den Kaufmann und seine Frau auf die Straße
und mißhandelten sie derart , daß sie -lebensgefährliche Ver¬
letzungen davontrugen . Inzwischen war die Polizei benach¬
richtigt worden, und ein großes Aufgebot von Polizeimann¬
schaften stellte sich der Volksmenge entgegen. M kam Zu
blutigen Zusammenstößen, in deren Verlaus auf beiden Seiten
Zahlreiche Personen schwer verletzt wurden.

Die russische Sprache i» Finnland . Petersburg,
4. März . Der Gsneralgouverneur von Finnland hat dem

—_ _ _

Wieslmdener Tagblalt.
Ministerrat einen Gesetzentwurf ,eingereicht, über die Ein¬
führung der russischen Sprache im schriftlichen  Verkehr
zwischen den R e g i e r u n g so r g a neu und den Staats¬
beamten in Finnland.

Schweden.
Die Auflösung des Reichstags. Stockholm,  3 . März.

In beiden Kammern des Reichstags wurde ein königliches
Dekret verlssen, durch das die Auflösung des Reichstags am
5. März nachmittags 3 Uhr festgesetzt wird.

Albanien.
Der Aufstand in Nordepirus . wb . Athen,

3. März . Der „Agence d'Athönes " wird aus
Argyrocastro gemeldet: Trotz aller militärischen
Maßnahmen glückte es 3000 Aufständischen, außerhalb
der Stadt zusanrmenzukommen. Z o g r a p Ho s ver¬
kündete die Autonomie  in Epirus und führte aus,
Griechenland  sei gezwungen, in Epirus die höhe¬
ren Interessen zu opfern,  aber für das epirotische
Volk sei es unmöglich, sich einem Barbarcnvolk
zu unterwerfen . Die versprochenen Garantien könnten
nicht gehalten werden. Die Epiroter verwirklichten
den Trau  m, den sie schon seit f ü n f I a h r h u n d e r-
t en gehegt haben. Sic seien entschlossen, für die Frei¬
heit zu sterben. Zographos proklamierte sodann die
Gleichheit vor dem Gesetz und drohte strenge Strafen
für jeden Störer der Ordnung an . Er brachte H o ch-
r u f e auf den König von Griechenland  und
das griechische Heer und Volk  aus . Sodann begaben
sich die Teilnehmer zu einer Veranstaltung vor den
Regierungspalast , wo der Metropolit  Velas eine
Ansprache hielt . An den Kundgebungen beteiligten sich
auch griechische Soldaten.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Moderne vibelabends.
Mit dein Vortrag Pfarrer Beckmanns  über „P f i n g-

ste n" nahmen die diesjährige » Modernen Bibelabende ihr
Ende. Auch dieser Redner ging, wie seine Vorgänger , aus vou
der alten Überlieferung , die sich in der Apostelgeschichte findet.
Wie in dieser Erzählung ein gewaltiges , sich in ekstatischen
Vorgängen kundgebendes Ergriffensein , eine Erweckungs-
üewegung sich offenbart , wie die Legende diese Vorgänge dann
zum Sprachenwunder umgestaltete, ergab sich deutlich durch
die Heranziehung der Paulinischen Mitteilungen im ersten
Korinterbrief über das »Zungenreden ". Vielleicht aber hoben
ivir in der Pfingstgeschichteauch eine Erinnerung an jene Er¬
scheinung des Herrn vor 600 Jüngern , von der ebenfalls
Paulus berichtet. Auf allen Lebensgebieten hat nun der neue
Geist gewirkt. In eben jenem Zungenreden , ekstatischen Er¬
regungen , Wundern , geheimnisvollen Offenbarungen sah die
Jnspirationsgememde seine Kraftwirkungen . Solche Erschei¬
nungen gehören der Zeit an , die finden sich auch in den ande¬
ren Religionen . Höher aber steht der nun in der Gemeinde
wirkende Geist einer religiös -sittlichen Gesinnung . Und auch
Paulus hat ihn in tiefer Erkenntnis iveit höher eingeschätzt
als jene Wunserwirkungen . Er lehnt die Ekstase nicht aus¬
drücklich ab, er will den Geist nicht dämpfen, aber lieber
möchte er fünf Worte zusammenhängend reden als 1000 in
jener unverständlichen Geistersprache, und über alles geht ihm
die Liebe, in der ihm der Christusgeist lebendig ist. In die¬
sem Geist hatte die Gemeinde den festen Besitz des Gottes¬
reichs, auf dessen Vollendung sie warteten , das aber schon
mitten unter ihnen war , das ihnen die Erfüllung alter Sehn¬
sucht wurde. Ein solcher Pfingstglaube hat auch das Pfingst¬
fest geschaffen, das zuerst seit dem 4. Jahrhundert in Spanien
anfkam, aber nach mancherlei Opposition erst 1334 kanonisiert
wurde und nun mit schönen, sinnvollen Gebräuchen sich
schmückte. Wir aber feiern in diesem Fest die unlösliche Ver¬
bindung von Individualismus und Sozialismus im Christen¬
glauben . Auch wir haben den persönlichen Heilsbesitz, wenn
auch die ekstatische Erregung der ersten Gemeinde nur in sek¬
tiererischer Absonderung noch fortlebt, wir erleben unsere Ge¬
borgenheit im Göttlichen, sehen in diesem Heil die Erfüllung
der Schriften , freilich im neuen Sinne , daß im Geistes¬
leben aller Völker die Saaten reifen. Aber das religiöse In¬
dividuum lebt üicht von sich selber, sondern wird durch den
großen Strom geschichtlicher Gemeinsamkeit über das Einzel¬
leben erhoben zum religiösen Sozialismus.

Ein letzter Abschnitt des Vortrags besprach den Trinitäts¬
gedanken. Jede Spekulation über die innergöttlichen Verhält-
m)se wurde abgelehnt, uns interessieren und bewegen diese
Denkprobleme nicht mehr, die schwere Nöten über die Ge¬
meinden immer wieder gebracht haben. Aber wir verstehen
ooch, wie religiöse Interessen , der Gedanke eines wirklichen
Gotteserlebnisses durch den ewig gleichen Gott nicäni-
I.chen Formulierungen der Dreieinigkeit führen mußten . Und
so dürfen auch wir dem zustimmen, was Luther in der Er¬
klärung des dritten Apostolikumartikels über die Wirkungen
des heiligen Geistes in der Sprache seiner Zeit jag[ Durch

Klarheit der Erörterung , Ordnung un-b Gliederung
ötejer wertvollen Gedanken erhielt dieser Vortrag sein eige-
nes Gepräge , ohne daß er darum irgendwie der religiösen
Ararme und Begeisterung ermangelt hatte . Leider soll es in
mesem Jahre zu einem weiteren Bibelabend nicht kommen.
Anfragen sind nur wenige eingelaufen. Aber es zeugt dies
doch wieder für das immer mehr reifende Verständnis der
Hörer , die sich ganz eins fühlen mit dem freien und frommen
Geistesleben , das ihnen die Redner er,chlossen.

— Bezirksausschuß. Bei der ersten heute zur Verhand¬
lung stehenden Streitsache handelt es sich um eine .Klage des
Kirchenkassenrendanten Heinrich Weiser zu Wiesbaden
wider den Magistrat wegen seiner Heranziehung zur Ge-
meindeeinkommensteuer für 1913, Der Kläger hat gegen seine
Veranlagung Einspruch erhoben, weil er sich zu den Kirchen¬
dienern rechnet, welche auf Grund des Gesetzes vom 27. Sep¬
tember 1867 von der Gemeindeeinkoinmenstener freizulaffen
sind, wie ausdrücklich vom Oberverwaltungsgericht anerkannt
worden sei. Der Magistrat widerspricht dieser Behauptung.
Allerdings gibt er zu, daß Kirchendiener das be¬
anspruchte Steuerprivileg genießen) den Rechner aber glaubt
er zu diesen mit rein mechanischen Verrichtungen beschäftig»
teu Kirchendienern nicht zählen zu dürfen . Der Bezirksaus¬
schuß stellte sich aut de» Standpunkt , daß der Rechner zwar,
dem angezogenen Oberverwaltungsgerichtsurteil gemäß den
niederen Kirchendienern im Sinne des Gesetzes von 1-867 zn-
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zurechnen sei, daß aber bon Weiser der Beweis nicht erbracht
sei, daß er bisher rechtlich Befreiung von der Gemeindeein-
iommensteuer genossen habe, und weil aus der Tatsache, daß
tatsächlich eine Gemeindeeinkommensteuer von ihm nicht zur
Erhebung gelangt sei, ein Steuerbesreiungsrecht für ihn
nicht herleitbar sei. — Herr Alois Müller zu Bah
Homburg  hat aus dem Besitz der inzwischen außer Aktivi¬
tät ^getretenen Brauerei Raget einen größeren Komplex mit
Restaurationsräumen käuflich erworben und ist für dieses
Areal nach einem gemeinen Wert von 127 716 M., d. h. ge¬
nau tote auch die frühere Inhaberin des Grundstücks, zur Ge¬
meindegrundsteuer herangezogen worden, obwohl der tatsäch¬
lich gezahlte Preis ein geringerer war . Er verlangt , daß die¬
ser Kaufpreis als gemeiner Wert der Steuereinschätzung un¬
terlegt iverde, und demgemäß ein um 40 M. geringerer
SteuerbetragRion ihm zur Erhebung gelange. Der Kataster-
kontrolleur Steuerrat Tag hat den gemeinen Wert auf nur
113 600 JW. geschätzt. Ein Vorbescheid des Bezirksausschusses
hat im Sinne der Klage entschieden, bon seiten des Magistrats
jedoch ist Antrag aus mündliche Verhandlung gestellt worden.
Heute wurde beschlossen, ein Obergutachten über den Wert des
Grundstücks einzuziehen.

— Militärisches . Dienstagvormittag hielten unsere Acht¬
ziger in der Umgebung der Stadt eine Gefechtsübung ab,
tvelche sich von der Kolonie Eigenheim in der Sonnenberger
Gemarkung über den Bcchnholzer Kopf bis nach der Gegend
des Holzhackerhäuschens hinzog. Nach Beendigung *der
Übung erfolgte ein Marsch nach der „Eisernen Hand ", wo
abgekocht und das Mittagessen eingenommen ivurde. An Stelle
des verhinderten Regimentskommandeurs hatte Oberstleut¬
nant v. Transfeld  das Kommando über die Übung. Im
Wald, in nächster Nähe der Station , fanden Soldaten die
Uniformen zweier Deserteure  des Regiments . Es
handelte sich dabei um je einen Füsilier von der 2. resp.
8. Kompagnie. Die Leute saßen um die vorigjährige Manö¬
verzeit hier um Militärarrest in Untersuchungshaft . Einem
derselben war es dort gelungen, unbemerkt aus seiner Zellen¬
tür eine Füllung zu entfernen . Er hatte dann auch seinem
Kameraden zur Freiheit verholfen, und die zwei sind seitdem
verschwunden. Im Wald bei der »Eisernen Hand" scheinen
sie sich umgekleidet und die Uniformen an Ort und Stelle zu-
rückgelaffen zu haben. Diese waren noch gut erhalten . Sie
trugen die Namen der Deserteure noch eingenäht , dagegen
waren von der einen die Knöpfe mit der Kompagnienummer
abgetrennt.

-- Kirchliches. Den vielfach geäußerten Wünschen, die
Passionsgottesdienste in der Ringkirche  möchten spätep
als seither stattfinden , wird jetzt dadurch entsprochen, daß die¬
selben von 5 Uhr nachmittags auf 8 Uhr abends verlegt wur¬
den. Hierdurch ivird . es auch denjenigen ermöglicht, diese
Gottesdienste zu besuchen, welche durch ihre beruflichen oder
häuslichen Verhältnisse seither verhindert waren . Der erste
Passionsgottesdienst in der Ringkirche findet morgen
Donnerstag , abends 8 Uhr, statt , wobei Pfarrer Merz predi¬
gen wird.

— Vokkslefehallc. Im Monat Februar ist die Volkslese,
halle, Hellmundstraße 46, 1, von 3820 Lesern und 476 Lese¬
rinnen besucht worden. Der Besuch ist vollständig frei . Be¬
sitzer von überflüssig gewordenen Büchern können diese zum
allgemeinen Besten der Volkslesehalle überweisen.

eichungstage für das Jahr 1914 für den Stadtkreis Wies¬
baden dauern nur noch bis zum 14. März . Die Interessen¬
ten werden daher nochmals aufmerksam gemacht, ihre eich¬
pflichtigen Gegenstände umgehend zur Nacheichung vorzu¬
legen. Die Beamten des Eichamts befinden sich später außer¬
halb in anderen zum Eichamt gehörenden Kreisen und können
daher Gegenstände, die jetzt nicht vorgelegt und später gebracht
werden, nur in ganz geringer Anzahl und bei sehr lange dau-
ernden Abfert'.gungszeiten geeicht werden . Es wird deshalb
nochmals darauf hingewiesen, daß die oben angeführte Zeit
tZ - m f 6,aben  vorgesehen ist und daß die Grande in
dieser Zeit vorgelegt werden müssen.

.sD Ständige Zunahme der Automobile im Regierungs-
bezirk Wiesbaden . Im Regierungsbezirk Wiesbaden ist seit
dem ^ ahre 1911 der Automobilverkehr ständig im Wachsen
begriffen . Das erhellt vor allem aus der folgenden Auf¬
stellung, welche die im Regierungsbezirk Wiesbaden in den
Zähren 1911, 1912 und 1913 angemeldeten Automobile ergibt.
Im Jahre 1911 wurden angemeldet 1640 Automobile, davon
1399 zur Personenbeförderung , 141 Lastautomobile , im Jahre
1912 1892, davon 1700 zur Personenbeförderung , 192 zur
Lastbeförderung, im Jahre 1913 2281 Automobile, davon 2081
zur Personen -, 230 zur Lastbeförderung . Von den 2281 Auto¬
mobilen sind 533 Krafträder , darunter 4 zur Lastenbeförde¬
rung , 167 Kraftwagen bis zu 8 Pferdekräften , darunter 27
Lastautomobile , 401 Kraftwagen mit 8 bis 16 Pferdekräften,
darunter 60 Lastautomobile , 1004 Kraftwagen mit 16 bis 40
Pferdekräften , darunter 121 Lastautos , und 176 Kraftwagen
mit mehr als 40 Pferdekräften , darunter 18 zur Lastenbe¬
förderung.

Ein soeben an die hiesige Königl. Regierung ergangener 8
laß des Kultusministers beschäftigt sich mit den Beranstl
tungen zur Fürsorge für die Schuljugend während der Fern
als da sind Ferienkolonien . Ferienspaziergänge Wanderial
ün , Ferienspiele Milchausschank, Verabreichung von L!
chen und dergleichen mehr. Der Minister erklärt es iür da
kenswert, daß diese Wohlfahrtseinrichtungen in den k
ten Jahren Sem ehrt haben ; er spricht allen denen seine vo
Anerkennung^aus , die stch bemüht haben, in möglichst weit-
Umfang die Ferien zu einer Zeit wirksamer Erfrischung s
Leib und Seele zu machen, und er wünscht endlich, daß di«
und ähnliche Maßnahmen zum Wohl der Schuljugend in d
größeren « tadten und Jndustrieorten mit allen geeignet
Mitteln nn.erstutzt und verbreitet werden möchten.

— Zum Boykott gegen die Frau Ewers in Zabern schrei
maJ  unserem Leserkreise weiter : Ich habe schon wi
derbolt oei der Frau E. Bestellungen gemacht, die zu mein
volliten Zufriedenheit ausgeführt wirrden.

Lohnbewegung. Die städtischen Arbeiter Wiesbaden
erstEn eine Aufbesserung ihrer Löhne und haben in eim
kürzlich abgeyalieneu Versammlung beschlossen, nachdei
frühere Eingaben keinen Erfolg gehabt hätten , eine erneni
Eingabe an den Magistrat einzureichen, in der die Ford«
rungen wie folgt formuliert sind: Eine Lohuzulage vo

ds . Verlängerung der Mittagspause auf 1V-i  Stunde
kür sämtliche Arbeiter , auch in geschloffenen Betrieben, Begak
lung von 25 Prozent für Überstunden, Vergütung von Übei
landarbeit mit zwei Stunden , und zwar für 2 Kilometer Lust
linie ; außerdem wird die Bezahlung der Wochenseiertage ve>
langt . Es wurde sestgestellt, daß von 98 deutschen StÄste
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Wiesbaden an 96. Stelle steht mit Bezahlung der Wochenfeier¬
tage, und zwar bezahlen Augsburg , Karlsruhe , Mainz und
Wiesbaden 50 Prozent , Krefeld 60, alle übrigen Städte 10V
Prozent . Auch wurde noch der Wunsch geäußert , an einem
Tag in der Woche die Arbeitszeit um eine Stunde zu kürzen,
um die häuslichen Arbeiten erledigen zu können. Einstimmig
wurde beschloßen, die Eingabe in der vorgelegten Form an
den Magistrat abzuschicken.

— Dachdeckerverbandstag. Am Samstag , den 7., und
Sonntag , den 8. März , findet hier in den Sälen des „Wart-
burg "-Restaurants der 24. Verbandstag südwestdeutscherDach¬
deckermeisterstatt.

— Fremdenverkehr. Professor Dr . Hermann Oncken
aus Heidelberg wohnt im „Hotel Quisisana ".
. " Kleine Notizen Die Erneuerung der Lose zur g. Klasse
der 4. Preußisch - Süddeutschen 280. Königl. Preußischen
K/ ss. l lL n - Lo t t eri e sowie die Abhebung der Freilose dieser
Klaße hat , bei VüÄust des Anrechts spätestens bis Montag,
den 9. Marg, abends 6 Uhr. zu erfolgen.
vorberichte über Kuitft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Nedbals Operette „Polenblut"
geht morgen Donnerstag zum 8. Male in der Besetzung der
Erstaufführung in Szene ; gewöhnliche Preise , Anfang 7 Uhr
(aufgehobenes Abonnement ). Für Samstag ist eine Auf¬
führung ^von d'Alberts musikalischem Drama „Tiefland " in
der bekannten Besetzung festgesetzt worden (Abonnement C).

Konzert. Fm Wiesbadener Konservatorium
für Musik (Direktor Michaelis) findet am Freitag abends
7 Uhr. rm Saale des Konservatoriums der 119. Vortragsabend
von Schülern aus Mittel - und Oberklassen statt . Das Pro¬
gramm enthält Klavier-, Biolin - und Gesangsvorträge.

§lus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament.

-o- Biebrich, 3. März . In der heutigen Stadtver¬
ordnet en - Versa IN mlung  wurden in die Eingemein¬
dungskommission folgende Herren gewählt : Bolz, Maurer,
Ohligmacher, Vohrmann , Schröder, Stritter , Bucherer,
Widmann und Dr . Aug. Dhckerhosf. Die Versammlung er¬
teilte dann ihre Zustimmung zur Festsetzung des Besoldungs-
dienstalters des Oberlehrers Schneider von der Riehlschule
auf den 1. April 1910. Der Voranschlag der Riehlschule für
die Jahre 1915 bis 1917 wurde ebenfalls genehmigt. Der
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 117185 M. Der
gesamte städtische Zuschuß beträgt 47 822 M. gegen 31 780 M.
i. V. Die Mehrausgabe von 16 000 M. entstand durch den
Ausbau zur Vollanstalt mit rund 12 000 M. und Gehalts¬
steigerung mit rund 4000 M. Die Anstalt erhält einen
Staatszuschuß von 26 100 M. Die Schülerzahl beträgt zurzeit
356. Die Genehmigung der Mittel zur Einstellung von vier
neuen Lehrkräften an den städtischen Volksschulen wurde er¬
teilt . Es handelt sich um die Anstellung von drei Lehrkräften
in der unteren Stadt und einer Hilfslehrkraft für die Walü-
straße. Oberbürgermeister Vogt  teilte dazu mit , daß bei
noch größerem Andrang von neuen Schulpflichtigen um die
Bildung eines neuen Schulsystems zu vermeiden, es in Aus¬
sicht genommen sei, überzählige Kinder nach Einigung mit der
Stadt Wiesbaden in benachbarte Wiesbadener Schulen zu
senden. Aus der Versammlung heraus wurde gegen eine der¬
artige Hilfsmaßnahme schon jetzt Einspruch erhoben. Die
Schuldeputaiion der Stadt war zu dem Beschluß gekommen,
um den bestehenden Mißstand der „fliegenden" Klassen zu be¬
enden, die städtischen Körperschaften um die Erbauung einer
weiteren lAtassigen Volksschule zu ersuchen. Der Bau soll
derart angelegt werden, daß, wenn sich in 6 bis 8 Jahren das
Bedürfnis nach weiteren 4 Klassen zeigt, es ohne weiteres
durch Ausbau um 4 weitere Klassen vervollständigt werden
kann. Das Gebäude soll an der Kaiser -Ludwig-Straße errich¬
tet werden mit Schuldiener - und Rektorenwohnung . Die
Baukosten belaufen sich auf 228 000 M. nach dem Voranschlag.
Rach Abzug des Staatszuschusses von 20 000 M. und der Ge¬
ländeküsten mit 18 500 M., die bereits beim Grundstücksetat
verzinst werden, bleibt für die Stadt die Beschaffung einer
Anleihe mit 180 000 M. zu 4PL Prozent Zinsen und 3 bis
4 Prozent Tilgung nötig. Der" Schulhausneubau wird also
den Etat ab 1916 mit rund 16 000 M. belasten. Mit der Er¬
richtung soll sogleich begonnen werden, damit die Schule mit
Beginn des Schuljahres 1915 bezogen werden kann. Die
Versammlung nahm nach eingehender Besprechung die Vor¬
lage des Magistrats an . Zu dem von der Versammlung be¬
reits genehmigten „Ortsstatut über die polizeimäßige Reini¬
gung der öffentlichen Wege im Bezirk der Stadt Biebrich"
hat der Bezirksausschuß einige Änderungen redaktioneller
Natur vorgeschlagen, denen zustimmt wurde . Der Magistrat
bat beschlossen, die städtischen Lehrerinnen und städtischen Be¬
amten , die unter 2500 M. Gehalt beziehen, von der Kranken¬
versicherungspflicht zu befreien , da diese Beamtenkategorien
durch ihre Anstellungsbedingungen schon jetzt die Sicherheit in
Krankheitsfällen genießen, die der Gesetzgeber ihnen ver¬
schaffen ivill. Die Vorlage wurde mit dem Zusatz angenom¬
men, daß städtische Lehrpersonen und Beamte , die sich bei der
Ortskrankenkasse versichern wollen, diese Versicherung ein-

' gehen können. Die Versammlung stimmte dann noch den
Vorlagen betr . Bewilligung der gleichen Vergütung für Zeit¬
versäumnis an die Arbeitgeberbeisitzer des Veksicherungsamts
und dem Abbruch des städtischen Hauses Bahnhofstraße 13 zu.

der öffentlich erfolgten Urteilsbegründung wurde ausgeführt:
Durch die Verhandlung sei festgestellr worden, daß sich die
Picaut zur Last gelegte Verabredung auf die Kreuzungsge¬
leise des Bahnhofs Mörchingen bezogen habe, die im Mobil-
machungssall von großer Wichtigkeit sind und deren Geheim¬
haltung im Interesse der Landesverteidigung liegt.

Sport und Spiel.
I sr . Das 7. Berliner Sechstagerennen , das heute nacht um

12 Uhr^ in der großen Halle des Sportpalastes in der Pots¬
damer Straße beginnt , zeichnet sich seinen Vorgängern gegen¬
über dadurch aus , daß man seinen Ausgang als einen selten
offenen bezeichnen kann. In dem aus 16 Mannschaften be¬
stehenden Felde haben nicht weniger als sechs Paare , nämlich
Rütt -Miquel , Lorenz-Saldow , Moran -Root, Fogler -Mac
Namara und Poulain -Brocco, fast gleich große Chancen. Erst
in zweiter Linie ist auf die Paare Packebusch-Stabe , Pawke-
Rudel, Aberger-Techmcr und die Belgier Leon Buysse-Decaets
hinzuweisen , während die übrigen Paare Weise-Huschke,
Großmann -Marx , Dadewald -Ehlert , Arend-Hofmann und das
französisch-italienische Paar Edm. Jacquelin -Carapezzi wohl
bald der Überrundung anheimfallen sollten. Wem schließlich
in dem langen Rennen der Lorbeer zusallen wird, dürfte da¬
von abhängen , ob die zuerst genannten sechs Paare bis zum
Schluß tatsächlich zusammenbleiben . Kommt es dagegen zu
einem Endspurt zwischen drei Mannschaften , so kann nur der¬
jenige das Sechstagerennen gewinnen , der Rütt zu schlagen
vermag.

* Der Gauturntag Des „Mittel -Taunusgaus " fand in
Gr b e n h e i m statt . 44 Vereine hatten 125 Abgeordnete ent-
sandr. Aus den einzelnen Jahresberichten ist zu ersehen,
daß der Gau auf stets fortschreitender Grundlage weiter¬
arbeitet und sich eines vermehrten Zuwachses zu erfreuen hat.
Reu ausgenommen wurden der Turnverein Oberems und die
Turngesellschaften Wallau und Niedernhausen , so daß der
Gau 45 Vereine in 2 Städten und 41 Ortschaften mit zusam¬
men 34 809 Einwohnern zählt. Die Gesamtzahl aller über
14 Jahre alten Mitglieder beträgt 2962 (-f 249). Im Be¬
richtsjahr traten 106 Turner (+ 11) ins stehende Heer. Der
Turnverein Idstein besuchte das Deutsche Turnfest zu Leip¬
zig ; seine Vereinsriege erturnte die Rote „Sehr gut ". Das
Gauturnsest wurde in Oberjosbach, die Gauturnsahrt in Heß¬
loch und das erste Zöglingswetturnen , zu dem 312 Teilnehmer
angetreten waren , in Bermbach abgehalten . Die Ergänzungs¬
wahl des Gauturnrats ergab die Wiederwahl des 1. Gauver¬
treters Lehrer Heinrich Dienstbach (Erbenheim ) und des
2. Gauturnwarts Karl Kürschner (Bierstadt ). Im Jahre
1915 wird das 25jährige Jubiläum des Gaues in Idstein ge¬
feiert . Da dies in größerem Stil geschehen soll, so wird die
Gauturnsahrt ausfallen.

sr . Fußball . Dem Schlußspiel um den Kronprinzenpokal
zwifchen dem Norddeutschen Fußballverband und dem Ver¬
band mitteldeutscher Ballspielvereine am 22. Februar im
Deutschen Stadion wohnten annähernd 16 »00 zahlende Zu¬
schauer bei, durch die eine Einnahme von 11700 M. erzielt

— Der für den 6. Juni in Pforzheim vorgesehene
Fußballanderkampf Deutschland - Italien  findet

^er  italienische Fußballverband sich mit dem
Deutschen Fußballbund wegen des Termins nicht einigen
konnte. — Der dritte Futzballänderkampf Deutschland-
Dänemark  ist nunmehr für den 25. Oktober 1914 angesetztWorden.

st . Lawntennis . Bei dem internationalen Tennisturnier
in M o n t e Carlo  schlug der Deutsche R. Kleinschroth
den Pariser Meister Decugis in der Herren -Einzelspiel-
melsterschaft mit 6 :4, 6 :4. Weiter schlug der Weltmeister

Milding H. Kleinschroth mit 6:1, 6:2 und der Engländer Lowe
den Österreicher Graf Salm mit 8 :6, 6 :3.

* Neues Totalifatorreglement . Durch die technische Kom¬
mission des Unionklubs gelangt neben einigen redaktionellen
Änderungen folgender wichtige Zusatz zum Totalisatorregle¬
ment zur Veröffentlichung : „Die im offiziellen Tagesvro-
gramm unter dem Namen eines und desselben Besitzers auf¬
geführten Pferde müssen, auch wenn inzwischen für eines oder
mehrere dieser Pferde ein Besitzwechseleingetreten ist, als
Stallivetten behandelt werden, d. h. die Einsätze auf diese
Pferde werden im Siegesfall addiert und als gemeinsame
Einlage aus den Sieger verrechnet." Diese Änderung ist
jedenfalls infolge eines im Herbst vorigen Jahres in Mün¬
chen vorgekommenen Vorfalls , durch den ein soaenannter
„größer Coup" gelandet wurde, erfolgt.

st . Eine Turnhalle in Windhuk ist kürzlich durch ein Wett¬
turnen des Windhuker Turnvereins eingeweiht worden. Den
Wettkämpfen wohnte auch der Gouverneur v. Schuckmann bei
Der Windhuker Turnverein weist einen Bestand von 132 Mit¬
gliedern auf.

gesickert ist. Die Grube batte kerne Pumpe , auch die Glocke des
Aufzuges funktionierte nicht, aber durch einen glücklichen Zu¬
fall wurden oben die Geräusche gehört, so daß bis auf neun
Arbeiter alle gerettet werden konnten. Die Wiederherstellungs-
arbeiten dürften längere Zeit in Anspruch nehmen. In der
Grube sind 680 Arbeiter beschäftigt, die jedenfalls mehrere
Monate feiern müssen. Der Ministerpräsident widmete heute
in der Kammer den Verunglückten einen warmen Nachruf Der
Minister für Arbeit und Industrie ist nach der Unfallstelle ab-gereist.

Der Debretziner Attentäter ertrunken. Bra i la , 3. März
Im Hafen ist ein Mann ertrunken , der für den Hauptatten-
tater des Debretziner Attentats gehalten wird. Man nimmt
an , daß der Ertrunkene der Agitator Catareau ist

Ein Zug eingeschneit. New Bork. 4.  März . Ein Zug
aus Atlantic City liegt seit Sonntag in einer 18 Fuß hohen
Scyncewehe begraben. Viele Personen werden durch btc von
den Dächern fallenden Schneemassen verletzt

Eine Sturmflut . Sydney,  3 , März . Ein Sturm von
ungewöhnlicher Heftigkeit hat dir Insel Aitutsti im Cook-
Archipel verwüstet. Eine riesige Meereswoge überschwemmte
me Insel Mauki, so daß die ganze Ansiedlung zerstört worden
ist. Die Einwohner sind in bemitleidenswerter Lage

Letzte Orahtberichte.
3um Tode vr . Nopps.

wb. Troppau , 4. März , Kardinal Dr . v. Kopp  starb
ruhig , ohne das Bewußtsein wiederzuerlangen . Um 1.30 Uhr
stellten die Ärzte den Tod fest. Am Sterbelager des Kardi¬
nals weilten die Nichte des Kardinals , Weihbischof Augustin,
Propst Klein, Konviktsvorfteher Pater Snehderla , Pater
Nowack, Geheimsekretär Dr . Neigwer und Sekretär Dr.
Pohl jun.

wb, Troppau , 4. März . Heute vormittag balsa¬
mierten  die Ärzte die Leiche des Kardinals Dr . v. Kopp
ein. Heute nachmittag wird die Leiche in der Minorithen-
Kirche auf,gelbahrt. Am Freitag , 10 Uhr vormittags , erfolgt
die Einsegnung und um 1 Uhr werden die sterblichen Über-
röste mittelst Sonderzuges nach Breslau übergeführt , wo die
Beisetzung stattfindet . Als Vertreter des Kaisers von Öster¬
reich trifft Unterrichtsminiister Ritter v. Hussarek hier ein.

ÖsterreichischeNachrufe.
wb.  Wien , 4. März . In den Nachrufen für den Kardi¬

nal , Fürstbischof Dr . von Kopp hebt die Presse die große Be¬
deutung und die Verdienste hervor, welche sich der verstorbene
Kardinal um die geistige und wirtschaftliche Hebung der
Interessen seiner Diözesen erworben hat. Die Blätter be¬
tonen die außergewöhnlichen Fähigkeiten des dalhingeschie-
denen^ Kirchenfürsten und erklären, daß ( in dem abgeKärten
und scharfen Geiste des Kardinals Kopp ganz Deutschland
und Österreich den edlen Sinn und .die Treue zu würdigen
wußten , die unentwegt und ungeteilt seinem Glauben und
letncnt Sßolrc, bcc $)ttd )c utib benr ©toetfe $6f)örten.

Neues aus  aller wett.

Naffauifche Nachrichten.
— Filsen , 8. März . Der Schiffer Joseph SÄwenzer

von hier wird seit voriae Woche vermißt.  Man vermutet,
daß er ertrunken ist, Schwenzer steht im 51. Lebensjahr,
f h . J8nb Ems . 3. März . Wie der Bürgermeister in der
wtzten Stadtverordnetensitznng mitteilte , schloß das abgrlaufene
mschnuiigsiaihrmit einem Überschuß von etwa 20 000 M. ab-
Dle ^ irmenausgaben sind erheblich zurückgegangen, und ztvarinfolge der neuen Stiftungen,

r : 3- März - Bürgermeister und Gemeindercchner
R u h I in Winden erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Nur der Umgebung.
. M-, 3. März . In Lohr  am Main haben

einige Mnchhandler den Verkaufspreis für das Liter Voll¬
milch aus 18 und 17  Pf . herabgesetzt.  Eine Über¬
raschung zu einer Zeit, wo man es am wenigsten erwartete.

Serichtssaal.
Verrat militärischer Geheimnisse.

A Metz, 4. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Strafkammer
verurteilte gestern abend den Ackerer Picaut  aus dem Kreis
Chateau Salains in Lothringen auf Grund des Gesetzes über
den Verrat militärischer Geheimnisse (Verabredung ) zu zwei
Jahren Gefängnis und 5oo M. Geldstrafe.  Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. In

Schnee und Frost im Schwarzwald. Vom Säi » « ,.
Wald,  3 . März . Auf den Hohen des Schwarzwaldes ist nmb
reichlichem Schneefall starker Frost eingetreten Auf der Lock
fläche der Baar und im Feldberggebiet fiel die Temvenrtnr
bis 8 Grad Unter dem Gefrierpunkt ; vom Belchen werden
9 Grad Kälte gemeldet. Der Neuschnee, der sich bis zur Tal¬
sohle herab behauptet, liegt auf den Kammhöhen >einen Viertel-
Meter hoch. Im tzornisgrindLaichret erreicht letzt die totale
Schneehöhe 40, im Feldberggebiot 70 Zentimeter

Eine große Soldatenschlägerei ,n Straßbur,, . Straü-
bürg,  4 . März . Hier kam ov gestern zwischen SEaßburaer
Infanteristen und den auf badischer Seite garnisonrerenän
Pionieren in KM zu einer blutigen Schlägerei. Etwa 10 Vio-
merc verfolgten 40 Infanteristen des Straßburger 132 Jn-
fanterie-Reghments, die einen , Spaziergang von Sttaßbura
nach Kehl gernacht hatten . Dw Pioniere stellten sich dem
^nwnteristen an der Rheinürucke entgegen, wo es zu einem

.blutigen Zusammenstoß kam. Emer der 132er wurde sckwm
verletzt, mehrere andere trugen leichtere Verletzungen davon
„ Das Werdener Brandunglirck. Werden  a p ^
3. Marz . Von den bei dem ,Brande in der Kapokfabrik von
Thomas Boßkamp schwerverlesten„bter Personen stnd -we
Arbeiterinnen gestorben. Die Uriache des Brandes ist iiock
nlchr festgestellt. „ ■ m 111 110C5J
c- älteste Korpsstudent gestorben. Berlin.  4 März
Im Atter von 85 Jahren starb Geheimer Sämtatsrat Friedrich
Barkow, der älteste Korpsstudent nnt 137 Semestern,

El» Sprengunglück. Brüssel.  4 , Marz . @,n schwerer
Betriebsunfall hat sich in einem siteinbruch bei Sprimont zuae-
tragcn . Bei Sprengungsarbelten ging eine Pulvermine zu
irilü los. Die sich loslösenden Fels Massen , begruben den
Direktor des Steinbruchs und einen Arbeiter, die beide getötet
wurden. Vier andere Arbeiter wurden schwer verletzt,
_ Die Grubenkatastrophe in Belgien. Brüssel/g,  März

Dre schon gemeldete Katastrophe in der Grube Shiel bei
Icons Hot sich schon gestern nacht ereignet. Wie das Wasser
eingedrungen ist, ist noch nicht seitgestellt worden man glaubt
aber , daß in der Nähe der Grube Wasser aus dem Kanal in d>ie
über das Bergwerk geworfene Erde eingedrungen und durch- i

Interessante Erklärungen des pretlstischen Finanz-
mlnlsters in der Budgetkommission.

8. Berlin , 4. März , (Eig . Drahtbericht ) In der
Budgetkommrsjron des Abgeordnetenhauses wurde
gestern abend die Beratung des E i s e n b a h n e t a t s
begonnen, .und zwar wurden zunächst die f i n a n-
L ^ llen Ergebnisse  der Eisenbahnen erörtert,
-̂ er Finanzminister , der dazu erschienen war warnte
vor einem allzu großen Optimismus . In den letzchü
Monaten sei dlg vorgesehene Steigerung der Verkchrs-
einnahmen um 69 Millionen hinter bem Voranschlag
ficVi 1! auch noch nicht fest-
Ueye, ob für 1913 die angenomniene Summe für den
Ausgteichsfonds herauskomme, so könnten die Eisen¬
bahneinnahmen unmöglich in stärkerem Maße zur Er-
leichterung der Steuerlasten herangezogen werden. Auch
die Anleihesumme für Eisenbahnzweckefömxte nicht ge¬
steigert werden. 1913 seien 567 Millionen erforderlich
gewesen. In diesem Jahre werde die Summe , da die
Elektrisierung der Berliner Stadtbahn hinzukomme
nicht geringer sein. Die aus dem Wehrbeitraa
erwartete Mehreinnahme sei noch recht unbestimmt
Alle Zeitungsmeldungen darüber seien falsch. Aus der
Nachversteuerung seien bisher 2 Millionen geflossen
Durch den .Generalpardon aber entfalle diese Summe'
Da 626 Millionen Vermögen eine Million Einkommen¬
steuer erbringen , mußten 1250 Millionen mehr dekla¬
riert werden, um den Ausfall jener zwei Millionen

i aus der Nachversteuerung wettzumachen.
Die Diamantenregie in der Budgetkommission des Reichstags.

8 . Berlin , 4. März . (Eig . Drabtbericht ) Nach der An¬
nahme , des Nachtragsetats für Ostafrika begann die Budget-
kommrßwn des Reichstags heute die Beratung des Nachtraas¬
etats für Sudwestafrika und damit der Lage der Dia-
m an teure gie Der Staatssekretär  führte aus:
Die hauptsächlichste.Streitfrage , sei die der Kontingentierung
gewesen. Die vorderer waren nicht für Kontingentierung,
sondern für einen Preiskampf mit London, während die Ver¬
waltung die Kontingentierung für notwendig hielt . Weiter
sei strittig gewesen die Angliederung anDebeers . Gegenüber
den fortgesetzten Streitigkeiten im Aufsichtsrat stand der
Regierung zur Verfügung das andauernde Vetorecht und
ferner oie Möglichkeit, der Regie die Berechtigung zur Ver¬
waltung zu entziehen. Beide Wege waren ungangbar . Die
Verwaltung sei in einer Weise vorgegangen, wie es nach den
Motiven und der ganzen Entstehungsgeschichte gerechtfertigt
war . ---ie -̂ iechtsaufsassung der Förderer sei nicht richtig. Es
handle sich um zwei verschiedene Dinge : das Erwerbsrecht im
Falle der Liquidation und das Kaufrecht außerhalb einer
etwaigen Liquidation . Das letztere sei in Anspruch genommen
worden. Das Kolonialamt sei den Förderern sehr weit ent-
gegengekommen, man habe ihnen die Hälfte der Sitze im
Aufsichtsrat zugestanden, obwohl der Reichstag nur eine an¬
gemessene Beteiligung wünschte. Die Förderer haben jedoch
sofort die Mehrheit verlangt . Nach dem Austritt der Banken
blieben nur die Förderer übrig , die planmäßig darauf aus¬
gingen, die Regie zu zerstören. Man habe sich nun mit den
Förderern geeinigt. Die Klage lvird wohl zurückgezogenwer¬
den. Dek Aufsichtsrat wird nun aus acht Personen gebildet,
aus vier Förderern , einem Vertreter der Schleifer , einem der
Händler , einem Mitglied , das die Berliner Handelskammer
wählt , und , einem Vertreter der Regierung . Man hat den
Förderern eine Million Aktien gelassen. Es ist nun Friede,
hoffentlich^ auf lange Zeit . — Der Berichterstatter
führte aus : Die Auslegung der Regierung verstoße gegen
Treu und Glauben . Es sei einfach ihre Absicht gewesen, den .
Geldgewinn für den Fiskus sicher zu stellen. Auf die Ent - 1
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stehungsgefchichtekomme es nicht an, da das Statut an sich
klar genug sei. An sich wäre es gewiß erfreulich, wenn kein
Rechtsstreit entstände. Wer die Tatsache der Verständigung
selbst sei ein Zeichen der Schwäche des Regierungsstandpunktes.
Gewiß könnte die Kontingentierung unter Umständen not¬
wendig sein, aber dies sähen die Förderer auch selbst ein.
Wünschenswert wäre eine Vereinbarung mit De-
b e e r s auf Kontingentierung . Dabei müßte aber die Ant-
werpener Organisation aufrechterhalten bleiben. — Der
Staatssekretär  wandte sich gegen den Borwurf , als
habe er gegen Treu und Glauben verstoßen. Er halte seine
Auslegungen auch heute noch für richtig. Es treffe nicht zu,
daß die Förderer für eine Kontingentierung seien, im Gegen¬
teil, die Lüderitzbuchter Förderer wünschten durchaus einen
Preiskampf mit London. — Die Weiterberatung der Kom¬
mission wurde für vertraulich erklärt.

Zur Errichtung des Kolonialgerichtshoses.
# Berlin , 4. März . (Eig . Drahtbericht ) Wie das

„Berl . Tagebl ." aus Bundesratskreisen hört , dürsten
die Verbündeten Regierungen lieber  den Gesetz¬
entwurf über die Errichtung eines Kolonialgerichts¬
hofes scheitern  lassen , ehe sie ihre Zustimmung zu
H a m bürg  als Sitz, wie von der Kommission be-
schlossen wurde, geben.

Ein Hochschulprofessorverschwunden.
□ Stuttgart , 4. März . (Eig. Drahtbericht ) Der Literar¬

historiker der Technischen Hochschule Professor Dr . Otto
H a r n a ck, der jüngste Bruder des Berliner Theologen Adolf
Harnack, ist seit einigen Tagen verschwunden. Er hatte am
Sonntag , 22. Februar , seine Wohnung ohne Angabe eines
Ziels verlassen und wird seitdem vermißt . In einem an
diesem Tage an seine Gattin gerichteten Brief sprach er die
Absicht aus , von einem ruhigen Aufenthalt , wohin er sich zum
Arbeiten zurückziehe, Nachricht zu geben. Die Hoffnung , der
schon seit längerer Zeit durch nervöse Überreiztheit des Ver¬
mißten beunruhigten Familie , daß er Nachricht geben oder
heiinkehrcn werde, sinkt von Tag zu Tag . Man befürchtet,
daß er, wie dies auch früher schon der Fall war , erkrankt oder
das Opfer eines Unfalls geworden ist.

Das Wiederaufnahmeverfahren gegen die Witwe Hamm.
Berlin , 4. März . (Eig. Drahtbericht ) In dem Wieder¬

aufnahmeverfahren des Prozesses der Witwe Hamm  in
Flandersbach ist Rechtsanwalt Dr . Werthauer beim Landge-
richtspräsidenten vorstellig geworden, in einer besonderen
Schwurgerichtsperiode den neuen Prozeß zur Verhandlung zu
bringen . Die Staatsanwaltschaft hat auf Beschwerde gegen
den Beschluß auf Wiederaufnahme des Verfahrens v e r.
z i cht c t.

Wiesbadener Tagblair.
Ein räuberischer überfall türkischer Soldaten auf die Töchter

des Generals Lima » von Sanders.
U Konstantiiiopel , 4. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

beiden Töchter des Marschalls L i m a N von Sanders
unternahmen in Begleitung eines deutschen Offiziers , der
Zivilkleibung trug , einen Ausflug am asiatischen Ufer des
Bosporus . Unterwegs wurden sie plötzlich von drei türkischen
Soldaten  angehalten und aufgefordert , alles , was sie an
Wertgegenständen bei sich trügen , herauszugeben . Die beiden
jungen Damen und der Offizier gaben daraufhin den Ban¬
diten Geld im Betrage von 600 M., worauf sie ungehindert
den Rückweg antreten konnten. Marschall Liman von Sanders
erstattete sofort Anzeige und den Nachforschungen der Polizei
und des Militärs ist es zu verdanken, daß die drei Räuber
schon nach wenigen Stunden ergriffen werden konnten. Gestern
wurden nun die drei Soldaten standrechtlich er¬
schossen.

Ein Explosionsunglück.
wb. Paris , 4. März . Eine furchtbare Explosion  er¬

eignete sich gestern in den Abendstunden im Fort V e n d r e s.
In der dortigen Dynamitfäbrik explodierte der Apparat , der
zur Herstellung von Nitroglyzerin dient . Die Explosion rich¬
tete ungeheure Verwüstungen an . Zwei Arbeiter , die in der
Nähe des Apparates weilten , wurden in Stücke zerrissen und
die einzelnen Körperteile weit umhergeschleudert. Die De-)
tonation war kilometerweit zu hören. Die ganze Fabrik ist
zerstört und zahlreiche Arbeiter liegen unter den Trümmern.
Bis znin Abend gelang es, vier Tote und zahlreiche Schwer¬
verletzte aus beit Trümmern hervorzuziehen.

Ein Schisfbruch bei Norderney.
wb. Bremerhaven , 4. März . Der Dampfer „Stadt

Norde  n" ist heute nacht bei Norderney mit einer großen
Mehlladung gesunken. Die gesamte Mannschaft ist unter
schwierigen Umständen durch das Norderneyer Rettungsboot
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger nach
Norderney verbracht worden, wo alle Personen völlig er¬
schöpft  und teils erkrankt darniederliegen . Der Dampfer
und die Ladung sind verloren.  Die Strandung erfolgte
gegenüber der weißen Düne . Das Schiff war von Hamburg
nach Papenburg bestimmt. Kapitän Trahm und vier Mann
der Besatzung wurden gerettet.

A Straßburg , 4. März . (Erg. Drahtbericht ) Die
„Straßburger Neue Zeitung " erhebt gegen die „Deutsche
Tageszeitung " Beleidigungsklage  wegen der
Äußerung : Die „Neue Zeitung " sei deutsch-
f e i n b l i ch.

Mbend-Ausgabe , 1 . Blatt Sötte 5.

Würzburg , 4. Marz . (Ekg. Drahtbericht) Der Bürger¬
meister von Brückenau, Peter R e i n w a l d, ist unter Hinter¬
lassung ganz beträchtlicher Schulden, an denen die Gemeinde
Brückenau allein mit 120 000 Mark beteiligt ist, ver¬
schwunden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

ton der Wetterstation des Nass , Vereins für Naturkunde.

3. AUrr 7 Uhr
morsren«.

2 Uhr 9 Uhr
abends. Mittel.

LLroWster »nk l)0 Normalsolivvkro 752,3 750,8 750,7 761,3
LLrornster s,tik dem Meeresspiegel . . 763,0 761,3 761,2 761.8
Thermometer (Celsius ) . . . 0.5 6,8 3,9 3,8
Dunstspannung (mm) . . . . . . 4,1 4,3 4.8 4.4
Relative Feuchtigkeit (°/o) 85 59 78 74,0
Wind -Richtung und -Stärko . . . . . . SW 2 sw 2 SW 3
Niederschlagshöhe (mm) . * 0,0 — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,0. Niedrigste Temperatur 0,3.

Wettervoraussage für Donnerstag , 5. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Vorwiegend trüb , zeitweise Regenfälle , tags wärmer,
frische westliche Winde.

=  Reklamen.
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Kopfarbeiter
erhöhen ihre Schaffenskraft

durch nährstoffreiche aber leicht-
verdauliche Nahrung und be-
Vorzügen deshalb als Früh¬
stücks- oder Abendgetränk

Kasseler Hafer-Kakao
(Nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark — niemals lose!)
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U « Für fcrftoUin

Nerven
fcrhoUingsbedürftige und leichter«

llranlra Sommer und
mallKSi Winter besucht.

*Kuranstalt Hof heim I. T. ^
1|2 Stunde von Frankfurt a. M. ©

Prospekte durch Dr.  Sch ulze -Kahteyss,  Nervenarzt

Handelsteil.
Disconto -Gesellscliaft.

Die sehr befriedigenden Ergebnisse bezw. die Gewinn-
uihI Verlustrechnung dieses Großbankinstituts haben
wir bereits in der heutigen Morgen-Ausgabe telegraphisch mit¬
geteilt. Aus dem im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
enthaltenen Finamzexposöe tragen wir noch die Hauptposten
aus der Bilanz  nach:

Ak t i v a : Rasse, fremde Geldsorten und Kupons 1913
40 021 862 M., 1912 .37 604 595 M-, Guthaben bei Noten- und
Abrechnungsbanken 9 741 329 M. (7 272 370 M.), Wechsel und
unverzinsliche Sdhatzanweisuragen des Reichs und der Bundes¬
staaten 257 539 351 M. (232 307 007 M.), Nostrogiuthaben bei
Banken und Bankfirmen 71 163 926 M. (52 095 554 M.), Reports
und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere 104 955 574 M.
110 386 457 M.V Vorschüsse auf Waren und Warenver-

schiffungen 133 849 721 M. (118 662 822 M.), eigene Wertpapiere
30 120 109 M. (37 218 303 M.), Konsortoal - Beteiligungen
60 717 232 M. (46 620 350 M.), Beteiligung bei der Norddeutschen
Bank in Hamburg 50 000000 M. (wie i. V-). dauernde Beleih-
Olingen bei anderen Bankinstituten und Bankfinnen 6± 723 559
Mark (56 669 038 M.). — Debitoren: durch börsengängige
Wertpapiere gedeckte 162 759 651 M. 230 238 M.), sonstige
gedickte 129 475 340 M. (128 890 039 M.), ungedeckte 99 060 164-
Mark ; 102 757 872 M.j, zusammen, 391 295 156 M. (3«o 87b 150
Mark). Außerdem Aval-Debitoren 57 012 619 M. (52 643 348 .MX
Bffektenbestände der Pensionskasse und der Stiftungstomas
5 986 385 M. (5 847 302 M.), Mobilien 200000 M. (222 175 M.),
Bankgebäude in Berlin, London, Bremen, Frankfurt a. M-,
Mainz, Frankfurt a. 0 . und Essen 17 939 164 M. (19 422 562 M.).

Passiva:  Einlagen auf provisionsfreier Rechnung
304 750 029 M. (264 321 825 M.), Kreditoren 369 293 9o4 M.
i)340 192 719 M.), Akzepte und Schecks 250 941007 M.
0238 826 030 Mi).- Außerdem Avatverpfliebtungen 57.012 619
Mark (52 643 348 MO-

Für die Beurteilung der Liquidität  ist es von Wichtig-
keit, daß sich namentlich d i e Bilanzposten, die zu den leie h t
greifbaren Mitteln  gerechnet werden, erheblich
gesteigert  haben . Den Gesamtverbindliohkeiten von zu¬
sammen 925 Mül. M. standen leicht greifbare Mittel von zu¬
sammen 617 Mill- M. gegenüber, so daß sich die Liquidität von
66.21 auf 66.73 Proz. gehoben hat. Der Ge samtuni schlag
hat eine. Steigerung um 5/21 Milliarden Mark erfahren.

In der gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde ferner noch
beschlossen, der Generalversammlung die
Ethökung des Kommanditkapitals um 25 Millionen, also von

200 auf 225 Millionen,
in Vorschlag zu bringen. Die neuen Kommanditanteile sollen
zum Teil Verwendung finden, um 10 Millionen neue Anteile
der Norddeutschen Bank in  Hamburg,  die ihrer am
27. März sfattfimdenden Generalversammlung die Erhöhung
ihres Grundkapitals um diesen Betrag in Vorschlag bringen
wird, al pari zu übernehmen. Von den 25 000 000 M. neuen
Kömmarjd'itanteilen, welche mit voller Dividemdenbereohtigung
vom 1. Januar 1914 a:b ausgestattet werden, sollen 7 999 200 M.
von der Norddeutschen Bank in Hamburg zuim Kurse von
125 Proz.) plus 4 .Proz. Stückzinsen vom 1. Januar 1914 ah
gezeichnet werden, während restliche 17 000800 M. einem
unter Führung des Hauses 8. Bleichröder und der Nord¬
deutschen Bank in Hamburg stehenden Konsortium zum Kurse
von 164.50 Proz- plus 4 Proz. Stückzinsen vom 1. Januar P14
ab überlassen werden sollen. Nachdem dieses Konsortium eich
den Erwerb der von der Norddeutschen Bank in Hamburg über¬
nommenen 7 999 200 M. Kommanidfitanteile gesichert und
5 000 C00 M. derselben anderweitig begeben hat, hat es sich
verpflichtet, die restlichen, ihm mit 170 Proz. entstehenden 20
Mill. M Anteile den alten Kommanditisten zum Preise von
172 Proz. plus 4 Proz. Stückzinsen vom 1. Januar 1914 ab der¬
gestalt zum Bezüge anzubieten , daß auf je 12 000 M. alte An¬
teile ein neuer Anteil von 1200 M. entfällt. Ferner wurde
der von den Geschäftsinhabern beschlossenen Errichtung
einer Filiale ich Antwerpen  die statutenmäßig vorge¬
schriebene Genehmigung erteilt. Durch die Errichtung der

Filiale in Antwerpen werden die bestehenden freundschaft¬
lichen Beziehungen zu der Compagnie Commerciale Beige
Anciennement H. Albert de Bary u. Co. in Antwerpen in keiner
Weise berührt . Der bevorstehenden Generalversammlung soll
die Zu wähl des Herrn Generalkonsul® HL Albert v. Iiary in
Antwerpen in den Aufsichtsrat der Disconto-Gesellsc'haft vor-
geschlagen werden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 4. März. (Eig. Drafalbericht) In, Nachwirkung

der gestrigen Verstimmung wegen der russischen
Rüstungen,  die auch in Wien Beachtung gefunden haben»
legte sich die Spekulation auch heute wieder Zurückhal¬
tung  acht'. Die Kurse wurden anfangs zwar alle schwächer,
aber es zeigte sich doch eine gewisse Widerstands¬
kraft  gegen stärkere Rückgänge. Weiterhin wurde ) der
Grund ton freundlicher auf beruhigtere p o 1 i t,i s.c h e
Auffassung,  wie sie auch in den Tagesblättern zuim Aus¬
druck kommt. Neben Kattowitzem erfuhren am Monianmarkt
noch RaShi näohe größere Rückgänge, ebenso mit Ausnahme
von Laura , die anderen Obersohlesischen Werte. Die übrigen
Papiere dieses Marktes stellten sich auf Rückkäufe höher.
Siemens v.  Halske nach anfänglicher erheblicher Ab Schwächung
erholt . Für Schiffahrtsaiktien trat wieder mehr Kauflust her¬
vor auf -angebliche Besserung des Frachtenmarktes . Banken
uneinheitlich und meist schwächer trotz der günstigen
B e«  r t e: i!  u n g des Abdhlsusses der D i sc o n t o g e s e li¬
sch a ft .) Die Anteile dieser . Gesellschaft waren auf . die
Kapitalserihöhunig hin bei Beginn angeboten, doch zeigte der
Kurs kerne Veränderung. 3proz. Reiohsanleihe weiter rück¬
gängig. Bei unwesentlichen Besserungen wurde die Grund¬
tendenz später freundlicher . Tägliches Geld 4 Proz. Satze
aer Seefcandlunjgunverändert . P,ri va tdi sk o n t 33/& Rroz.
(wie gestern).

Frankfurter Börse.
f - Frankfurt a. M., 4. März. (Eig- Drahtbericht) Mit dem

Abschluß der Discontogesellschaft  war die Börse im
allgemeinen zufrieden. Eine Enttäuschung brachte sie aller¬
dings manchen Spekulanten, da man eine höhere Dividende
erwartete. Der Kurs wurde bereits bis 200 Pröz. erhöht und
teilweise auch gehandelt. Deutsche Bank abigeschwächt.
Dresdner ,und Disconto konnten sich behaupten. Österreichische
banken EI . Am Markte für Transportwerte stellten sich
amerikanische Bahnen etwas niedriger. Lombarden und Staats¬
hahnen behauptet . Schantungbahraen wurden realisiert . Von
Bwnffahrtsaktien wurden Norddeutscher Lloyd etwas lebhafter
gehandelt,i Etektroaktien vereinzelt etwas, höher bezahlt . Der
Montanmankt war ungleichmäßig. Man erwartet durch die
Dividendeiterhöhiung der HiberniageSeilschaft (vergl.
besondere Nachricht) eine Befestigung dieses Gebietes,' hat aber
die irn allgemeinen wenig gut ausgefallenen Berichten ver¬
schiedener Gesellschaften noch nicht vergessen. Phönix-Berg-
ua-u, Harpener , Gelsenkirchen und Deutsch-Luxemburger preis-
halteaa . Laura schwach. Da es an Anregung fehlte, zeigte die
berufsmäßige Spekulation eine sehr reservierte Haltung. Auch
Q1e ausländischen Börsen brachten keine wesentlichen Kurs-
Veränderungen. In heimischen Anleihen war <Jas Geschäft
ruhig  und die Tendenz vereinzelt etwas fester,
r remde Renten behauptet. Am Kassamarkt für Dividenden-
werte war die Haltung überwiegend behauptet. Na.phtha-Nobel
schwankend. Im weiteren Verlauf zeigte sich vereinzelt
mäßige B e festig  u ng . Erwähnenswert sind Mexikaner bei
anziehenden Kursen. Die Börse schloß bei st i H e m Geschäft
Und behaupteter  Tendenz . P r i v a t d1 i s k o n t g»/„ Proz
(gestern 3?/ie Proz.).

Banken und Geldmarkt.
w. Wiener Bankverein. Wien,,  3 . März. Der Jahres¬

abschluß des Wiener Bankvereins für 1913 ergibt einen Brutto
gewinn von 29 004 931 Kr. (i. V. '27 634805 Kr.) und einen
Reingewinn von 13 794 181 Kr. (i. V. 14 234 14g Kr.). Der
Administrationsrat beschloß vorzuschlagen, den Reservefonds
mit 670 030 Kr. (619 119 Kr.) zu dotieren, eine GesamDividende
von 32 Ich-, gleich 8 Proz. (30 Kr- gleich 7 /* Proz.) zu verteilen
und 615 L89 Kr. (593878 I<r.) auf neue Rechnung vorzuiragen.
Der Generalversammlung wird ein Antrag auf Erhöhung des
Aktienkapitals von 130 auf 150 Mill. Kr. gestellt werden.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Hiberaia, Bei der Bergwerksgesellsöhaft Ilibemia wer¬

den für 1913 50 .10527 ML gegen 4 502.342 M. zu Abschrei¬
bungen und IOOOOOM. als Talonsteuerrücklage verwandt.
Die Dividende auf die Vorzugsaktien beträgt 4%' Proz, und auf
die Stammaktien 15 Proz. gegen 11% Proz . im Vorjahr. , (Für
die Jahre 1909 bis 1912 wurden 8, 8%), 9 und 11% Proz. Divi¬
dende verteilt .) Die Generalversammlung soll auf den
28. März d. J. nach Düsseldorf einberufen werden. Dabei er¬
höht sich der Vortrag auf 743 479 M. gegen 142895 M. i. V.

— Laurahütte . Dem im heutigen Morgenblatt bereits tele¬
graphisch mitgeteilten Ergebnis des 11 Halbjahres ist aus der
gestrigen Aufsichteratssitzung noch folgendes nachzutragen:
Der Koihlennmrkthat bis Anfang Februar seine gute Verfassung
bewahrt. Von diesem Zeitpunkte ab trat infolge der im Ver¬
kehr nach Rußland entstandenen Transportschwierigkeiten und
der milden Witterung eine Erschlaffung ein. Milt der Eröff¬
nung der OderSdhiffährt ist der Absatz wieder lebhafter 'ge¬
worden Die Preise haben keine Änderung "erfahren . Das 'Er¬
gebnis des zweiten Halbjahres wird davon abhängen, wie sich
diais Kohlengeschiäft entwickelt und ob der jetzt leichtere Geld¬
stand im Fkühjahr eine regere Bautätigkeit und damit eine
Belebung des sehr darniedterliegenden Eisenmarktes und der
Beschäftigung bringt. Der am 1. Januar 1914 verbliebene Be¬
stand an festen Aufträgen für die Hütten Hatte einen Wert von
über 20 Mill. M, und war bei den Walzeisen- und Röhren-Auf¬
trägen. in Menge und Preis geringer, für die Werkstätten etwa
gleich hoch und für das russisch-polnische Werk höher als
im Vorjahr. Der für die Gruben und Hütten für das kommende
Geschäftsjahr 1914/15 vorgelegte und vom Aufsichtsrat ge¬
nehmigte Bauplan beläuft sich auf 5 466 700 M.

Industrie und Handel.
* Vorm. W. Lahmeyer u. Co., Frankfurt a M. In der

Kundmachung der E'tektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer
u. Co in Frankfurt a. M. über 8 Mill. M. 5proz. Teilschuldver-
sßhreibungen wird mitgetilt, daß die Unternehmungen der Ge¬
sellschaft im laufenden Geschäftsjahre befriedigend gearbeitet
haben, und idlaß mit einer mäßigen Erhöhung ddr Dividende
gerechnet werde.

* Boi der Diamantenregie ist in Aussicht genommen, von
den bisherigen Mitgliedern des Aufsichtsrates, die die Inter¬
essen der Förderer vertraten, die Herren Stauch (Koloniale
Bergbau), Dr. Lotz (Deutsche Diamantengesellschaft), Bödecker
(Pomcna) und Schmidt (für die kleineren Diamantengeseill-
sohaften)•in den neuen Aufsichtsrat, der aus acht Personen be¬
stehen soll, zu wählen. Ein weiteres Mitglied- entsendet laut
„B. T.‘ die Regierung. Unter den übrigen drei soll ein
Diamanthändler und ein Schleifer vertreten sein, während ein
Aufsichtsratsmitgtlied von der Berliner Handelskammer vorge-
schlagen wird.

w. Die Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken in Berlin-
Karlsruhe verzeichnen nach angemessenen Abschreibungen und
Rückstellungen einen Reingewinn einschließlich des Vortrages
von 5 784 u56 M. gegen 5 770 861 M. i. V. Die Dividende wird
mit 32 Proz. twie 1. V.) vorgeschlagen bei einem Vortrag von
618 284 M. gegen 606 158 M. auf neue Rechnung.

Marktberichte.
0 . Frnchtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 4. März. Weizen,

hiesiger und .kuphessischer, 20.50 bis 20.60 M., Roggen, hiesiger,
16.25 bis 16.35 M., Gerste, Wetterauer , ,16.75 bis 17 M„ Franken,
Pfälzer, Rie-ct 16.50 bis 17-50 M., Hafer, hiesiger, 16.50 bis
17.50 M„ Mais 14.50 bis 14.75 M; Alles per .100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 4. März. Kai
tcfieln in, Wagenladung 4.50 bis 4.75 M., im Detail 5.50 M.
Alles per 100 Kilo.

Die Abend-Ausgabe unrfatzt 12 Seiten-
Chejrcdatteur: A. Hegerhorst.

Verantwortlich sür den politische» Teil : A. Heaerborst : b>r Feuilleton:
»■ Nauendorf ; für Aus Stadt und Land - L Rötperdt ; für Gerichtsiaal:

v . Diefenbach ; für Sport und Spiel : F. Güniber : für Vermischtes und
-sriestasten: C. Losacker ; für Handel: W. Etz; ich die Anzeigen und

Reklamen: H- Dornanf ; iämtliÄ >" Wiesbaden.
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Sette 6. ALend-AusgaSe, 1. Blatt. Wiesvaderrer Tagklarr.
Pfd. Sterling. M 20 .40

I Franc, I Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —,80
1 österr . fl. i. O. » 2.-
1 fl. ö. Whrg. . . .
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. ösf. I& nv.-Münze
1 skand. Krone . . .

1.70
- - » - .85
105 fl. -Whrg.
• - A  1 .125

Mittwoch, 4 . März 1914 mu 106 .

Kursbericftfc vom 4 . Miz M.

E = -=--=- - ==t-- - Eigene Dsrahtberichie des Wiesbadener Tagblatts . === ==_

Div.
»'/»
6
«i/l

12-/-
6

10
*i/j
7
6V2
7

Berliner Börse.
Bank -Aktien . In % Div.

1 fl . holl . .
1 alter Gold-Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso . . .
1 Dollar.

Ji 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

J «• sMdeutsÄeWhrg . I 12!-1 Mk. Bkt. . . » • > 1 50

Berliner Handelsges.
Commerz- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank

In %
162 .30
1X2 .80
123 .30
258 .76
118 .76
197 .10
157 .75

Meininger Hyp.-Bank 138 .80
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.

■lOVw Oesterr. Kreditanst.
13 iPetersbrg. Intern. Bk.
5.86'Reichsbank
5 Schaaffh. Bankverein

124.
117 .10

208 .75
140 .25
105 .90

Bahnen und Schilfahrt
9-/2 Canada-Pacific 213.
6 Baltimore und Ohio 92.
6 Deutsche E.-Betr.-O 112 .50
9 Hamb.-Am. Paketf. 142 .25

15 Hansa-Dampfschiff, 295 .10
2/5 Niederwaldbahn 18.
5 Nordd. Lloyd 125 .40
7 Oesterr.-Ung. Staatsb.0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 22 .10
7 Orient. E.-Betr.-O. 198 .25
6 Pennsyivania —
6Vs Sudd. Eisenbahn-G,
61/2 Sch antu ngr-Eisenb. 139 .75

Brauereien,
15 Schultheis 267 .10
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 172.
o Wiesbad. Kronenbr. 11 .25
Ban - u. Tlefbohr -Unternehm.

21 Beton- und Monierbau 167 .25
23 Deutsche Erdöl-Ges. 248 .75
5 Gebhardt & König 236 .50
G !Neue Boden-A.-G. 87 .25

13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
9V2
15
12
11
12
28

Bergwerks -Unternehm
Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.

unge
166.

Donnersmarckhfitte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener BergbauHSsch-Eisen u. Stahl
IKe Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauenhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.

j Oberschi. Koksw.
| Phönix -Bergb. u. Hfitt. 241 .40
1 Rhein .-Nass . Bergw . 228.

en.
6 .30

120 .60
224 .10
113 .25
342.
142 .10
397 .25
190 .50
225
221 .50
155.
193 .25
187 .10
332 .25
501 .40
158 .50
185.
156.
205.
174 .50
239 .60

lB%
161 .60
197,
162 .80
134 .75

12 Rheinische Stahlw.
10 Riebeck Montan

Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

Chemische Werke.
30 [Albert, Chem. W. 458.
25 [Bad. Anilin u. Soda. 244.
14 Griesheim Elektron 365 .10
30 Höchster Farbwerke 652 .75
15 Milch & Co. 272 .50
12 Rütgerswerke 202 .25
14 Aug. Wegelin [217 .25

Elektrizitätsgesellschaftea.25
14
5

10
10
10
8
71/2
61/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers.-EI.
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern.
Russ. Allg . Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Bett.

335
247 .60
125 .60
177 .50
194 .75
169 .50
155 .50
151 .40
114 .75

Maschinen - u. Metallindustrie
30 Adler Fahrrad« . 373 .50
10 Bremer Vulkan 159 .90
20 Bruchsal Maschinen 367 .50
0 Breuer-M. Höchst/M

28 Dürkopp, Bielef. M. 338 .25
12 Federst.-Ind. Cassel 135.
81/2 Gasmotoren Deutz 124.

22 Kronprinz, Metalli 274 .10
18 Ludwig Löwe & Co. 324.
10 Franz Meguin S Co. 133 .50
14 Orenstein 6c Koppel 180 .50
0 Rhein. Metallwarenf. 105.

11 Rockstr. 8t Schneider 146 .50
11 Silesia Emaillierwerk 136 .25
18 Ver. D„ Nickelwerke 296.
12 Wegelin & Hübner 157 .40

Papier - u. Zellstoftabrikea.
28 Ammendorf er 385.
11 Kostheim Zellulose 118.
12 Varziner Papierf. 120 .50

'/2

Textilindustrie»
Mech. Web. Linden |277 .75
Nrdd. Wollkämmerei 149 .25
Ver. Glanzstoff-Fabr. !373.

Verschiedene.
Adler Portl.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kiihlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rosiizer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkeniose

118.
601 .25
131 .50

96 .25
178 .50
336 .25
127 .50
445 .25
337.

117.
167 .60

Frankfurter Börse
Staats - Papiere«

ZI. a) Deutsche. tmv.
D. R.-Schatz-Anw. / l[ —4. . D. R.-Anl. unk. 1935 » 1 99.

3*/2 D. Reichs-Anleihe » 86 .40
3. . do. » 77 .60
4. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .35
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 99.
31/2 Preuss. Konsols » 86 .65
3.. do. > 77 .60
4.. Bad. Anleihe 1913 * 96 .70
4. . do . von 1913 » 97 .60
3-/2 do. Anl. (abg.) » 92 .20
3-/2 do. von 1892u. 1894 » 89 .95
3-/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912» 86 .30
3. . do. von 1896 »
4. . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97 .10
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1931 97 .10
3-/, do . E.-B. u. A. A. A 84 .90
3. . do. E.-B.-Anleihe » 75 .70
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. » 97.
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76 .95
4. . Hamb.St.-A.1900u.09»
3-/2 do. R.87,91,93,99,04. 88 .50
, . . do . 86, 97, 02 . 79 .30
4. . Gr. Hess . 1899 >
4. . do . unkb. 1921 » 97 .20
31/2 do. (abg.) * 84 .40
3. . do. » 74 .70
3. Sächsische Rente » 77 .60
3V2 Waldeck-Pyrm. abg. » 80.
4. . Württemb. unk. 1915 . 97 .90
31/2 do. 1885/95 . 88,70
9-/2 do. 1903 » 84 .50
3. . do. 1896 » 77.

b) Ausländische.
I. Europäische.

1. . Belgische Rente Fr. 78 .20
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt
3.. Franzos. Rente Fr. 87.
I#/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
1Vs do. Moh.-Anl. v. 87 » —

3..
4..
33/4
2*iio
4Vs
4-.
4Vs
4. .
4. .
4. .
4*/a
3. .
3. .
5. .
4. .

4«r»
4. .
4. .
4.
4. .
ZS/iy
31/2
3. -
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4^2

3^2
3. .

2. .
S. .
5 -
8*/2
4 .
%.

do . 87 2500r »
Holland . AnLv .g6h.fi.
Ital. amort.89,S.3u.4 Le
cons. stfr. Rte. i. G.
do. Rente i. G. »
Öst. PaDierrente ö. fl
do . Goldrente ö . fl. G.
do. Silberrente ö. fl.
do. einhtl. Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Porittg. Tab.-Anl. Jt
do. unif. 1902S. III » i
?o. » S. IiI (Spec.) »

77 .40
99 .20

90.
87 .10
33.
84 .10

64 .60
9 .60

Rum. amort. Rte.v.03» 100 .20
00. Konv. V. 1890 » ! 94.
pwn - Konv. v. 1891 » 87 .30
ao . srnort.Rte.v.1896 » -
«USEStaatsanl.stfr.05* 98 .90
do. Kons.-Anl.v. 1880. ! 37 .90
do. Gold- do. v, 1889, —
dö. L.-B. S. lu . ngij 88 .
do. St.-R. v. 1902stfr. . 90 .50
do.Konv.A v. 93 stfr. . -
do . Goldanl. 94 st{ ;
do . 1896 stfr. , :
Serb. stfr. Gold ,
do . amort. v. 1895 , !
Türk.-Eg -Bagd. S. I ,
do . Anl. von 1905 . j
Türk. Anl. von 1908 » |
do. 1911 »I
Ung . St.-R- W*3 »
do IN » »
do. St.-R. v. 47 stk. Kr.
do. Eis. Tor Gold - A

87 .80
79 .20
79,
73 .25
73 .20
72 .80
90.
82 .40
'2 .60
71,90

2k.
4-/2
6. .
5. .
1-/2
5. .
5. .
5. .
41/2
4V*

5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v. 06 Ji
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896£
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. HHk . » :
do. St.E. Tient.-Puk. » _
CubaSt.-A.04stf.i.O. Jt  100 .60

In%
92 .60

99 .20
92 .10
92 .10
90,90

112 .30
112 .50
123 .20
123 .50
238 .80
258 .50
127 .50

Vorl . Letzt.
6V2 61/2 B . Hyp .-B.L.A. B.u»
6. . 6. . .Coniin. üisc .-

I uit.
6V2 6V2 Darmstädter Bk. *

Ult. »
121/2121/2;Deutsche B. 8.1-X ,

i Ult. »
5. . 5. . do. Asiat. B. Taels
6. . 6. .[do . Eff. u. W. Thl. 118 .60
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 139 .40
6. . 6!/i Dt . Natlb , in Brem
9. . 9. . [do. Öberseebank
6. . 6. , ;do . Ver .-Bank

10. . 10. .:Disconto-Ges.
1 Ult.

8-/2 8-/2 Dresdner Bank
Ult.

7-/2 8 . . !Eisenbahnbank
10. . 10. JEisenbahn -R.-Bk.
9. . 9. . [Frankfurter Bank
91/2 9-/2 do . H .-Bk.
8. . 8. . [do, Hyp . C.-V.
9. . 9. . [GothaerG.-C.-B.Thl. 112 .80
9. . 8. . [Luxb.Intern.BankFr. 152 .
7. . 71/2 Metallbk.u.Met.-G..6 135,30
51/4 42/äjMitteld . Bdkr ., Gr . » ! 83 .
7. . 6-/2 Mitleid. Kredltbk. '* ] 24 .50
7. . 7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 124 5̂0
6-/2 7 . . Natlbk . f. Dtschl . » 116 .90

11. . 12. . Nfirnb.Vereinsbk. » 26l!
71/5 8.54 Oest -Ungar . Bk. Kr. 'l41.
7. . 71/2 Gest. Länderb. » 13s]

10% 10% do. Cred.-A. ö. fl, 207 !
Ult. ö. fl. 20s !75

7. . 7. . Pfalz Bank .4123 .50
9. . 9. do. Hypot.-Bank » iss
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 15 s 50
6. . 6. . do. Hyp .-A.-B. AI 130 .20
5.86 6.95 Reichsbank » 140 .25
7. . 7. . Rhein. Credit.-B» » jl 33 .
9. . 9. . do. Hypot.-Bank » |l98 .75
7. . 7 . , Rh.-Westf.Disc.-G.» I119 .
5 5. . Schaaffh. Bankver. » 3.Q6 .

Ult. » 105 .87
6. . Stidd._Disconto -G. » 117 .

In % | Vorl . Letzt.
9. 9. . Waggon Fuelt* J.

14, . 22 .Napht.-Pr.-Ö. Nofe.s
9V210. . Olfeb. Ver. D. »
3. - 3. . Porzellan Wesse! »

12. . 16. . Pressh..Spirit, abg.»
8. . 3. . Pulvert., PL, St.E»

12. . 12. . Schriftgiess .Stemn,»
7. . 8. . SchuhLVr. Frank. »

10. . 11. .1 » V . Fulda »
8. . 8. .1 » Frankl , Herz >
7. . 7. . Seilind. (Woiff) »

121/2 15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb,
14. . 15. . Glasind. Siemens »
9. . 10 Steaua Romans »
8i/a 8-/2 Spinn . Tric ., Bes. »
5. . 8. .[ » Westd. Jute »
9. . 10. . D. Verlags-Anst. »

15. . 15. . ;Zellst.-Fabr.Waldb.»
25.

- - 119,
» 160 .20

•A123.
» 190 .90
» 197 .62
» 158 .10
» 168 .37
» 161 .25
» 182.
» 202 .20
» 217
» 161 .60

9. . ! 9.

8-/2 do. Bodenkr .-B. « [187]
5-/2 Schwarzb. Hyp.-B. * 105 ]
7-/2 Wiener Bank-V. » 14o ]bO
7. . Württbg.Bankanst. » 141,90
6. , do. Notenb. s. » 133 .10
7. . do. Vereinsbk. fl. 140 .90

BanqueOttomaneFr. 126.

Deutsche Kolonial *Oes.
115.

119.

10. . Otaviminen Fr.
7-/2 SoufhWestAfr.C. »

1 Ult . .

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt.

do.stf.i.G.tgb.abl919 » 94 .70
Japan. Anl. 8. II £ 91 .10
do. v. 1905S. 12- 19 .4 --
Marokko von 1910 » 101.
Mex. am. inn. I V Pes. 61 .60
do. cons. äuß. 99stf. £ [ —
do. Goldv . 1904stfr .A  69.
do . cons .inn.SOOOrPes. 42.
Tamau!.(25j.mex.Z.) » 1 65.
Sao Paulo v. 08i. G. £ 96.

E.-B. in Gold A  96 .50

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen , in o/o.

4..
3'/.
3Vio
3-/-
31/j
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3V-
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3Vä
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/-
3-/2
3-/2
4. .

3V-

4. .
6. .
5. .
4-/-

Rheinpr.20,21,31 -34 Ji  96 .20
do. 22u .23 » 93 .80
do. 30 > 89 .90
do. 10, 12-16, 19, 24, 29 86 .30
“O- » 18 Ji  84 .30
do. » 9,llu .l4 . 83 .30
Pr.Oberhess . unt. 17 » 96.
Frkf. a. M. v. 06u. l4 » 96 .40
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922> 96 .80
do. Lit. N u. Q (abg.) » 97.
do. Lit. R (abg.) » 93 .90
do. Lit. S von 1886 » 90.
do.  W v. 98 u. 08 » 92.
do . Stt.-B. v. 1899 « 89 .50
do. v. 1901 Abt. I » 89 .70
do. A. II, III
do. 1903
do. 1906A. I, II » 88 .50
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadf v. 09 u.16 » 94 .80
do. v. 05 am. ab 1910
Giessenv .1907u.1917 » 94 .50
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 JI  96 .40
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 » 9S -
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.l5 » _
Mannh. 1912 unk. 17 » 9S -="
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 » 27 .80
Nürnberg v. 12 ult.47 » 95 .20
Wiesbai.cn v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 » ,
Wiesbaden 1908,8. 1, » 96 .20
do. 1908, S. II, u.1910»
do. 1912,8. III, u. 22 »
do. (abg.) »
do. v. 1887, 96,98,02 »
do. v. 1903S. I, II ,
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894»
Kopenhg. v. 01 u. 11»
do. von 1886 »
Neapei st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St.  Buen .-Air. 1892 Pe».
do. 1909 i. G. (409) Lt.
do . v. 88 >. G. £

87.
94 .S0

101 .50
96.

8.
12.23
3. .

15. .
10. .
7.
9.
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

I1-/2
8.

12.
10.
7.
8.

10.
7l/2

25. .
8. .

50. .
12. .
12. .
14,
30. .
0

20.
12. .
30.
14.
12.
18.
12.
14.
5.
8.

25. .
14.
5.
7.
5.

10.
6. .
4.
5.
71/2

11. .
12. .
8. .
71/2

12. .
61/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. ,

12. .

20. .
10. .
8. .

12.33
0

15.
11.
7.
9.
3-i-
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
12.
14.
14.
30,
0

20 . .
12. .
30. .
15. .
12-/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14. .
5.
8.
51/2

11.
5.
4.
6.
7-/-
9.

12.
8.

n . Aussereuropäische.
Arg. 1907unk. l9l2Pes. ; 98 .10
do. 19» igb.abl910 >, 9 ' .8o
do. äuss. E.-B. i.G. 90£ 99 .50
do. innere von 1888 A ‘ ~
do . äuss.O.-An!.1897 » —
Chile-Anl. von 1911 » | —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
9. . 8V2A.Deutsch. Creditan. 159 .70
6-/2 6-ÄA. Elsäss . Bankges . 119-
6-/4 7. . Badische Bank R. 137 .30

10. .jlO. . B.f.el.Untern .Zür . J6 195 .50
4. .! 4. . do . Bod .-C.-A.,W . » 143 .50
8.05[8.05do. Handelsbk. s. fl. 159.

13V?, 14. . do. Hyp. u.Wechs. » ,314 .70
6-/2 6-/2 Barmer Bank-V. » 116 .30

• 71/2 Berg.-Märk. Bank »̂ 154 .90
«,,2i91/2 Bert. Handelsg . . -

1 1 Ult » 163 .62

9.
71/2
3. .

10. .
30. .
6. .

10. .
12. .
28. .
10,

Alum.Neuh.(50o/o)Fr.
Aschffbg.Buntpap. f̂l

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60”/aE. Ji
Bleist.Faber Nbg.
Brauerei Binding

* Henninger Frf. »
* HerkuiesCass. »
» Hofbr. Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk . »
Cellul., Bayr. (W.) »

■Lern. Heidelb. »
F. Karls*. »
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. '
Chem.A.-C. Guano
» Bad.A.u.Sodal. »
» Blei.Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fbk.Gerrnsh-H.»
» Fahr. Gdbg . »
» F. Oriesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim»
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »

Holzverkohlgs . »

296.
172.
125.
213.

61 .50
267.
184 .50
124 .50
156.

69 .50
118 .50

39.
173.
173.
114.

56.
180 .50
127.
163.
153 .50
125.
139 .50
148 .80
125.
647.

82.
630.
213.
240 .25
266.
657.

69 .80
343 .50
225.
457.
320.

12..
6V2
71/2

10. .
7,

» Rütgerswerke » 201 .50
» SchrammL. Färb. 268.
» Ult .-Fahr. Ver. . 233 .30
. Wegei . Rssld. . 218.

Dpfkrb. u.Prh.Hel b. [
Drahtind., Südd. Ji  129 .87

342 .50
248 .37
125 .10
148 50
101 .80
177 .50
156 .50
116.
127.
130 .30
211.
184 .50
151 .75
139 .50
219.
114 .70
124 .50

6. . 5. .

131/2 131/2
9. - 9. .

21. - 19- -
8-/2! 8 -/2
9.

12.
16.
9.
0.

12.

El. Accum. Berlin
» Allg. Ges. Berl. »
» Bergm.-Werke »
» BrownBov.&C. »
» Contin.,.Nümb . »
» Dtsch.-Übersee»
» Felt.u.Guill. L. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer *
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. -
» Rein.,G.u. Sch. »
» Schuckert »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. >
» Siemens, Bett. »
» Tl.-G. Dtsch.A. . _
» VoigtßtHaeffn .,F. 204.

. . Feist aS .Frkf. Sektk. gg.
6. . Gelsenk . Gußst . » i 97 .50
9. . Gummif.Berl.-Frkf.» 129 .50
0 do . Mitteid . (Pet .) » | 92 .75
7. . Hafenmhl., Fkf. M. » 112.
7. . Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117 .
9. . I!lkirch.Mhlw.Strssb, 124 .75
8. . [ungh .Geb .Schramb , 123 .

'2 . . kalk Rh. Westf. Ji 115 .50
Kunstseidef., Frltf. » j _

9-.- Lederf. N . Spier » 205.
VJ/äh» Rothe, Kreuzn. » 115 .20
5. . Löhnberg. Mühle » [ 4 «.

in " hudwigsh . W.-M. » 176.
»0. , Mascli. A., Kleyer » 375 .

» Armat. Hilpert - i 97 «n
* Baden., Weinh.
» Becku . Henkel
» Bielefeld D. ,
» Daimler-Mof. .
» Esslingen
* Faberu. Schl.
’ Fahrzg. Eisen .
* Fi». 8t Br. Enz.
* Gasm. Deutz
* Griizn,, Duri. 1
* Karlsruher
* Mannesm.-R,
5 Mascli .u . A. Kl.
* Moenus
* Mot. Oberurs.
* Fokqrny u.W. :
* Pfälz.Näh.Kays.-
* « ihn.Franken!. » 287 .
* Schraub.,Krom.» 164,
' Witten. Stahl .

MctallOeb.BiufcN.» 206,50

7. . [
9. .

12. .
28. .
12. .

7. .
; 6. .
23. .
9. .

18. .
10. .

10.
12.
16.
9.
0

12.

136.
1 162.

338 .50
336 .50
! 85 .50
100 .50
102.
322 .50
124 .50
23 -9.
168.
204 .75
129 .80
188 .50
161.
144 .50
172.

139 .40
396 .50
175 .35

52 .20
385.
1-25 .50
207.
236.
157 .80
120 .75
118 . j
213.

151 .40 !
146 .50
137 .50
169.
226 .50 1

25. . fZuckerfab. Frankefit.1402 .50

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

9. .

9. .
10. .
11. .
41/1
0.
0
31/2

C
18,

10
14. .

9. .
7. .

23. .
10. .

10. .

15. .
10. .

II . .1

Div. Bergwerks -AkMdis.
Vorl.LSat. lg %
12. .j12. . 1 Aumetz-Friede Ji

Ult. »
BerzeiiusBensberg »
Boch. Bb. u. ö . 9

Ult. »
ßraunk.-W.Leonb. s
Buderus Elsen« . »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-LuxemSs. *

Uit. s
Eschweiler,Bergw. »

Ult. ®
Friedrichshütte .
Gelsenkirchen » a

Ult »
Harpener Bcrgts. s

111,2 Hibernia Berg« . »
10- •[Kaliw. Aschersl. s
13. -| » Westereg. »
1--- . p..L. »
6. .[König!» Marien». .
0 Lothrmg, Eisen« . »
6- • Oberschi. E.-B. »

Ult . »
3. .[Oberschi. Eis.-lB. » 69.

18. . Phönix Bergbau s 843.
Ult. » 843 .12

19.

167.
152,

aas.

113 .65
346.
142 .60
142 .50
281 .80

171.

194 .25

187 .25

160.
204 .75
lOl.

89.

12- - Riebeck, Montan » 197 .20
*■■V.Kön.-u.LauraThir. —

Ult . » 160 .75
26. . |östr . Alp. M. ö .fl. i —

Aktien v. Transp.-Anstalten
Divid.

Vorl. Ltzt. *> D«ut*eh «.
8i/2[Lübeck -Büchen A
7. . Allg. D. Kleinb. »
9. ■ do . Lok.-u.Str .-B. a
B’/i  Berlinergr . Stt .-B. »
5 . Cass. gr. Str.-B. *
b D. Eis.-Betr.-Ges. »
6 El . Hochb . Berlin »
7-/-, Schant.E.-B.-Akt. .
6-/2-Südd . Eisenb .-Ges . »
0 ]Westd. Eisenb.-G. »

!0. . Hamb.-Am. Pack. »
7. . [Nordd. Llovd .

185 .50
145.
181 .50
160 .50
109.
113.
131.
140 .50
128 .60

143 .25
125 .62

b) Ausländisch « .
I0“itl25/7jBuschtehr.Lit.A. ö.ft
111/212 Ido. Lit. B. r
7 71/j Öst.-Ung . S4.-B. Fr
0. . II.. do. Süd. (Lomb.) »
1- 1 - Prag-Dux Pr.-A.ö.fl»!
Si/s 5 do. .. St .-Akf. »
t ’/i 2>/< RaabÖd.-Ebenfurt»
7 S. . Orient-E.-B.-Betr.-41»[199.

0. . Baltim. u. Ohio DolLi 92 .12
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » [113.
5. . 5V2Anatol. Eis.-B. A  —
6*/s Prince Henri Ft. [161.

10,. 11. . GrazerTramwayö.fl. 'SOS.

155 .75
32 .25

104 .50
68.

Zf.
4. .
3-/2
4. .
3V-
4. .
4. .
3»/2
«1/3
4. .
31/2
4. .
1. .
3-/2

4. .

3V-

1. .
4. .
ZV«
3-/-
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

B y. Hyp,- n. W.-Bk. ,#
de »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürab.V.-B.,S.13,20,21»
do. S36u .39uv.20/21 »
do. »
Berliner Hypotheken!*. »
do. »
do. »
Braun.Han,Hyph .3111.2t
do. >. 23 »
do. S. as
D.Gr.-Cr.GoihaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 1 »
D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
do. S. 14,uk. b. l914»
do. S. 22  u . 23 uk. 21 >
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16 u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

Pr.-Obligat. v. Transjt.-Ans?

Z-/2

a) Deutsch *.
Allg. D. Kleinb. abg. A
Allg.Lok.- u.Str.-B.v.98:»
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II Ŝ
D. Esb.-0 .(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. V. 02 unk. 07 s
Südd. Eisenbahn v. 07 *
Südd. Eisenbahn X

74 .70
97.

99.
100.

88,50

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vi
31/2
4-/2
4. .
4
4. .
4. .
4 . .
31/2
4Vl
3V2
4 .
4. ,
4. .
4.
4 . .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2

3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/.
3»/.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3>/2
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3-/2
ZV-,
4-/2
4. .
3-/-
4. .

do. S. 43 uk. 1913
do. S. 46, kdb. 08 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 -
do. S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-47«»
do. 471/540 unk. 1916 A
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. 8. 1-190, 301-330 -
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do. S. 2. U. 3 >
Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7 »
do. S. 8u . 9uk , 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. 8. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 »
do. S. 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 .
do, kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfälz. Hyp.-B.uk. 1917 »
do. >
Preuß.Bod.-Cr.-Act -B. »
do. S. 17, 18 u. 21 .

8.22 uk. 1915 »
5 .25 » 1918 .
5.26 » 1919 .
5 .27 » 1920 »
5 .28 > 1921 »
5 . 29 » 1921 »
S. 20 » 1913 »
8 .23 » 1915 »
S. 3, 7, 8, 9

In%
96 .90
89 .90
93.
83.
96 .50
96 .20
86 .30

IOO.
92 .50
83 .50
94 .80
94 .60
85 .50
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
92 .50
96.
88.
84 .25
96.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

Zk.
3V» Rh"War*. S. 2, 4 ti. 6 A  84 .S04. . S6dd. B4C. 3I/32. 34. 43 » 96 .40Z>/2 do. bis inkl. S. 52 » 38.4. . Westd. Bod. Köln S. 7 » 94.4. . do- S. 8 » 94.31/2 * >» S. 3 u. 4 » 84.31/2 «o- 8. 9 . 82 .754. . Württ. H.-B. Ein. b. 92 » 95 .103-/2 do. 88 .504. . Württ. Kreditv. uk. 20 > 96.31/2 do » 12 » 86.4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96 .403-/2 de. » 15 » 86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. o. j , , , o, v Jt
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 .

V. 1899, Olu.03»

b) Ausländisch « .
Usabethb.stfr.in Ooldjt
Ist. Nordwestb. v. 74 »

3‘/2 do , conv . v. 74 »
3'/2 do . v. 1903 Lit . C. .

d° . Lit. A. stf. i. S. ö. a.
S‘/2 do . conv. L. A. Kr. [
3‘/ä do. von 1903L. A. » !

»->- L.B. stfr.S. ö. fl»
J‘/2 do . conv. L.B. Kr. » j
31/2 do . v. 1903 L . B. »

do. Süd(lcmb.) sf. i.G. J$ \
do. » 1

2°/io do . ;»r.
2«/io do. E. v. 1871 >. G. » j

do. Staatsb. 73/74  jf —
do. Brünn-Roß ThL 101 .30
d° - Staatsb. v. 83 M 89 .90
do. XX. T.-Vin . Em. Fr« 76 .10ao . ix.  ©
ao . von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. A
Prag-Duxl896stf.i.G. ö.a,
Raab -öd . E. stf. i. G. »
Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.»
Livorn, Lit.C, D u. D/2  T
Sud.-Itai. S. A.-H. Im
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 J?r
do. von 1880 Lei 100 .30

Ff- | 89 .50

2*/io
2Vio

31/2

4-/2
4. .
1-/2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2

| 4-/-
4-/2
3. -
5. .

90 .60
100 .30

78 .70
79 .25

101 .50
79 .50

108 .80
78 .40

93 .80
73.
52.
81 .70

71 .90
70 .70
72 .80
78 .40
89 .60
69 .90

1108 .30

Gotthardbahn
Kursk.-Kiew^tfr^ arT
do. Chark. 89 Ä
Mosk. KasanE.-B. 190̂ »
do. uk. 1915 stfr. Q. »
do. Wor. ablOlOstfr. * ,
do. von 95 stf. g-,
Podolische vcrl. Mz -
Russ. Südost v. 97 8
do. Südwest stfr. er. a
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 ' *
Änatolische i . O. T
Port. E.-B. v.891. Rg. Ä
Saloniki-Monastir Ä
Tehuanteoec rcia:. 1914*

88 .80
86 .20
95 .20
86 .30

36.

36 .20
85,70

91 .40
68 .80

Pfandbr. u. Schuldveracbr.
v. Hypofheken-Basaken.

In ->A
88.
88 .80
96 .90
86 .50

Zf.
3-/2 [Allg. R.-A., Stufig.
3-/2 jßay.Ver-B.München*. . ido. Handelsb.
3V2 Ido, Ser. 1 u. 1J

1 .
1 .
4. .
4. .
3-/2
1. .
1. .
1. .
1. .

3-/.
, -/-
3-/-
3«/2
4. .
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2

do.
do. v. 1906 » 16 »
do. v. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 > 20 »
do. v. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13 »
do. Korn. 01 kd. 10»
do. 08 uk. 17»
do. 12 uk. 22 »
do. 87v . u. 96»
do. 06 » 16»
do. Hypoth.-Act.-Bk.

Sr. 125 ( auf 1 »
(80  o/o} »
I abg.J »

v. 04uk . 13
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

do. Kom. v. 11 uk. 21
do.Hyp.-V.-G.(Ant.Ctf)
do.
do. Pfandbr.-B. 18, 19U.22

E. 25 unk. 14-
E. 28 » 17
E. 29 » 19

E. 30/31 » 20
E. 26 » 14

E. 17,l8u .24kb.
do ! Kleinb.E. Ikb ab04
do. Kom. S-3uk . b. 12 .45
do . Landsch .Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/071917

1919
1921

uk. 1923
Korn. ukb. 23

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
88 .50
86 .50
92
82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .60

110.
83 .30
94 .50
94 .60
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
85 .30
93 .50
95 .50
84.
93 .40
83 50
96 .30
87.

93 .70
93 .70

94l30
95.
95 .25
96.
88.
88.
85 .30
94 .50
94.
94.
94 .10
94 .50
94 .50
96.
85 .20
85 .40
96.
96 .90
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .40
84 .30
93 .30
93 .80
93 .80
94 .20
93.
37 .50
93 .60
93 .60
94 .70
95 .10
95 .60
88.
85 .50
90.
86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
I5fd*Hess - H. uk. 1913 Ji

3'/2 [do . Serie I, 3, &£ ,
L.-K(C»ss .) 8.22 uk.1914»
JO- S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1921A

S. 25 » 1922 »
do. S. 21 » 1917»
Nass.L.-B. L.V.u.W. 15 .

4.
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .

3%
31/2
3V-
3V-
3V2
3-/2
3. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,
do.

Lit. Z. kk. 30
Lit. U u. X
Lit. J
F. O, H.K. L
M, N, P, Q
Lit. R, 8.
Lit. T
Lit. O.

96 .70
84 .20
96 .50
96 .50
93 .60
97 .75
87.
99.
99.
96.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Diverse Obligationen.
Ina

96.Aschaffb.Buntp.Hyp. .4
Bank für industr, U. »
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim EI. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankl a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg. Ges., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 08 »
do, »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Bett. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff,Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
Mannh. Lagerh.-Ges. »

,Metall.-Ges., Frankf. »

99.
99 .10

101 .50
96.

101 .30
99 .95

100.
96.
97.
99 .50
86.
99 .50
94 .25

100 .80
101
102 .60

90 .50
90.
98 .60
98 .60
94
94.

102 .90
100 .10

93 .50
100 .30

96.
94 .20
94 .80

100 .70
100.
101.

98.

Zf.
4..
5 . .
S'/2
3. .
3. .
S*/2
3. .

4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thtt.
Donau-Regulierung ö . fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.

In 4b.
179 .25
170.
125,40
171.
118 20
142 .20

77 .50
142.

Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 180 .80
Oldenburger Thlr. 128 .60
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
do . V. 186-6 a. Kr. » [385.
Stuhlweissb.R.-Or.  ö . fl. [111,

Madrider, abgest.
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.
fl. 7 [ 35.

Thlr. 20 203,
Le 45 180.
Le 10 44 .50

s . fl. 7 33 80
ö. fl. 100 598.

Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Venetianer

ö . fl. 100 553.
Fr. 400 168 .40

ö . fl. 100 436 .50
Le 30 j 68.

31/2 Ido,
4.

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5. 7,  7a , 8, Sa, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a»-k. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922,

94 .50
96.
95 .20
94 .40
95 .80
96.
85 .40
84 .40

94.
92.
94 .50

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoteu
(Doll.5—1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstt.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le. [
Oect.-Ung . p. 100 Kr. [
Russ. Gr. p. 100 R. i
do . (lu . 3R .)p.lOOR.

Brief. | Geld.
20 .43 20 .39
16 .28 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
80 .50

4 .20

80 .75
20 .48
81 .30

78 .50
4 .193/2
4 .181/2
80 .65
20 .44
81 .20

169 .50 [169 .40
85 .10
85 .10

95 .20 j Schweiz. N.'p. ioOFr. I 81 .20

85.
86,

215.
214 .50

81 .10

Rachsbank -Diskont 4%
169.30Amsterdam . kl. 100

Antw. Brussel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .$.)D.100

Wechsel. In Mark
O,. - - 6%
ß» .65 ! 50/0
80.77! 2' 5,/jo/d
20 .4272 40/0
76 75 ,  4 211/2

Paris . Fr. 103
Schweiz . . Fr. 100
St. Pctersb. S.-R. 100
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100

81. [ 4<3/o
«1.971/214W0
215-/2 6%

85. J51/20/«

Londoner Börse,
. Schlusskurse vom

Amerikanische Bahnen,
I 90 .12Atchison Top- =°»mon.

Baltimore und Ohio . .
Canada Paofm - - . .
Chicago-Milwaukee . ,
Denver u. Ri° common .
Erie common . .
Great Western . . .
Louisville u. Nashville .
Mis. Kns. Texas . ,
New York Ontario West
Pensyivania Kaüroad .
Readme • * • • • «

Ö4.25
215 .-J7
105.

13 .75
89 .75
13.

140.
19,12
28 .25
57 .25
84 .75

5 .33
Southern Pacific . , 37.
do . Rwiway commonj 26 . 25
Steels common . . . 65 .87
Trunc common . . . , 2 1.62
Union Pacific common . 163 .12

Minen.
Amalgamated . . . , 75 .75
Anaconda. 7 .37
Rio Tinto . . . 69 =50
Tang. Cons.- . . .
Utah . . 11 .25
Centr. Mm- • » » • 9 1 S.

3. März;
Charter cd.
De Beers defered . . .
East Rand.
Geduld . I
Ooerz.
Goldfields . ,
Jagersfontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mine« .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
dä». prefered . - ,
4 Brasilianer von 1889 .
3Va Buenos Aires .
ä Chinesen von 1896. .
4-/2 do . vor. 1898 . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
2V* Engl. Konsols , .
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
4Va do. II .
3Va Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. koa, Ast. ,

.97
18 .57

2 .02
1.25
0 .46
2 .30
3 .12

12 .01
9 .60
5 .82

[101 .
84 .50
18 25
24 .50

I 76.
67 .25

102 .
I 93.
I 78.

75 .15
57.
82 .76

| 93 .75
04 .37

> 83.
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